
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

9.4.1926



Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Vermattung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische Universitäts-BuchdruSerei in Innsbruck,
ErlerstraheS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland^
Emmruf: Schrkstlettung Rr . 758 Fernruf : Verwaltung Nr . 751
Bezugspreise: Ani Platzemormklichin den AbholstellenL 4.28, niit Zustellung ins
HausS 4.60. Sinjclnummec 20 Groschen. Eonntagnuunner 30 Groschen.
Mit Postzuscndung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das libi ige
Auslandmonatlich S 7.—♦ Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italienmonatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postspavkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengosse4 (Schillerhos),
Fernruf 24—29, Die Bezugsgebuhr ist int vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingelsitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche'Abmeldung er¬
folgt, Entgeltliche Ankündigungen in, redaktionellen Teile sind mit

einem-kreuze und einer Nummer lenntlich gemacht.
Nummer 81 Freitag , den 9. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 5. Osterm. Dienstag, 6. C

rix. Mittwoch, 7. Hermann. Donnerstag, 8. Dionysius. Freitag, s. Maria CI, Samstag, 10. Czechiri. Sonntag, 11. 1. Qua). L. P.

I Namen Oes Königs und öer Königin, sowie iui eigenen
s Namen Mussolini sein Bedauern  und seinen Glück-! lvu n s ch aus.

Meder eine Frau mit einem Dolch in Rom verhaftet.

A« iifeien ta Willen Mniion- m intwilen linetMm um Ml
Rom, 9. April. (Priv .)

Die Rede, die Mussolini  gestern nach dem Attentat
vor dem neuen faschistischen Tirektorinm gehalteil hat, ist
innen- und außenpolitisch von allergrößtem Interesse.
Mit einer geradezu brüsken Offenheit hat der Führer der
faschistischen Revolution auf die Schäden hingewiescn, die
sich innerhalb der Partei eingenistet haben und die schleu¬
nigst entfernt werden mitsien.

„Wer etwa glauben sollte," sagte Mussolini, „daß die
faschistische Parier ihre historische Aufgabe bereits e r-
füllt  habe und daß die faschistische Revolution also aus
die Partei verzichten könne, der ist ein Tor oder ein
Selbstmörder.  Die Partei ist die politische und gei¬
stige Reserve des Faschismus. Die Partei muß die ge¬
samte Nation, ohne Unterschied des Ranges und Stan¬
des. fafchisieren. Die Partei  gibt ihre Leute für das
Regime  her . Der Uebergang vom alten Direktorium
zum neuen soll nicht dramatisiert werden? es ist eine An¬
gelegenheit, die nur die Partei etrvas angeht. Freilich
handelt es sich nur einen Wechsel in öcn Tempera-
m ente  n, aber Temperamente sind eine persönliche An¬
gelegenheit und die Richtlinien der Partei erfahren da¬
durch keine Veränderung.

Als Faschist kann man nicht anders als intransigent sein,

intransigent hauptsächlich gegen alle demokratischen, frei¬
maurerischen, demagogischen und plntokratischen Kräfte,
die versuchen, die Partei einznschniiren. Die Partei ist
fetzt so stark, daß sie auf alle verzichten  kann , die
Streit und Unfrieden säen. Der Faschismus mutz in den
Provinzen wieder liberall brüderliche Eintracht Herstellen.
Faschisten müssen lernen, sich gegenseitig zu vertragen.
Absolute Disziplin  ist nötig, auch wenn sie unbe¬
quem  sein sollte. Der Faschismus mutz sich auch von
allen Provinzsituationen freimachen, andererseits werden
wir fene faschistischen Gemeinden in A cht u n d Bann
tun, wo der Faschismus fortfahren sollte, ein nuwür-
diges Schauspiel  seiner selbst zu sein."

Mussolini kam bann ans die Beziehungen des Faschis¬
mus zum Auslande zu sprechen und sagte:

„Wir stellen ein neues Prinzip  dar . Wir stehen
im klaren kategorischen  und definitiven Wider¬
spruch  zur Welt der Demokratie, der Pluiokratie und
der Freimaurerei , kurz zur ganzen Welt , der un¬
sterblichen Prinzipien von  1789. Nach Frank¬
reich, bas 160 Jahre das Worte führte, übernimmt I t a-
l i en setzt das Wort und reißt die I n i t i a i i v e an sich.
Wenn die Tinge so stehen, wie sie nun einmal stehen, so
ist es nicht verwunderlich, daß die ganze Welt der unsterb¬
lichen Prinzipien , der Brüderlichkeit ohne Brudersinn,
der Gleichheit ohne Ausgleich, gegen uns verbündet er¬
scheint und so befinden wir uns heute wahrhaftig da, wo
die Schlacht schwer , wo sie verführerisch  und
bedeutend wird. Denn es war eine undankbare Mühe,
die alten Parteien in Italien nieöcrzukämpfen, aber ein
neues Prinzip  der Welt zu verkünden und ihm zum
Triumph  zu verhelfen, das ist eine Aufgabe, um
derentwillen ein Volk und eine Revolution  in die
Geschichte eingehen.

Ich sehe eine schwierige Periode  voraus , aber
das darf uns nicht entmutigen, sondern muß uns nur
stolz machen. Jede Revolution, die in einem Lande siegte,
hat immer die ganze Welt gegen sich gehabt. Wir aber
werden die moralische Umzingelung durch-
brechen,  indem wir unsere völkische Einheit bewahren,
Wir werden eine etwaige wirtschaftliche Umzin¬
gelung durchbrechen,  indem wir uns des Systems
der Genossenschaften  als Hebel bedienen werden,
so daß auch nicht die geringsten Kraftleistungen verloren
gehen. Wir werden, wenn es nötig sein soll, auch die po¬
litische U m z i n g e l n n g durchbreche  n, denn
Italien hat seine unabweisliche Existenzberechtigung, die
von drei Millionen junger Menschen verteidigt wird."

Es kann wohl nach solchen Ergüssen nicht mehr lange j
dauern, bis die Diktatur Mussolinis, die sich gegen die

, ganze Welt stellen will, leer gelaufen sein wird. Die
l Welt, die der Faschismus umkrempeln will, kann übri- ;

gens warten, bis dieser Taa erscheint. Zunächst lacht man |
allenthalben außerhalb Italiens über diese ewigen groß¬
sprecherischenTiraden . . . .

Die Reise Mussolinis nach Tripolis.
„Italiens Zukunft liegt ans dem Meer."

j Rom, 8. April. „Stefani " meldet von Bord des Pan-
! Seeschiffes„Cavonr": Mussolini hat sich um 10.45 Uhr
1 an Bord des vor Ostia liegenden Panzerschiffes einge¬

schifft. Mussolini schritt die Front der Ehrenkompagnie
ab mrö hielt eine Ansprache an die faschistischen Partei¬
sekretäre. Er sagte, er habe sie an Bord des Schiffes be¬
rufen, damit sie der Mar i ne , auf der die wesentlichsten
Hoffnungen für die 'Zukunft  beruhten , Ehre
bezeugten und damit die Faschisten bei der Rückkehr in :
die Heimat dafür sorgten, daß das Bewußtsein von der i
Wichtigkeit der Marine  vollständig erwache.

Er fügte hinzu: Wir sind Menschen des Mittelmeeres I
j und unsere Zukunft - ich will damit niemand kopieren is — Hat immer ans dem Me ere gelegen und wird immerI ans dem Meere liegen.\

Französische Kommentars.
DU. Paris , 9. April. Die ReiseMussolinis nach Nord- *

j asrika wird hier mit gvvßenr Interesse verfolgt. Der
! „Temps" schreibt, niemand werde Italien den Platz an
i der Sonne bestreiten, aber die Art,  wie man die Ten¬

denz des neuen Italien  anslcgt , läßt im Anslande
Unruhe  über die Ziele des Faschismus anfkommen.
Jedenfalls bedeutet die Reise Mussolinis den Beginn
einer neuen Entwicklung  der italienischen Politik.

M öem MM ntil« Mi.
Faschistische BemiiHnngc», die Täterin als geistesgestört

hmzustclle«.
Rom, 8. April. Bei dem Attentat der Jrlänöerin Biolet

Albina G i b so n handelt es sich angeblich um die isolierte
T a t c i n e r e x z en t r i f cheu F r a n, die keinerlei Ver¬
bindung mit irgend einem Teile der antifaschistischen Op-

I Position hat. Frau Gibson lebte bereits seit mehreren §
Wochen in Rom und ist unter Engländern als eine gottes-
fürchiige, puritanische, geistig hochstehende, aber nicht ganz
normale Dame bekannt. Man hat in ihrem Besitze nichts i
gefunden,  was aus irgend eine Verbindung mit einer
anderen Person hindeuten könnte. Ihre Briefschaften,
Lektüre und Aufzeichnnnger, sind harmloser Natur,  j

Das Verhalten der Täterin.
KB. Rom, 8. April. Tie Blätter berichten fortgesetzt

von den Kundgebungen  ans den verschiedenen
Städten Italiens betreffend das Attentat ans Mussolini,
lieber die Täte  rin berichtet die „Tribuna ", daß sie häu¬
fig in den Arbeitcrvororten von R om geweilt, dort A l-
m o sen ansgcteilt und K lagen  sozialistischer Elemente
vernommen habe, die sie mit H aß gegen Mussolini erfüllt
zu haben scheinen. — „Giornale d'Jtalia " berichtet, daß
sie im Verhör sichzynisch und schweigend  verhal¬
ten und nur erklärt habe, keine Kommunistin  zu
sein, aber viele Sympathien für den Bolschewismus
habe. Das Blatt stellt ferner fest, daß die Strafe für
einen Anschlag gegen den Ministerpräsidenten nach dem
neuen Gesetze bis zu 15 Jahren Kerker  sei und,
wenn der Anschlag gelinge, lebenslängliche Zwangs¬arbeit.

Pfftz Gibson soll gedroht haben, den Papst zu ermorde«.
Die Blätter berichten auch aus P a r i s über die Aussage

ihrer Schwägerin, daß die Attentäterin geisieskrank
set und seinerzeit auch gedroht habe, den Papst zu er¬
morden (?). Tie Familie habe jede Beziehung zu ihrabgebrochen.

Die Teilnahme der königlichen Familie.
KB. Rom, 8. April. Gestern abends gegen 9 Mr kam

der Kronprinz aus Pisa in Rom an und sprach im

TU. Rom, 9. April. Gestern wurde in R o m noch eine
Berhaftung vorgenommen, und zwar einer verdächtigen
Ausländerin , die aus Schweden  stammt und einen
Do l ch mit sich geführt haben soll.

Schwere Ausschreitungen und Zerstörungen.
Wie vorauszusehen war, nehmen die radikalen Elemente

des Faschismus das Attentat zum Anlaß, neuerlich gegen
alle Gegner des Faschismus vorzugehen. Von den gestri¬
gen A n s schr e i t yng en in Bia Mrrcede und vor dem
Hause des antifaschistischen Blattes „Jl mondo" kann man
sich schwer eine Vorstellung  machen. Die jungen
Faschisten, die als ein unerbittliches

Korps der Rache
erschienen und das Haus stürmten, haben tatsächlich alles
demoliert,  was zu dem Blatte gehörte. Heute steht an
Stelle des Redaktionsgöbäudesnur noch eine rauchende
R n i n e. Auch das Haus , in dem die sozialistische Schrifi-
stellerin Olberg  wohnt , ist arg mitgenommen worden.

Der Sturm auf die russische Botschaft.
Den bedrohlichsten Charakter hatten die Demonstrationen

vor der russischen Botschaft angenommen n»d es war
nicht abznsehen, welche Folgen ein Angriff ans das Haus
nach sich hätte ziehen können. Tatsache ist, daß das ganze
Personal der Botschaft bewaffnet war und bereit stand, das
ruffische Haus bis zum Aeußersteu zu verteidigen. Zum
Glück gelang es öer Polizei noch im letzten Augenblick, die
Menge von der Erstürmung des Hauses abzuhalten und
so schwere blutige Ereignisse zu verhindern.

Zerstörung von Privatmohunngen in Rom.
KB. Rom, 8. April. Wie nachträglich bekannt wird,

sind gestern nach dem Attentat auf Mussolini mehrere
P ri vatwohnunge  n teilweise zerstört  worden.
Die Möbel wurden zerschlagen und verbrannt.  Per¬
sonen sind nicht verletzt worden. Betroffen wurden n. u.
die Wohnungen eines sozialistischen Abgeordneten undeines Journalisten.

Erst beute wird bekannt, daß im Laufe des gestrigen
Tages einzelne Gruppen von Faschisten auch in Privat-
hänsern von politischen Gegnern eingedrungen und dort
Zerstörungen angcrichiel haben, so im Hanse des soziali¬
stischen Abgeordneten Modigliani  und im Hanse des
jüngst verstorbenen Mendola  sowie bei Hem Journali¬
sten Gianini.  Aus der Wohnung des römischen Kor¬
respondenten des „Vorwärts ", Lcrda.  wurden Möbel
ans die Straße geworfen. Frau Levda ist mit einem Ita¬
liener verheiratet, der als Freimaurer bekannt ist.

Hypothese« faschistischer Blätter.
„Jmpero " stellt die Hypothese auf, daß die Attentäterin

entweder den religiösen Wahnsinn s i m n l i e r t habe, um
sich unauffällig für ihre Tat vorzuvereiten und daß ihr
angeblicher Selbstmordversuchim Februar vorigen Jah¬
res nur ein Unfall  beim E i n tt b e n mit der Waffe (?)
gewesen sei, oder daß sie wirklichgeisteskrank  sei und
jemand sich ihrer bedient  habe, um das Attentat durchsie. ausführen zu lassen.

Bei der Hausdurchsuchung wurden in, Besitze der Täte¬
rin eine Masse religiöser Gegenstände und einige fremde
Blätter gefunden sowie mehrere faschistische Blätter , und
zwar waren gerade die Angaben über die tägliche Arbeit
und den Aufenthalt Mussolinis, seine Teilnahme au Ver¬
sammlungen und Zeremonien mit Blaustift augestrichen.
Das Blatt folgert daraus , daß sie seit längerer Zeit diese
Fragen mit besonderem Interesse verfolgt habe.

Kommentare der englischen Presse.
London, 8. April. Die Kommentare öer englischen Zei¬

tungen zu dem Attentat ans Mussolini sind im allgemei¬
nen sehr sympathisch gehalten, dock, betrüben die Blätter
die Gelegenheit, Betrachtungen über das faschistische Er-
pe rin, ent  und insbesondere über seine Wirkung ans
die i n t rr i, at ionalc  Haltung I t a l i e n s anzustel-
len. — „Times" bemerken, in letzter Zeit sei eine ener¬
gische Initiative Italiens ans dem Gebiete der auswärti¬
gen Politik deutlich in Erscheinung getreten. DaS Blatt
rveist dabet auf die vor kurzem vorgenommene Reorgani¬
sation des italienischen Antzeyamtes, auf Mussolinis an¬
dauerndem Interesse an den Fragen des Balk a u und
Zentraleuropas  und auf die Reise nach Tripolis
hin, welch letztere unzweifelhaft eine Demonstra¬
tion  der v e r st ä r kt e n Macht Italiens im Ptitteuneerebedeuten soff.
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M8« einet intetnotionnlen Inleiöe
für Mmlch.

Gegen die Berpsändnng der Bnudesbahuen.
Genf, 9. Avril. (Priv .) In Völkerbnndkretsenglaubt

man, Satz auf der österreichischen Seite die Absicht besteht,
beim Zusammelltritt des Finanskomitees des Völker¬
bundes die Frage einer internationalen An¬
leihe,  fundiert durch die Bundesbahnen,  zur
Sprache zu bringen.

Das Finanzkomitee  tritt am 3. Juni zusammen
und im Anschluß daran urird der Völkerbund rat
am 7. Juni in Gens zmammentreien. Es muß zunächst
ein Modus gefunden werden, um bei der Repara-
tionSkomMission  und bei den Reliefstaaten die
langwierige Prozedur zu vereinfachen, die eine Voraus¬
setzung iür die Verwirklichung der Anleihe bildet. Diese
Angelegenheit wurde bei der Märstagung des Völkerbun¬
des von den maßgebenden Instanzen studiert und sie
muß ietzt airch von der Reparaiionskommissionbehandelt
werden.

Deutschnationale und Bolschewisten.
Ein phantastischer Burrdespian.

Berlin , 8. April. Ter Führer des jungdeuischen
Ordens  Artur M a r a u n warni in Ser letzten Num¬
mer der jungdeutschen Monatschrift „Der Meister" von
jenen nationalen Kreisen in Deutschland, die gern uni
den Bolschewisten zusammeugeheu möchten und einen
Feldzugsplan aufbaueu, der seinesgleichen au Abeutener-
lichkeiten nichts kennt. Ter Plan ist nach Maramr fol¬
gender:

Freiwillige deutsche Truppen (die Reichs¬
wehr kann sich nicht daran beteiligen) brechen in Polen
ein und drängen die polnische Aruree Wer den Hausen.
Aus der andern Seite brechen in Polen die russischen
Truppen  ein und reichen den deutschen Truppen die
Hand. Damit ist die östliche Machtgruppe  geschaf¬
fen, die den Kampf gegen die westlichen kapitalistischen
Demokraten aufnnmnt.

Während dieser Zeit mutz Deutschland bis zur
E l b e p r e i s g e g eLen werden. In den sreigegebenen
Gebieten dürften nur kleinere Truppen den Vormarsch
der Franzosen aufhalten,  der an der Ebbe seinen
Stillstand erreicht. Die waffenfähige Bevölkerung des
linken Elbeusers wird nach den Ländern rechts der Elbe
evakutert, an der Elbe leisten die vereinigteu deutschen
und russischen Heere den ersten Widerstand. Nach Reorga¬
nisation des russischen Heeres beginnt der g e >m einsame
B o r m a r s ch der östlichen Völker gegen den Westen. Er
endet mit der Niederwerfung Frankreichs und
dem Siege des Ostens.

Marann nennt den Großfürsten Nikolai  als
einen Protektor dieses Feldzugsplanes . Auch Huggen-
berg. der Treuhänder der politischen Macht der deutschen
Schwerindustrie, wird von Maraun genannt.

Skandalszenen t«t Landtag von Anhalt.
KB. Berlin . 3. April. Heute ist es im anhaltischen Land¬

tag in Dessau  zu großen Skandalszenen gekommen.
Nach der Abstimmung über einen Mißtrauensantrag der
Rechtsparteien gegen drei Minister aus Anlaß der Vor¬
kommnisse in dem staatlichen Salzwerke „Leopoldshall",
der gegen die Stimmen der Rechtsparteien abgelehni
wurde, wurde von zwei kommunistischen Abgeordneten
eine Erklärung verlesen. Ter Präsident ermahnte wieder¬
holt die Abgeordneten zur Ruhe und entzog ihnen schließ¬
lich das Wort. Als sich die Kommunisten den Anordnun¬
gen des Präsidenten nicht fügten, schloß dieser die Sitzung.
Die Trtbünenbesucher riefen darauf den kommunistischen
Rednern Bravo zu und fielen in ein von den kommunisti¬
schen Abgeordneten ausgebrachtes Hoch aus das Proleiariat
ein. Schließlich stimmten die Tribünenbesucher die
Internationale an. Die Polizei  räumte dann
die Tribüne.

Rücktritt des französische« Innenministers.
Paris , 8. April. Innenminister Malvy,  der vollstän¬

dig wiederhergestellt ist, ist heute nach Paris zurückgekehrt
und hatte mit B r ia n d und sodann mit dem Präsidenten
Doumer eine Besprechung. Der Rücktritt  des Innen¬
ministers wird als wahrscheinlich angesehen. Zn diesem
Falle würde der gegenwärtige Ackerbauminister Jean
Durand  an seine Stelle treten.

Paris , 9. April . (Priv .) Ter französische Innenminister
Ma -lvy ist zurückge treten.  Malioy hat seine
Demission schriftlich überreicht, über die der heutige
Kabtnettsrai entscheiden wird. Als Kandidaten für den
Posten des Innenministers werden Hanöelsmtntster
Binzen-  und AckerbanministerDurand  genannt.

Neubildung der jugoslawischen Regierung.
KB. Belgrad, 8. April. Der König hat gestern abends

den Bautenminister der früheren Regierung, Nikolaus
U zu n o v i c, ntii der Bildung des neuen Kabinetts be¬
traut . Beim Verlassen des Audtenzsaales erklärte Nzuno-
vic, daß er das Kabinett aus Radikalen und R a d i c -
partetlern  bilden wolle.

Beibehaltung des radikale« Regimes.
Belgrad, 8. April . (Avala.) Das neue Kabinett, das

heute gebildet wurde, hat abends dem König den Eid
geleistet. Dem Kabinett gehören die Mitglieder des
znrückgetretenen Ministeriums an, die ihre Portefeuille
bet-behalten, mit Ausnahme des Ministerpräsidenten
Paste  und des Finanzmintsters Stvjadtnovic.
Der neue Ministerpräsident U z u n o v t c, der der radika¬
len Partei angehört, wird interimistisch das Finanzmini¬
sterium letten. Das Po-rteseEe für ösfeniltche Arbeiten,

das Uzunovte früher innc hatte, ist dem Radikalen
Bujcte  zugetetlt worden. Die Politik des serbisch-
kroatischen Abkommens wird in voller Geltung ausrecht
erhalten werden.

iffll ficoe in MM.
Die Sowjet-Unto» in Geldnot.

TN. Moska« . 9. April. Tie Finanzen  der Sowjet¬
union befinden sich in einer schweren Kris  e. Der
Finanznnnister hat um seine Entlassung  gebeten. Die
Regierung will eine innere Anleihe  von hundert Mtl-
lionen Rubeln ausschließlich bei den Bauern ausnehmen.
Das diplomatische Korps soll zu einer Besichtigung des
Goldbestandes  der Staatsbank eingeladen werden.

Ern Attentat auf den russischen Volkskommissar
des Innern.

DU. Moskau, 9. April. Gestern wnrde in Moskau
ein Attentat ans den Bolkskommtssär des Innern verübt,
der bekanntlich an Ser Ermorönug des Zaren beteiligt
war. Ein Student gab einen Revolverschntzab  und
verhetzte ihn an der Schnlter. Der Täter wurde fest-
genÄnrmen.

fageinmgkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. April. Gestern hat es fast den ganzen
Tag in wechselnder Stärke geregnet,' der Regen hielt auch
tu der Nacht und heute früh noch au. Die Temperatur
beträgt im Tale im Durchschnitt 12 Grad. Der warme
Regen wird den Kulturen sicherlich gut bekommen. Neu¬
schnee liegt bis zur Tausendmeter-Grenze. — München
meldet kühles, wechselnd bewölktes Wetter mit zeiiwei-
sen Regenschauern. — In Süüttrol  hat es gestern
stark geregnet: heute früh klärte es aus.

Bregenz, 8. April. Ter heutige Tag war meist trüb und
stark bewölkt. Am Nachmittag und Abend fiel leichter
Regen.

Salzburg , 9. April . Trübes Wetter, zeitweise ' legen,
milde Temperatur.

Wien, 9. April. (Priv .) Wettervorhersage: Vorerst
noch trüb, mit leichtem Regen, milde, westliche Winde.

*

Das Geld zur Sanierung des Salzburger
Festspielhauses.

Im Salzburger ■Landtag wandte sich Landeshaupt¬
mann Tr . Reh r l gegen einen in dem sozialdemokrati¬
schen Blatt erschienenen Artikel, in demu.a. auch von einem
Panama  gesprochen wird. Wenn es in jenem Aussatze
(der zum Teile dem Wiener Blatte ,?Der Abend" entnom¬
men war), heiße, die Geldquelle sei enthüllt , das Geld gebe
der österreichische Staat aus Vö l kerb und -
kreöiten  her, drei Millionen Dollar , die eigentlich zur
Elektrifizierung der Bahnen  bestimmt waren, so müsse
er sagen, diese Geldquelle sei es n i cht, wohl aber habe er,
der Landeshauptmann, sich bemüht, gerade dieses Geld zu
erhalten.

Der Lairöeshanpwraun fuhr fort : „Für das Jahr 1928
ist ein ganz üestimnrtcr Tollarbetrag für die vorgesehenen
ElektrisiztcrnngSarbeiten  bereiigestellt . Ich
habe nun überlegt: Im Jahre 19-28 Sratuht man ein Geld,
für das Ser österreichische Staat 8'A Prozent Zinsen zahlt
und TA  Prozent Zinsen bekommt. Sollte nicht dieser Ver¬
lust der österreichischen Wirtschaft  nutzbar ge¬
macht werden, indem zugleich das Ansehen des österrei¬
chischeu Staates und der österreichischen Wirtschaft durch
die Rückzahlung von Schulden und die Ordnung der Fest¬
spielhaus-Angelegenheit gehoben werden würde?

Ich hätte nie gedacht, daß man mich für ein solches Be¬
streben einen „Panamtsten" nennen würde, daß sich ein
Oesterreicher finden würde, 5er mir das Eintreten für
den Nutzen der österreichischen Wirtschaft zum Vorwurfe
macht. Es handelte sich um einen vollständig korrekten,
reinlichen Weg: zu einem anderen hätte ich mich nicht her-
gegeben. Es ist bei uns noch nicht Sitte, daß mail bei
Ordnung irgendwelcher Tinge einfach in den Schmutz
greifen mutz.

Andere allerdings scheinen der Meinung zu sein, es
ginge gar nicht anders ."

Besonderen Wert legte Landeshauptmamr Dr . Rchrl
auf dte öffentliche Feststellung, daß er niemals geäußert
habe, bei einem etwaigen Zusammenbruch der Bayerischen
Kredit- und Wechselbank— von dem übrigens bei den
ganz besonderen Sicherheiten dieser Bank gar nicht die
Rede sein könne — würde der bayerische Staat für  die
Interessen der Salzburger einsprtugen. Dr . Reyrl betonte,
eine solche Bemerkung würde er als Landeshauptmann
niemals machen. Die Sicherungen sind übrigens die denk¬
bar besten.

Der Abbau des Patz - und Visumzwanges.
Erleichterung des Reiseverkehrs mit der Schweiz.

Berlin , 9. April. (Priv .) Wie mitgeteilt wird, ist der
Abbau des Visumzwanges im Reiseverkehr mit der
Schweiz  in der letzten Zeit weitergeführt worden. Ab¬
kommen über eirr I a h r es v i su m bestehen mit Spa¬
nien, Portugal , der Tschechoslowakei und Griechenland.
Auf das Visum wird die Schiveiz gänzlich verzichten bei
Angehörigen der Staaten England , Holland, Belgien,
Norwegen, Dänemark, Schweden, Italien , China, Japan,
allen amerikanischen Staaten und, soweit es sich nicht um
die Einreise zum Stellenantritt handelt, gegenüber Frank¬
reich, Deutschland, Oesterrei  ch und Luxemburg.

Einführung von Identitätskarten i» der Tschechoslowakei.
Prag , 9. April. (Priv .) Die Tschechoslowakei untcr-

ninnnt einen entscheidenden Schritt zur Abschaffung
des Patz- und Visumzwanges. Das MinisteriNM für

soziale Fürsorge bereitet ein Gesetz vor, nach welchem die
Arbeitgeber Angehörige fremder Staaten nur dann an¬
stellen können, wenn sie die behördliche Bewilligung in
Form vori Identitätskarten  für die Angestellten
erhalten.

Tie tschechoslowakische Delegation wird auf der im Mai
tu Gens  stattfindenden Paß - Konferenz  beantra¬
gen, die Identitätskarten einheitlich in allen an der Kon¬
ferenz vertretenen Staaten einzusühren. Auch für Perso¬
nen, die nur kurze Zeit in einem fremden Staate sich in
Stellung befinden, soll dieser Antrag angenommen wer¬
den, bann würde die tschechoslowakische Republik keine
ernstlichen Einwände gegen die völlige Beseiti¬
gung  des Paß - und Visumzwanges erheben.

Arbeitslosen -Demonstrationen in Warschau.
TU. Warschau, 9. April. Eine große Menge Arbeitsloser

stürmte nach ergebnislosen Verhandlungen mit dem
Arbeitsminister das Arbettsmtnisterium,  dessen
Fenster mit Steinen  eingeworfen wurden. Erst nach
längerem Kampfe gelang es der Polizei, die Ordnung wie-
derherz-ustellen, doch zogen die Demonstranten nun vor
das Parlawentsgebände.  Hier trat ihnen ein
starkes Aufgebot entgegen und verhinderte das Wnörin-
gen in das Gebäude. *

* Personalnachrichten. Der Bnndesprästdent Hat dem
Bezrrksschnlinspektori. R . Max Hattinger  in Salz¬
burg den Titel eines Schulrates verliehen. — An der
Universität in Wien  wurden dem Privatdozenien für
ältere deutsche Sprache und Literatur Aktuar der Akademie
der Wissenschaften Dr. Viktor Junk  und dem Privat¬
dozenten Kr Geschichte der deutschen Sprache und -der
älteren deutschen Literatur Dr. Anton Pfalz  der Titel
eines autzeroröenilichen Univerfitätsprosessors verliehen.
_* Die sexuelle Aufklärung in der Schule. Wien,  7 . April . Der

Stadtschulrat für Wien hat an die Volks-, Bürger - und Sonder¬
schulen einen Erlaß über die sexuelle Aufklärung in der Schule
gerichtet, der folgenden Wortlaut hat : „Aus Anlaß eines be¬
stimmten Falles macht der Stadtschulrat auf die Schwierig¬
keit und Unzulässigkeit  der „sexuellen Aufklärung" im
K l a s se n u n t e r r i cht aufmerksam. Die sogenannt« Aufklärung
ist nur ein Teil, wenn auch ein unentbehrlicher, der sexuellen
Erziehung.  Mit der Gesamterziehung innig verflochten, ist sie
eine erzieherische Ausgabe, deren Durchführung viele Jahre erfordert
und der Wesensart und der Entwicklung des einzelnen Kindes
angcpnßt werden muß. Schon darum ist ein solcher Versuch mit
einer ganzen Klasse in der Schule als unsachgemäß abzulehnen
und dies um so mehr, als ja die Meinung der Elternschaft in dieser
Frage durchaus nicht einheitlich  ist . Die Bemühungen der
in der Frage der sexuellen Erziehung klarsehenden Lehrer und
Lehrerinnen sind vielmehr in die E l t e r n v e r e i n e zu verlegen,
wo die Ueberzeugung geweckt werden kann, daß die erschreckende
Durchseuchung unseres 'Lölkes mit Geschlechtskrankheitenund der
T i c f sta u d seiner Geschlechtsmoral nur mit einer neuen Erziehung
ohne Verlogenheit in diesen Dingen bekämpft werden kann."

* Der Mann »der den Großglockner kanste. Durch einige
Zeitungen geht derzeit nachstehende Notiz: Der Groß¬
glockner, der zu den beliebtesten Zielen der Alpinisten ge¬
hört, ist seit einigen Jahren das Eigentum eines Herrn
Weiler  ans Essen, der den Berg von der Gemeinde
kaufte. Ter Eigentümer wollte bereits vor einiger Zeit
den Berg für die Alpinisten sperren, gab aber dann diesen
Pla >r wegen des Entrüstungssturmes unter den Bergstei-
geril auf. Wie nun Genfer Blätter berichten, will er jetzt
seine Rechte geltend machen und das Besteigen  des
Berges in diesem Sommer verbieten. Er scheint sich hier
ein privates alpines Schutzgebiet errichten zu wollen, um
das Wild ml den Abhängen und in den Wäldern des
Großglockners zu schützen. Der Oesterr. Alpenkluü !fät
gegen dieses Attentat, gegen das rechtlich nichts zu machen
ist, Protest eingelegt. (Ist das nicht ein Aprilscherz?
Anm. d. Red.)

* Die Korrnptionsaffäre Bei der deutschen Reichsbahn.
Berlin,  7 . April . Die große Korrupiionsaffäre bei der
deutschen Reichsbahn macht viel Aussehen. Die Ocffent-
lichkeii wird noch inr Unklaren gelassen über die Art des
Verschuldens. Der Schaden,  den der Fiskus faktisch
erleidet, wird mit etwa 20 Millionen Mark  ange¬
geben. Halbamtlich wird angegeben, daß es sich um Un¬
regelmäßigkeiten und Unterschlagungenbei den Bahnhof-
bauten in Frankfurt a. d. Oder und in Neubentschen
handelt, und daß schon im Jahre 1924, als die ersten An¬
zeigen darüber einlangien, bereits eine Untersuchung ein-
gcleitet wurde. Daß 60 Beamte beschuldigt werden, wird
amtlich nicht geleugnet,  doch wird behauptet, daß
ein ernster Verdacht nur auf einzelnen Beamten ruhe.
Das Haupt der Bande ist ein ehemaliger Maurerpolier,
jetzt Baunternehmer Schmidt  in Rosengarten bei
Frankfurt a. d. O., der es verstanden hat, in zwei Jahren
ein Vermögen von einer Million Mark zu machen. Auch
zwei der größten deutschen Baunnternehumngen , die
Weltruf haben, sind an der Affäre beteiligt. Allen diesen
Unternehmungen waren von der Bahndirektion Arbeiten
bei Bahn-bauten übertragen worden und die Angaben über
die von ihnen geleisteten Arbeiten wurden nicht kon¬
trolliert,  so daß es ihnen möglich war , weit höhere
Steuern  in Rechnung zu stellen, als sie zu fordern
hatten. Sie sollen außerdem Aus schuß material
geliefert, aber neues gerechnet, schließlich ganze Waggons
von Material zu ihrem eigenen Nutzen verwendet haben.
Die Beamten sind beschuldigt, hohe BestechungSgel-
d e r empfangen zu haben. Ein Spediteur , der eine An¬
zahl von Umzügen höherer Beamten zu besorgen hatte,
ist beschuldigt, weit höhere Beträge als ihm gebührten,
verrechnet zu haben. Der Skandal hätte keine:: so großen
Umfang anuehmen können, wenn nicht die Reichsbahn-
verwaltung, die nach den Dawes-Gesetzen ein selbständi¬
ges Unternehmen ist, sich der Kontrolle des Reichs¬
tages  zu entziehen verstanden hätte.

* Eine neunundsiebzigjährrge Tachwandlerm . Berlin, ?. April.
Heute mittags stieg eine 79 Jahre alte verwitwete Frau von einer
Dachwohnung auf das Dach des Hauses und lief das Gesims ent¬
lang über drei Häuser hinweg, bis sie a b st ü r z t e und auf dem
Bürgersteig mit schweren Verletzungen liegen blieb, denen sie auf
dem Transport in das Krankenhaus erlag.

* Vom Hausarzt ermordet . K ä I n. 7. April . Am Karfreitag ist,
wie berichtet. im Marienhospital der Architekt Oberreuthcr
nach einer Quecksilbcrinjektion gestorben. Wie sich nun heraus¬
stellt, hat es sich bei diesem rätselhaften Tod um einen wohlvor-
bereiteten Mord  gehandelt , den der Hausarzt des Ermordeten,
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Dr. Pröcher , offenbar im Einverständnis mit der G a t t i n de»
Architekten, verübt hat. Oberreuther war vor etwa drei Wochen
von seinem Arzte Dr . Pröcher,  der mit der Familie des Pa¬
tienten freundschaftliche Beziehungen unterhielt , veranlaßt wor-
den. sich zur Heilung seines Leidens in oas Marienspital zu be-Sen. Im Spital hat nun Dr. Pröcher den Patienten täglichacht und ihm täglich ohne Wissen der Anstaltsärzte eine
Qüecksilberinfektion gemacht, deren Menge die gesetzlich erlaubte
Dosts um das F ü n f z e h n f a che überstieg. Durch diese Injektion
hat Pröcher den Tod seines Freundes herbeigeführt. Aus die Be¬
weggründe der furchtbaren Tat wird nun durch ihre auffallenden
Begleitumstände ein Licht geworfen. Dr . Pröcher war nach dem
erfolgten Tode Oberreuthers verschwunden. Zugleich mit ihm aber
ist auch die Frau des Ermordeten geflüchtet. Frau Oberreuther
bat sich, wie jetzt bekannt wird , schon während der Krankheit
ihres Gatten mehrfach abfällig über ihn geäußert und erklärt,
sie würde es nicht bedauern , wenn ihr Mann sterben sollte. Es
handelt sich also wahrscheinlich um ein Mordkomplott , das die
Gattin des Ermordeten und sein Hausarzt gemeinsam ins Werk
gesetzt haben. Dr . Pröcher hat einen Brief zurüchgelassen, in dem
es heißt : „Wenn Sie diesen Brief in Händen haben, habe ich die
deutsche Grenze schon hinter mir."

* 16 Oelbehälter in Flammen . In San Louis - Obispo  in
Kalifornien schlug der Blitz in vier der Union Oil Company ge¬
hörige Petroleumreservoirs , die insgesamt 3,700.000 Barrel Pe¬
troleum  fassen , ein. Das Petroleum explodierte und 16 Oel-
behälter gerieten in Brand . Ein ganzes Stadtviertel  wurde
von den Flammen ergriffen und eine große Anzahl von Häusern
vernichtet. Hunderte von Menschen sind zurzeit damit beschäftigt,
Dämme auszuwersen, um zu verhindern , daß sich der Brand auf
fünf kleinere Reservoirs ausdehnt . Der Brand ist wohl der größte
in der bisherigen Geschichte der Petroleumindustrie . Der Brand
hat sich auf mehrere andere Petroleumbehälter ausgebreitet . Die
Behälter , die dem Feuer überlassen werden muhten , enthielten
sechs Millionen Faß Petroleum . Der ungerichtete Schaden ist un¬
geheuer..

Dorr wo Herr Mussolini seine großen Sprüche
bezieht.

Ein gut belesener Freund unseres Mattes sendej-uns
diese Zuschrift: In Her Nummer 80  Ihres sehr geschätz¬
ten Mattes las ich- d-atz Herr Mussolini, nachdem ihm die
Nase durchschossen worden war, die gewiß sehr schönen
Worte hören ließ: „Es geht vorwärts . Wenn
ich vorwärts schreite , folgt mir ! Wenn ich
zurückweiche , tötet mich ! Wenn  ich sterbe,
rächet mich !"

Vermutlich interessiert es Ihre Leser, zu erfahren, von
wem dieses, eines Cäsars würdige Wort  stammt
und deshalb möchte ich Ihnen das Mitteilen, weil Musso¬
lini in der Eile und während des Nasenblutens ver¬
gessen  Hat, den Autor zu nennen.

In den „dismoli'ss cts Madame la Marquise De La
Roohejaqueleine “ liest man auf Seite 64, daß der junge
Henri De La Rochejagueletne, der tm Alter von 22 Jah¬
ren von einem Gefangenen erschossen wurde, von seinen
Volksgenossen zum General des armees de la Vendee ge¬
wählt ward,' der damals 20 jährige sagte dabet:

„Mes amis , si mon pere etait ici , vous auriez confiance
en lrü . Pour moi , je ne suis qu ’un enfant ; mais par mon
courage je me montrerai digne de vous commander.
Si j ' avanoe , suivez - moi ; si reoule , tuez - moi;
si je meurs , vengez - moi .“

Allerdings ist das erwähnte Werk 1828 erschienen, dürste
also nicht vielfach bekannt sein.

Die Pfänderbahn bei Bregenz.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Der Gründer¬

ausschuß der Pfänöerbahn ließ nach der am Mittwoch
abgehaltenen Sitzung folgende Mitteilung ergehen:

Der Bau der Pfänöerbahn,  dieser jüngsten Seil¬
schwebebahn, wurde ans Grund der einhelligen Zustim¬
mung des Gründerausschnssesder Firma A. B l e i cher t
u. Co. in Leipzig - Gohlis  übertragen . Die gleiche
Firma baut die Rax- und die Zugspitzbahn und die Zeich¬
ner und Freunde der neuen, lang erwarteten Bergbahn
dürfen sich versichert halten, daß die Ausführung besten
Händen an'vertraut wurde.

Mit der Vergebung des Baues der Pfänderbahn an die
bekannte Firma Bleichert  n . Co. in Leipzig «st die
Angelegenheit, die die Oeffentlichkeit so lange beschästigi
und manche Gemüter oft in Wallung gebracht hat, endlich
in das letzte Stadium getreten. Da die Firma schon bei
der Öfter teinreichmrg das fertige Projekt dem Ausschuß
vorgelegt hat, ist die politische Behörde in die Lage ver¬
setzt, aus Grund der ausgearbeiteten Pläne ohne weitere
neuerliche Untersuchung die Baubewilligung zu erteilen.
Schon in den nächsten Tagen werden die Verhandlungen
wegen der Grunöablösung  sür die zu errichtenden
vier Ständer geführt. Mt den Vorarbeiten, Bau einer
Materialschwebebahn, von Unterkunftsbaracken ufw. wrrd
noch im April begonnen werden. Für die Beschleu¬
nigung  des Baues besonders ins Gewicht fallend ist
der Umstand, daß die Firma Bleichert den notwend cg en
Baubedarf von dem nahegelegenen Zugspitz- Bahnban,
der seiner Vollendung entgegensieht, heranziehen wird.

Wenn nicht Umstünde besonderer Art, wie größere Ele¬
mentarereignisse, den Ban verzögern, kann mit aller
Sicherheit daraus gerechnet werden, daß mit 1. Dezem¬
ber  ds . Js ., also mit einsetzender Wintersportsalson, die
jüngste Seilschwebebahn die ersten Gäste auf den Grp;el
des Psänders befördern wird.

Verhandlung vor dem Schöffengerichlm
Feldkirch.

Feldkirch, 8. 2Iprit.
In einer eineinhalb Tage dauernden, nichtöffentlichen« chöffen-

gerichtsverhandlung hatten sich eis Beschuldigte wegen des Ver¬
brechens der Unzucht wider die Natur zu verantworten, und zwar:
Martin Fink,  34 Jahre alt, Händler in Krumbach; Josef Ham¬
me r e r , Bauernsohn in Krumbach-Au, 18 Jahre all ; „5?^ r..Vuö
Anton Raid,  elfterer 18, letzterer 19 Jahre alt. beide Wirtssohne
in Krumbach: Edwin Nußbaumer,  Bauernsohn in Krumbach,
18 Jahre alt ; Wendelin Nußbaumer,  28 Jahre alt, Stiaferg-
ger in Krumbach: Hermann Hammerer,  Bauernsohn in Krum¬
bach, lg Jahre alt ; Fridolin B a l d a u f, Taglöhnerssohn. 17 Jahre
alt : Wert N a i d aus Krumbach und der 33jährige Lehrer Ambras
F r ö i s aus Hirschau, Gemeinde Schnepfau. .

Bon den Besch.>ldist>.'n wurde Martin Fink zu einem Jahre
schweren Kerkers bei Einrechnung der Untersuchungshaft, Josef

Hammerer zu sieben Monaten strengen Arrests, Josef Raid zu zwei
Monaten strengen Arrests, Anton Raid zu einem Monat strengen
Arrests, Edwin Nußbaumer zu einem Monat strengen Arrests.
Wendelin Nußbaumer zu zwei Wochen strengen Arrests,, Hermann
Hammerer zu zwei Wochen strengen Arrests, Ant. Steurer zu drei
Monaten strengen Arrests, Fridolin Baldauf zu drei Wochen stren-
gen Arrests, Albert Raid zu drei Monaten strengen Arrests und
Ambros Fröis zu vier Monaten strengen Arrests verurteilt.

Sämtliche Urteile, mit Ausnahme jenes für Martin Fink, sind
bedingt bei dreijähriger Bewährungsfrist.

-j>

Der Tiroler Laudessanitätsrat . Der Bunöesminister
für soziale Verwaltung hat zu ordentlichen Mitgliedern
des Tiroler Landesfanitätsrates für die Fnnktionsperiode
1926 bis 1928 ernannt : Dr . Anton Steyrer,  o . ö. Uni-
vevsitätsprofessor, Vorstand der medizinischen Klinik in
Innsbruck , Dr. Gustav B a y er , o. ö. Universitätsproses-
sor, Vorstand des Institutes für allgemeine und experi¬
mentelle Pathologie in Innsbruck , Dr . Othmar Grei-
p e l, praktischer Arzt und Bahnarzt in Innsbruck , und
Dr . Karl Stainer,  Obermedizinalrat , Sprengelarzt inWattens.

Ernennung im Schuldienste. Der Stadtschulrat I nn s-
b r u ck hat in seiner letzten Sitzung die Lehrerin au der
Mäbchenoolks schule St . Nikolaus, Frau Maria Wolf,
zur Schulletterin  an der Mädchenvolksschule Drei¬
heiligen ernannt.

Versetzung im Gerichtsdienst. Der Vizekanzler hat den
Landesgerichtsrat Dr. Alfred M e g u scher in Ha l l i. T>
nach Neumarkt  bei Salzburg versetzt.

Jnbilänm des Dentschsn Mäimergesangv er eines Jnns-
brnck. Der im Jahve 1901 gegründete Verein, Ser sich im
Laufe der Jahre ob seiner gesanglichen Leistungen allge¬
meine Anerkennung errungen hat, rüstet sich, binnen
kurzem die Feier seines 25jäHrigen Bestandes in einfacher,
aber würdiger Form zu begehen. Mit gewissenhaftem
Ernste wird das am Samstag , den 8. Mat l. I ., stattsin--
öenöe Festkon̂ rt vorbereitet, das öen Deutschen Männer¬
gesangverein wieder auf seiner gewohnten künstlerischen
Höhe zeigen soll. Zur Mitwirkung wurde das Jnnshrucker
Theaterorchester, das sür das Konzert durch heimische
Knnstkräste entsprechend verstärkt wird, gewonnen.

Derufsjubiläurn. Es wird uns berichtet: Herr Peter Zorzi,
Prokurist der Firma Unterberger & Co. in Innsbruck,  Herzog-
Friedrichstraße, gehört seit 20 Jahren diesem angesehenen Handels¬
hause Alt-Innsbrucks an. Schon unter dem Later des derzeitigen
Firmeninhabers hat Zorzi seine berufliche Tätigkeit begonnen, die
ihm mit der Zest bei geschäftlicher Tüchtigkeit zu einer einflußreichen,

leitenden Stellung in diesem Handelshause führte. Die 20jährige
Zugehörigkeit zur Firma nahm der Chef des Hauses, Hans
N e u h a u se r, wahr, um feinen verdienstvollen Mitarbeiter Zorzi
im engsten Kreise würdig zu ehren; die Angestellten der Firma
drückten ihre Anhänglichkeitund Freude auf chie gleiche Weise aus.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau Moria Hasel «,
gsb. Seelos , Private , 83 Jahre alt , und Anton Maier,  Privat , im
Alter von 66 Jahren . — In Rum starb Frau Mario EHeu¬
berger,  geb . Freund, Bierbrauersgattin , 34 Jahre alt ; in Holl
Josef" Rott , Fuhrmann , 69 Jahre alt, Maria Kästner,  Salinen-
arbeiterswitwe , 71 Jahre alt, Anna Trolf,  Händlerin , 70 Jahre
alt, Anna Be ckn y, Schneidermeistersgattin, 42 Jahre alt, und
Krcuzjchwester Viktoria Du ml er , 86 Jahre alt ; in Fritzens
Johann Schallhart,  Bauer beim Schallhart, 81 Jahre alt. —
In Wattens  starben die Fabrrkarbeitersgatiin Therese Mo viel
und Franz Schrott,  der 82jährige Vater des Bürgermeisters, nach¬
dem er kurz zuvor noch fein goldenes Hochzeitsjubiläumgefeiert hatte.
— In Schwaz verschied die 81jährige BahnpvrtiersyaÄin Maria
Gtauch,  ged . Margreiter . — In Kelch sau entschlief im Alter
von 86 Jahren Maria Eberl,  die „alte Treuchlmutter", in Hops-
gar  t e n erlag der Holzmeister Peter H o r n g a che r, vulgo „Lang-
feilt Peter " einem Herzschlag. — In H a i m i n g starben die 88säh-
vige Witwe Kreszenz G ö t j ch und die 74jährige Bäuerin Agnes
G st rein  in Riedern. — In Deutsch - M atrei  starb die 72jäh-
rige Geierbäuerin Maria R e sch von Außer-Navis ; Fr . Charl.
Festi,  72 Jahre alt; Franz St ei dl , 74 Jahre altz und Anna
F i egt,  48 Jahre alt, beide aus Pjons ; Franz Schuster , Pfründ-
ner im Anuaheim, 79 Jahre alt. — In Lauterach  verschied Frau
Lina Ried mann,  geb . Höste. — In M e ran starben die Witwe
Berta Behrens,  die 68jährige Josefa Laganda,  die 80jährige
Cmilia Li edler,  Kunstmalerswitwe aus Stettin , und Pfarrer
Jnjelm Grimm  aus Bayern im Alter von 32 Jahren . — In
P «rsen  verschied der Sparkassenkontrollor Karl Psitscher . —
InLinz  starben der 89jährige Magistratsbeamte Leopold S cha ge-
rer und der Weinhändler Franz Holztrattner,  61 Jahre alt.
— In Wien  verschieden Lerwaltungsrat der R. A. HeLding A.-G.
Ingenieur Egon Hedding  im 60. Lebensjahre; der Öberprokurist im
Wiener Bankverein Julius de Majo  im 84. Lebensjahre, und Frau
Rosa Eist  e r, die Mutter des Philosophen Dr. Eisler . — In Graz
sind gestorben der 39jährige Polizeibeamte Alois Schneider,  de-
62jährige Uhrmacher und Zitherlehrer Dominik Veronese  und
die 68jährige Juliane G e r j i n a, geb. Birnstin-al. — In Wolfs-
berg  i . K. verschied diê 86jährige Gutsbesitzerin Amalia von
K r eu z en b e r g. — In Stift Hohenfurt  starb der emeritierte
Professor Pater T o b n e x im 80. Lebensjahre, in Mährisch-
Trübau  der Gymnasialprofessor i. R. Leopold Herzog.

NeberstM««g Des städtischen Jugendamtes . Das
städtischeJugendamt  befindet sich ab Montag, den
12. d. M., im Hause S a l u r n er str atze 4, 1. S t o ck.
Partetenverkehr täglich von 9 bis 12 Uhr, Montag und
Donnerstag auch von 4 bis 6 Uhr . Das Amt bleibt wegen
der Uebersiedlnng am Freitag, den 9. und Samstag , den
10. April, geschlossen.

Verlegung der Amtslokale der Kreiskrankenkaffe Inns¬
bruck. Die Kreiskrankenkasse übersiedelt heute und bezieht
die bisherigen Lokale des Wohnungsamtes im Goldenen
Dachl-Gebäude, 2. Stock. Der Parteienverkehr beginntdort am Samstag.

Die AbwursPersttche für die Hüttensersorgung durch
Flugzeuge. Die Flughafenleitung des Flughafens Inns¬
bruck teilt uns mit: Am Samstag, den 10. ö. M„ 3 Uhr
nachmittags, und am SonnDa , den 11. d. M., 10 Uhr 30
Minuten vormittags, wird Major Stoifavljevic,
der Flngleiter der deutschen Lufthansa, die Abwursver-

suche für die Hüttenversorgung — günstiges Wetter vor¬
ausgesetzt — am Flughafen in Innsbruck  fortsetzen
und auch einen Abwurf beim Patscherkosel-Schutzhaus
durchführen.

Die Filialen der Vereinsbank. Mit 1. Aprtl hat die
Alpenländische Vereinsbank ihren Beamtenapparat von
45 aus 10 Angestellte reduziert; ob diese von der Agrar¬
bank übernommen werden, steht noch in Frage und wird
wahrscheinlich erst nach formeller Beendigung des Aus¬
gleiches entschieden werden. Hingegen dürfte die Agrar¬
bank einige der Filialen der Vereinsbank übernehmen.
Die Meldung, wonach einzelne dieser Filialen bereits
ausgelassen wurden, ist nicht richtig.

Vortrag Wer die Zugspitzbahn. Heute abends 8 Uhr
findet im großen Stadtsaal ein Lichtbilüervortrag von
Ing . Ferdinand Kleiner,  Bauleiter und Verwal¬
tungsrat der Zugspitzbahn, über den vor der Vollendung
stehenden Bau der Zugspitzbahn statt. Eintrittspreise zu
1 8 und zu 50 g.

Jahreshauptversammlung der Vereinigung der Rechtsanwalts-
anwärker Uordkirols. Die Vereinigung der Rechtsanwaltsanwärter
Nordtirols hielt vor kurzem ihre ordentenliche Jahreshauptver¬
sammlung ab, bei der der Obmann Dr. Max Stichlberger  den
Tätigkeitsbericht erstattete. Rach Ueberprüfung und Genehmigung
des Kassaberichtes fand die Neuwahl der Ausschußmitglieder sür
das Jahr 1926 statt, die folgendes Ergebnis zeitigte: Dr. Krall
(Kanzlei Dr. Peßler und Ortler) als Obmann, Dr. H a sl w a n t e r
(Kanzlei Dr. Moritz und Polaezek) als Obmannstellvertreter, Doktor
Winkler (Kanzlei Dr. Prochaska) als Schriftführer, und Doktor
T o m m a f i (Kanzlei Dr. Scheurer) als Kassier. Als Beisitzer im
Ausschuß: Dr. Thomma und Dr. Klitzner; Ersatzmänner: Doktor
Aigner, Dr. Gorbach und Dr. Berktold; Beisitzer im Gewerbe¬
gericht: Dr. Ritz und Dr. Stichlberger. Nach Besprechung mehrerer
aktueller Standesfragen nahm die Jahreshauptversammlung auch
Stellung zur schon vielfach erörterten Einführung des numerus
clausus im Anwaltstande. Nach einer sehr lebhaften Debatte wurde
der Beschluß gefaßt, der Einführung eines numerus clausus ab¬
lehnend gegenüberzustehenund daran festzuhalten, daß der Anwall¬
stand auch weiterhin ein freier Beruf  bleibe . Die Haupt¬
versammlung sprach noch dem scheidenden Obmanne Dr. Stichl¬
berger, der sich jederzeit tatkrästigst für die Interessen der Vereinigung
eingesetzt hat, den Dank und die Anerkennung aus, worauf die Ver¬
sammlung geschlossen wurde.

Museum Ferdinandeum. Die Mitglieder in Innsbruck  werd .n
ersucht, zur Ersparung weiterer Einhebungskosten den Mitglieds-
beitrag für das Jahr 1926 (3 8) im Lesesaal des Ferdinandeums
an Werktagen von 9 bis 12 und 3 bis 8 Uhr gegen Einhändigung
der Mitgliedskarte einzuzahlen. Die Mitgliedskarte berechtigt zum
freien Besuch des Museums und zur Benützung der Bibliothek.

Radfahrernnfaü . In der Universitätstraße lagen knapo neben
dem Gehsteig einige Gerllstleitern. Am Mittwoch um MIO Uhr
abends fuhr ein Radfahrer , trotzdem er eine stark leuchtende Laterne
hatte, auf die. Leitern hinaus. Er kam zu Fall und verletzte sich.
Das Rad wurde beschädigt.

Was olles auf der Bahn verloren wird. Am 7. ds. fand am Inns¬
brucker Hauptbahnhofe die Versteigerung von zirka 800 Schirmen. 600
Stöcken und 1600 Hüten, Kappen, Ueberziehern und diversen an¬
deren Gegenständen statt, die in der Zeit vom 1. Jänner bis 30. Juni
1923 in den Zügen auf Tiroler Bahnstrecken gefunden und von ihren
Besitzern nicht abgeholt wurden. Um wenige Schillinge konnte man
einen schönen Seidenschirm oder Sportmützen bekommen. Die E i n-
nahmen  aus einer solchen Versteigerung fließen den humani-
tären Instituten der Bundesbahn zu. Vielfach werden allerdings
auch weniger haltbare Gegenstände in den Zügen vergessen, die
dann sofort veräußert werden müssen, wie z. B, im Herbst 17 Kilo¬
gramm Fleisch, die ein Reisender in einem Waggon vergessen hatte,
ohne sich später um den Verbleib des Paketes zu kümmern.

Verhaftung von Viehdieben. Im Laufe des Frühjahres 1918
kamen in Tirol ausnehmend viele Kleinviehdlebstählevor, die nahe¬
zu zu einer Landplage  wurden . Trotz der eifrigsten Forschun-
gen der Gendarmerie gelang es nicht, die Täter zu ermitteln ; erst
im Jahre 1924 war es möglich, einige Diebe auszuforschen und der
Bestrafung zuzuführen. Der rasfiniertest.- damals vorgekommene
Diebstahl, bei dem einem Bauern ein zirko 200 Kilogramm schweres
Rind entwendet wurde, fand erst in dev letzten Tagen seine Auf-
klärunz und die der Tat geständigen Diebe sind dem Gerichte be¬
reits überwiesen worden. Erwähnt sei, daß diese Diebe wegen des
gleichen Deliktes schon im Jahre 1924 in Untersuchung gezogen
wurden, jedoch wegen Mangel an Bew-isen nicht verurteilt werdenkonnten.

Antofahrverbot. Die Bezirkchiawptmannischaft Inns¬
bruck macht neuerlich aufmerksam, daß die Ellbögner
Bundesstraße von Hall Wer Ampaß nach Al-
draus  sür Autos jeder Art und von Aldrans ab Wer
Laus—Patsch etc. für Lasterautos gesperrt  ist . —
Ebenso ist die Strecke abzwetzend von der Brennerstraße
nach Schönberg  für der allgemeinen Autoverkehr ge¬sperrt.

Freie Tabaktrafik. Der Landsverband der Kriegsinvaliden, -Witwen
und -Waisen Tirols gibt seine Mitgliedern bekannt, daß die Tabak¬
trafik in Walchsee  Nr . 7zur definitiven Besetzung gelangt. Die
Gesuche sind bis 28. April -ei der Finanzlandesdirektwn Innsbruck
einzubringen.

Der Zirkus Gleich hat gestern Innsbruck verlassen.
Seine nächsten Spionen sind Rosen he im und
Pass  a u. Der Zirkis hat in Innsbruck sehr schlechte Ge¬
schäfte gemacht,- er sll einige tausend Mark daranfgezahlt
haben. Tie Borstemnacu waren auch durchaus schlechtbesucht.

Kaminbrand. Ms Imst  schreibt man uns : Mittwoch,
den 7. ds. Mts .,irach gegerr6 Uhr abends in dem dem
Josef P i r cfjn e- gehörigen Hause Nr. 260 in der Unter¬
stadt ein Kamiprand ans, der jedoch, ohne daß die
Feuerwehr alamiert zu werden brauchte, von öen Nach-
barslenten gelscht werden konnte.

verunglückte fifahrer . Aus P e 11n e u wird uns berichtet: Am
Karsamstag vernglückte eine junge reichsdeutsche Dame auf einer

sofort mit Sern und Schlitten ausbrachen, um' die Verunglückte
zu bergen, / ach fünf Stunden Arbeit gelangten sie zur Verun-
gluckten, dicstch durch Rufe bemerkbar machte. Trotz der vorne-
schrittenen/ -chtstunde begannen die wackeren Männer nach erfolq-
ter Lobuv. der Dame und Anlegung von Notschienen mit der Âb-
fahrt . Au s- uern wurde e-.n Schlitten improvisiert und in Steil¬
fahrt abaayren. Um 4 Uhr früh langte der Transport im Tale
an. Die^ srletzte wurde tm Gasthof „Goldener Hirsch" bis aw
Abfahrios « püal nach Zackts gebettet.

Zw' Schilling Strafe . In der Wiener „Bolkszeitung"
lesen»lx naMolgende Bemerkung, die sich auch vollkom-
men-M die Verhältnisse in Innsbruck  übertragen
läßt,62-eit 1. Jänner m-uß man in Wien für jedes aus der
StM weggeworfene Papier zwei Schilling Strafe zahlen

^er werden in öen belebtesten Straßen der Stadt
ick sende Reklamezettel  an die Passanten ver¬
tat und von diesen achtlos we-ggewarfen, so daß oft die

*
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Gehsteige von diesen Zetteln förmlich bedeckt sind. Wie
steht es hier mit dem „Ttrafschillmg"? Wird er eingefor-
Sert? Wenn nicht, wozu dann Poltzeiverordnnngen, die
doch nichtein ge halten  werden können."

Wer verschleppt die Angeslelllenversicherung? Man schreibt uns:
Die sozialdemokratischen Gewerkschaften stellen sich über den ihnen
vom D. f). 58 . mit Recht gemachten Vorwurf gewissenloser Ver¬
schleppung der Angestelltenoorsichernngschwer gekränkt. Besonders
der Bund der Jndi/strioangestellten tut beleidigt und sucht aus Angst
vor der Verantwortung die Spuren seiner Tätigkeit zu verwischen.
'Run entnehmen wir einem Blatt , das keineswegs als dem deutschen
Gewerkschaftsgedankennahestehend bezeichnet werden kann, dem
„9teuen Wiener Tagblatt " vom 30. März („Der Svzialversichevungs-
vertrag mit Deutschland") folgende Stelle : „Wenn auch die Hoff¬
nung besteht, daß der wesentliche Ausbau der Vorlage nicht mehr
geändert wird — in dieser Richtung kan» es als erfreuliches An¬
zeichen beginnender Einsicht gewertet werden, daß der Bund der
Jndustrieangestellten, dessen Vertreter m/s der freigewerkschafttichen
Tagung vom Dezember 1925 noch unter lebhaften Beifall verkünden
konnte, die Beschlüsse des Unterhausausschusses feien das Papier
nicht wert, auf dem sie gedruckt wurden, nunmehr sich auf den Boden
der Angestelltenversicherungsvorlagestellt und deren Grundgedanken
begrüßt — so erschwerte doch zweifellos diese Unsicherheit die Stel¬
lungnahme der österreichischen Unterhändler." Also: Im Dezember
1925 noch fand der Bund die Vorlage das Papier nicht wert und
nunmehr  stellt sich der Bund auf den Boden dieser Vorlage. Wem
haben also die Angestellten den Verlust von bisher 2l4 Dsrsicherungs-
jahren zu verdanken?

Falsche Lesoldungspolilik. Im „Arbeiter" schreibt Nationalrat
Steinegger  anläßlich der Auszahlung der 22prozentigen Not-
stondsaushilfe über die falsche  Besoldungspolitik der Regierung
u. a. Nachstehendes: „Gewiß ist es zu begrüßen, daß die Re¬
gierung ohne weiteren Zwang diese Notrate zur Auszahlung bringt.
Wogegen aber die schwersten Bedenken erhoben werden müssen, ist
das ganz falsche System, das heute in der Besoldungsfrage herrscht.
In diesem Falle z. B. erhallen die Bedürftigsten,  obwohl es
ein« Nothilfe ist, am w e n i g st e n. Ganz unsozial, ja staats¬
schädlich, muß die Behandlung der Bundesangestellten bezeichnet
werden, die für Familie oder Familienangehörige zu sorgen haben.
Es ist berells in den Ländern bekannt, daß viele ledige Angestellte
Wiens, besonders weibliche, soferne sie für niemand zu sorgen haben,
oder bei den Ellern mit eigenem Einkommen leben, Erholungs¬
reisen in das Ausland  unternehmen . In italienischen oder
anderen Strandbadeorten verzehren sie das in Oesterreich so mühsam
aufgebrachte Geld, während männliche wie weibliche Beamte, die
für Angehörige zu sorgen haben, größte Rot leiden. Aber auch
gegenüber den anderen Staaten sind diese österreichischen Beamten¬
kreise schlecht behandelt. Ileberall legt man auf die Erhaltung und
Festigung der Familie mehr Wert als hier. In Deutschland
beträgt dis Frauenzulage umgerechnet 8 20.26, die Kinderzulage
30 bis 37 8 . In der T sche cho s l o w a ke i erhallen Frauen als
Zulage 30 bis 106 8, Kinder 9 bis 46 8, wobei noch bedeutende
«teuererleichterungen geboten werden. Ungarn  leistet 20 8 für
die Frau und 30 8 pro Kind neben Naturallieferungen . In
Jugoslawien  beträgt die Zulage für Frau und pro Kind zirka
18 8 monatlich. Die Türkei  erhebt von den Alleinstehenden zehn
Prozent zugunsten der anderen. Bekamll ist. wie Frankreich
alles unternimmt , um vom Ein- und Zweikindersystemloszukommen.
In England  erhält die Frau des öffentlichen Angestellten 250 8
pro Monat , das erste Kind 104 8, jedes weitere 77 8. Wir
Oester reicher  aber haben für die Familie nur fünf Schil¬
ling  übrig . Diese ungünstige Lage der Familien ist zum größten
Teile auf die falsche Besoldungspolitik des F ü n f u n d z w a n -
z i g e r - A u s schu s se s zuxückzuführen. Diese merkwürdige
Körperschaft scheint nur aus Ledigen zu bestehen, da sie so familien¬
feindlich sich betätigt. Es ist wohl bekannt, daß bei der letzten
Nothilse die Regierung den Familien etwas geben wollte, aber
unter Streikandrohung  vom Fünfundzwanziger -Ausschuß
daran gehindert wurde.

Große SlerbUchkeik. Eine außergewöhnlich starke Zunahme der
Todesfälle wird aus der Gemeinde W a t t e n s gemeldet: In der
Zeit vom 1. Jänner bis Ende März d. I . hatten nicht weniger als
14 . Begräbnisse stattgefunden. zu welcher Zahl am 1. April gleich
drei weitere Sterbefälle gekommen sind. — Auch die Volksbe¬
wegung in Sch w a z gibt kein erfreuliches Bild. Im ersten Quartal
dieses Jahres standen 42 Sterbefällen (davon 32 Einheimische) nur
29 Geburten (davon 25 Einheimische) gegenüber, während im ersten
Vierteljahre 1925 42 Sterlesälle und 51 Geburten, also ein starker
Geburtenüberschuß, zu verrechnen waren . Heuer überwiegen die
Sterbefälle.

Zum Unglück am Fußsteii teilt die Bergwacht München mit : Die
beiden Münchner Bergsteige: Heinz Appel  mtö Franz Hauser
wollten von der Geraer Hüte (Tuxevkamm) einen Uebergang vom
Fußstein zum Olperer mache,. Sie stiegen am Korsamstag auf,
trafen nicht, wie verabredet, an Olperer ein und kehrten auch nicht
zur Hütte zurück. Kameraden begaben sich auf die Suche, die den
ganzen Sonntag erfolglos wachte. Erft am Ostermontag wurden
die beiden tot uitter der Fußstellwand gesundem Die Bergung der
Leichen erfolgte durch die aus der Hütte befindlichen Kameraden der
Verunglückte» und durch eine aus Veranlassung der Bergwacht bei-
gestellle Expedition der Rettungsstele München des D. u. Oe. Alpen-
veretns. Die beiden Verunglücktenwaren nicht schlecht ausgerüstet
und alpin unerfahren , was schon au; der Tatsache heroorgcht, daß
sie Mitglieder der alpinen Rettungssiele München waren, die nur
erprobte Kräfte ausnimmt. Franz 5) ai .j e r war auch Tourenwart
der Alpenoereinssektion „Männerturnveki,, " München. Die «beiden
Berunglückten haben bei Rettungs - und Bergungsaktionen stets ihr
Bestes eingesetzt und sie haben dabei wder Mühe noch Gefahr
gescheut.

Das erste Plakenigl-Opser hat sich am Oerdienstag der Tod in
diesem Jahre aus der Volksschule in M a j a t a l geholt. Nach
Schulschluß eillen mehrere Schüler der Br °,denberger Ache ent¬
lang hinein zum Triftsteig, um die vielbegehr,» „Stoaubleaml " zu
suchen und zu sammeln. Der kleine Anton e,chuler  gab seinen
Hut einem Kollegen, damit er ihm nicht in de Bach hinunterfalle
und entfernte sich dann von seinen Kameraden um unterhalb des
Triftsteiges Nachschau zu hatten. Plötzlich wr ein Schrei zu
hören und ein Knabe sah noch den Schüler abi,tschen; bevor die
anderen jedoch zur Stell« kamen, war der Knabe hon in der Tiefe
verschwunden. Die ganz« Nacht wurde mit Stangi die Umgebung
abgesucht; es konnte aber bis heute die Leiche noc nicht gefunden
werden.

Verschiebung des Ratteuberger Viehmarkts. Wie uns
vom Stadtmagistrat Ratteniberg mitgeteilt »irö, wurde
Ht  Krämer - und Vieh markt anr 23. April inRattenberg
Ns aus weiteres verschobeit.

Im Gebirge verstiegen. Bor einigen Tagen befaßen zwei
Touristen von Brixlegg aus die Gratlspitze und wollte, in A l p -
b a ch abends eintreffen. Beim Abstieg gerieten sie in ei, Schlucht
und wurden von der Dunkecheit überrascht. Durch ein ' ichtsignal
aufmerksam gemacht, begab sich eine Truppe von Wpbach-n unter
Führung des Försters Hippmann  und des Grünczbauern
Johann Margreiter  an die gesührliche Stelle und Orderte
die Touristen gegen Mitternacht nach Alpbach in das Lsthaus
zum .Knolln ".

Unfall einer Touristin. Aus Kufstein  wird berichtet: Au dem
Wege von B orde rk a i serf e lden  zum Pfandlhof -steine
38jahrige Dame, Sekretärin des « tadtbauamte  in
München, so unglücklich gestürzt, daß sie einen Knochelbruch<jtt
und zu Tal gebracht werden mußte, wo sie mit dem Krankenwc-,,
ins « pital überführt wurde. Nachdem sie dort einen Gipsverb -d
erhallen, konnte sie noch abends mit dem Zuge »ach München z,
rückkehren,

Geburtstagfeier. Im E r l, auf seinem Ruhesitze, beging
den 80. Geburtstag Kommerzialrat Josef Rodenstock
in seltener körperlicher und geistiger Frische. Rodenstock
wirkte Wer 50 Jahre bahnbrechend nicht allein aus dem
Gebiete der physiologischen Optik, sondern auch auf dem
der optischen Industrie . Die von ihm geschaffenen beiden
optischen Werke in München sowie die in Rogen, Zwiesel
und Eisenstein zählen zu den größten ihrer Art und die
optische Jnönstrie Bayerns wurde von ihm nach mehreren
Richtungen hin zur Weltbedeutung gebracht. In Fach¬
kreisen und auch sonst ist sein Name weltbekannt gewor¬
den. Kommerzialrat Roöenstock erfreut sich auch im Unter¬
land, namentlich in Erl , wo er für die Verschönerung des
P a ssionsspie ldorse  s mit besonderer Liebe tätig
ist, großer Beliebtheit und Wertschätzung.

Einbruch in einer Alphükle. Aus Westendorf  wird berichtet:
Der Bauer Josef A chr a i n e r hat in der Windau eine Almhütte.
Als er vor einigen Tagen Nachschau hielt, machte er die unan¬
genehme Entdeckung, daß Einbrecher dort gehaust haben. Sie haben
die Hütte gewaltsam aufgebrochen und fast das ganze Geschirr,
Pfannen , Gläser, Töpfe, Milchkannen usw. weggeschleppt.

Zwiebeln im Inn . Aus K i r chb e r g wird uns berichtet: Längs
des Innufers kann man in den letzten Tagen zu beiden L-eiten große
Mengen von Zwiebeln beobachten, die wahrscheinlich aus den Ma¬
gazinen von Innsbruck bis Kufstein in den Inn abgelagert wurden.
Biele Leute sind der Ansicht, daß die Boykottbewegung das Geschäft
in Zwiebeln sicherlich nicht gefördert hat.

Metzgerboykott in Kitzvühel. Der „Tiroler Grenzbote"
schreibt: Die Unzufriedenheit der bäuerlichen Bevölkerung
Sen Fleischhauern gegenüber Hai zu dem Entschlüsse ge¬
führt, daß die Bauern der Umgebung probeweise durch ein
Bundesmitglied Selbstschlachtungen unü Veräußerung
direkt an die Konsumenten vornehmen.

Das Ende des Mnlerjporles in Seefeld. Von dort wird uns ge¬
schrieben: Die Wiutersatson hat hier mtt den Ostertagen ihren Ab¬
schluß gesunden. Noch einmal versuchten zahlreiche Gäste aus den
weißen Hängen des Möserer Tales ihre Skikunst. Der Großteil
jedoch hatte es aus die Besteigung der umliegenden Berge abgesehen.
Insbesondere die Cppzttler Wm und ihr Bergkranz hatten einen
Besuch auszuweisen wie noch nie. Der Sportklub Seefeld führte am
Ostersonntag programmäßig sein Osterspringen üurdj. Die weitesten
gestandenen Sprwige waren dabei in der Jugendklasse 26.5 Meter,
in der Schülerklasse, Oberstufe (15 bis 18 Jahre ) 25 Meter, in der
Unterstufe (12 bis 15 Jahre ) 27 Meter.

Weidmannsheil. Aus T u m p e n wird dem „T. V." geschrieben:
Aus einem Pirschgange entdeckte der hiesige Jäger Alois Maier
im frischen Schnee eine Marderspur : er ging ihr nach und sie führte
zu einer halbfaulen, astlosen Fichte, die in ihrer Krone ein Rest
barg ; da die Spur sich verlief, mußte der Räuber im Neste droben
sitzen und kurzerhand sandte ihm der Jäger eine Schrottladung
hinaus, aber nichts rührte sich! — Was nun machen? — Dem Neste
beizukommen war unmöglich und so mußte der Jäger unverrichteter
Dinge nach Hause gehen. — Aber die Sache ließ ihm keine rechte
Ruhe und am nächsten Tage war er wieder zur Stelle, fällte den
Baum und siehe da: beim Sturze zerstob das Nest und ein präch¬
tiger Edelmarder fiel heraus ; die Schrottladung hatte den Räuber
wahrscheinlich im Schlafe überrascht und ihm Kopf und Brust durch¬
bohrt; es war ein schon trächtiges Weibchen: im Nest lag als
Reliquie ein Hasenlauf.

Hauptversaurmkmrg des AlpeuvereurszrvergesImst.
Es wird uns geschrieben: Mittwoch, Len 7. April fand im
Gasthos „Zur Krone" in I m st die sehr gut besuchte
Hauptversammlung öes Alpenvereinszweiges statt. Vor¬
stand Rechtsanwalt Dr . Hans G u t m a n n erstattete den
Tätigkeitsbericht, ans dem insbesonders die gründliche
Instandsetzung der Mnttekopshütte hervorzuhe-ben wäre.
Die beträchtlichen Kosten hiefür konnten ans den zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln nicht ganz gedeckt werden, so daß
man trachten müsse, im Lause des neuen VereinssaHres
die restlichen Forderungen zu bereinigen. Der Obmann
dankte am Schlüsse seiner Ausführungen allen Mitglie¬
dern, insbesondere den Herren R i z z i, P o sch und E r b,
für die vorgenommenen Wegmarkierungen auf den Tschir-
gant und den die Mnttekopshütte mtt der Hanauerhütte
vevbindenden Steig Wer die Kübelwänbe.

Aukounfall bei Lasalt. Am 7. d. M. sprangen dem Geschästsauto
der mitteldeutschenLack- und Farbenfabrik in München, als es den
Weiler Lafalt, Gemeinde Schönwies, passierte, fünf Schafe in die
Fahrbahn , wodurch das Auto an die Bergscite geriet, umstürzte
und den mitsahrenden Geschäftsreisenden Fritz Bacharat  und
den Chauffeur Franz Reiner  unter sich begrub. Elfterer wurde
leicht verletzt, während der Chausfeur nut dem Schrecken davonkam.
Das Auto wurde leicht beschädigt; hingegen wurden zwei Schafe
getötet.

Zusammenstoß eines Autos mit einem Fahrrad«. An, 5. d. M.
gegen 5 Uhr nachmittags stieß auf der Bunücsstraße zwischen
Kajetansbrücke und Hochsinftermünzbei der sehr starken Krümmung
in der Nähe der sogenannten „Kanzl" ein Luxusauto mit einem
Fahrrad « derart zusammen, daß das Fahrrad gänzlich zertrüm¬
mert wurde und der Radfahrer Josef Krall  aus Töfens mit
kleinen Verletzungen davonkam, während das Auto nur kleine De¬
fekte erlitt. Besitzer des Autos ist Herr L c n f c l d aus Landeck;
oas Auto wurde von seiner Frau gelenkt.

verunglückte Sklsahrcr. Aus B l u ü e n z wird uns nutgeteilt: Eine
junge Dame, Elifaiieth Juzzi aus Köln,  verunglückte am 2.  d . M.
nachmittags beim S-kifochren auf der Alpe Tritt  im Pazieüai , wo¬
bei sie sich die H ü f t « n a u s ke g e lt e. Ihre Begleiter brachten sie
vorerst nach Z ü r s, von wo sie nach der ersten Hilfsleistung von
zwei Aersten aus Wen und München in die Klinik nach Inns¬
bruck  überführt wurde. Weiter verunglückte am 3. ü M. bei der
Abfahrt von der Hasenfluh nach Zürs  der Skifahrer Richard
G ö tz aus München,  der sich einen Unterfchenkelbruch  zu-
zog. Sein« Begleiter brachten ihn nach Zürs,  wo ihm ein Münch¬
ner Arzt erste Hilfe leistete. Er wurde am 4. d. M. nach München
überführt.

Korrkurs iu Vorarlberg. Das Konkursverfahren wurde
eröffnet über das Vermögen des Franz Weüersdor-
f e r, Schlossermeister in Hohenems. Konkurskommissär
Hofrat Dr. Walter des Bezirksgerichtes Dornbirn . Masse¬
verwalter Anton Amann, Garnhändler und Konspm-
leiter in Hohenems, Hochauellenstraße. Erste Gläubiger¬
versammlung am 21. April. Anmeldungsfrrst bis 12. Mai.
Prüfungstagsatzung am 26. Mai.

Anschlag auf die Bundesbahn? Aus Feldkirch  schreibt man
uns : An, 5. d. M. nachmittags wurde zwischen der Haltestelle
S chl i n s und der G a l l i n a - E i s e n b a h n b r ü cke eine Kiste
mit Isolatoren , wie sie für die Elektrifizierungsarbeiten benötigt
werden, die am Bahndämme lag, auf das Geleise zwischen die
Schienen gewälzt. Außerdem lagen noch zwei Gasrohrstangen , so¬
genannte Ausleger , auf den Schienen. Der um 15 Uhr 15 Min.
Nenzing passierende D-Zug Sir. 139 überfuhr die Stelle , ohne
daß vom Zugspersonal etivas bemerkt worden wäre . Nach den
unbekannten Tätern wurden sofort Nachforschungen eingeleitet.

Bon spielenden Kindern in Brand gesteckt. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Am 6. d. M. nachmittags brach im allein¬
stehenden Stalle des Leopold Schuster in Hirschegg-

Rebenwasser  Feuer aus , dem das ganze Objekt samt einem
ziemlichen Heuvorrat binnen kurzer Zeit zum Opfer fiel. Der
Schaden ist bedeutend. Als Brandursache wird angegeben, daß
zwei Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren mit Zündhölzern ge¬
spielt haben.

verdiente Abfuhr. Aus Vorarlberg wird uns geschrieben: Vor
einiger Zeit hielt der chrisllichsoziale Volksverein für Altenstadt
bei Feldkirch eine Versammlung ab, bei der Pfarrer Hart mann
eine Rede hielt, die ihm sogar von seinen sonst so getreuen Zuhörern
sehr übel ausgenommen wurde. In einer Rundschau kam er auf
Italien zu sprechen und hatte für die gegenwärtige Faschisten-
regierung nur ein einziges großes Lob. Mussolini hob er in den
siebten Himmel, verherrlichte ihn fast wie einen Heiligen und ging
so weit, diesen Bedrücker des Deutschtums einWerkzeugGottes
zu nennen. Die große Tat Mussolinis bestand in der Aufhebung
der Logen in Italien ! Schon während seiner Ausführungen hatte
der Vorsitzende alle Mühe, die Zuhörer zur Ruhe zu verhallen und
von allen Seiten ertönten Zwischenrufe  in Form von nicht
schmeichelhaften Prädikaten für den Verherrlichten. Als der Pfarrer
geendet hatte, bat ein einfaches alles Bäuerlein um das Wort und
entgegnete, daß es doch sonderbar sei, daß der Herr Pfarrer sich
veranlaßt fühle, einen Mann , wie es Mussolini ist, so zu verherr¬
lichen, einen Mann , der von der ganzen Presie bei uns und in
Deutschlandund auch in anderssprachigen Ländern auf das Heftigste
angegriffen werde, weil er es zuläßt, daß in Südtirol die Be¬
völkerung so schrecklich schikaniert wird und das Deutschtum gegen
alles Rechtsgefühl vergewaltigt wird. Es sei auch unverständlich,
wie der Pfarrer , der sonst bei jeder Rede in- uno außerhalb der
Kirche die Sozialdemokraten als den Auswurf der Menschheit ver¬
damme, kein gutes Haar an ihnen lasse, jetzt auf einmal einen
Sozialdemokraten so belobe lediglich deshalb, weil er einmal dem
Vatikan ein freundliches Gesicht gezeigt habe. Die einfachen, schlichten
Worte des alten Bauern fanden den ungeteillen Beifall der Ber-
sammelten und als der Pfarrer bemerkte, wie weit er entgleist
sei, suchte er leere Ausreden, man hätte ihn nicht verstanden, es
sei die Sacke mit der Person verwechsell worden. Was würde
etwa ein Ottokar Kernstock  dazu sagen, wenn er solche Aus-
führungen aus dem Munde eines deutschen Geistlichen anhören
müßte?

Lodensee-Zusammenkunft christlich-nationaler Gewerkschaften. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Am Sonntag den 2. Mai soll in
Lindau  die erste Bodensee - Zusammenkunft  christlich-
natwimler Gewerkschaften abgehallen werden. Dies« Tagung erhält
einen internationalen Charakter dadurch, daß voraussichtlich ein«
größere Anzahl christlicher Gewerkschaftsanhänger aus Oesterreich
und der Schweiz  an der Veranstaltung teilnehmen werden.

Schwerer Wotorradunfall bei Bregenz. Von dort wird uns mit.
geteilt: Der Säger Leonhard Kün z, in Wolfurt  wohnhaft , fuhr
am 5. d. M. nachmittags mit einem Motorrad in der Ortschaft Ken¬
ne  l b a ch mit einer ziemlichen Geschwindigkeitan einen unmittei-
bar am Straßenrand befindlichen steinernen Barrierestock. Durch den
'Anprall wurde Künz vom Rad geschleudert unü blieb längere Zeit
bewußtlos am Boden liegen. Außer einigen Beulen am Kopfe und
Hautabschürfungen klagt der Verunglückt« auch über Schmerzen in
der Bauchgegend. Er befindet sich in häuslicher Pflege. Nach seinen
Airgaben kam wahrscheinlich auf der mit Kies beschotterten Straße
ein Stein in das Vorderrad, wodurch er die Herrschaft über «das Fahr¬
zeug verlor. Das Motorrad , das Künz zur Probe übernvmnren
hatte, wurde stark beschädigt.

Aus dem fahrenden Zug gefallen. Der dreizehnjährige Student
Alois Nicolodi  aus Neumarkt fuhr init dem Schnellzug nach
Bozen. Er lehnte sich an die Wagentür , die sich plötzlich öffnete
und Nicolodi fiel aus dem Wagen. Es wurde die Notbremse
gezogen und der Zug hielt sofort an. Man fand Nicolodi be¬
sinnungslos auf dem Bahndamm «. Er wies zahlreiche Wunden
am Kopfe und am Körper auf.

Die Rechksunsicherheik in Südkirol. Unbekannte Täter drangen
in das gutausgestattete Geschäft des Kaufmannes Josef
Schwarzer in Eppan  ein ; sie entwendeten vier Stücke Stoff,
sechs Stück Krawatten , eine ziemliche Anzahl von Fadenspulen,
dann noch Schokolade, gebromllen Kaffee, Sardinenschachteln,
Salami usw., kurz, von allen Leckerbissen, weiter 40 Lire in Papier¬
geld und 10 Lire Kleingeld, so daß Schwarzer einen Schaden von
beiläufig 2500 Lire erleidet.

Anfall durch Spielen mit Patronen . Aus Meran  wird be¬
richtet: Am Ostersonntag ereignete sich durch « pielen mit einer
Dynamitpatrone ein Unglück, das für den in Mitleidenschaft Ge¬
zogenen ein recht böses Ende nahm. Am Oberebnerhof  be¬
kam ein lljähriger Knabe von einem 16jährigen Burschen eine
Dynamitpatrone . Das Kind, das die Patrone für ein« gewöhn¬
liche Meisinghülse ansah und von der Gefährlichkeit nichts wußte,
schlug mit einem Stein aus die Hülse, wodurch diese explodierte und
dem Buben einen Finger der linken Hand vollkommen wegriß mtb
ihm auch an der rechten Hand schwere Verletzungen verursachte.

4>

Innsbrucker Urania.
voroerkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundss „Taxlshof"
von 9 bis Ytl  und von 3 bis 6 Uhr. Maria -Theresien-Straß « 45.

Der Lau der Zugspihbahn. Heute (8 Uhr Großer Stadtsaal-
Lichtbildervortrag von Ing . Ferdinand Kleiner,  Bauleiter und
Verwaltungsrat der Zugspitzbahn-A.-G. Einheitlicher Eintritt 8 1.50.

„Iohannisscaer " von Sudermann.  Dieses Schauspiel in vier
Akten wird Freitag , den 9. d M., hald 8 Uhr im Stadttheater für
die Urania -Theatergemeindc zur Aufführung gelangen.

Tiroler Abend — Ernstes und Heileres. Samstag , den 10. April
(8 Uhr), Claudiasaal. Vortragsabend von Robert Dum. — Ein¬
tritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

„Coueismus." Montag , den 12. April (8 Uhr), Claudiasaal. Vor-
trag von Dr. med. et phil. Fritz Schulhof (Wien ). — Eintritt
für Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

All werden, ohne zu allern . Dienstag, den 13. April (8 Uhr),
Großer Stadtsaal . Borttag von Dr. med. et phil. Fritz Schulhof
(Wien). — Eintritt für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.70 (Nicht¬
mitglieder 50 Prozent mehr).

Lesuchk die Urania-Schreibmaschinenkursei -4- M 261
•

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremde« und Ei«-
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt Wie Weine uns
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonserte. .+ 8192

Vorträge und Veranstaltungen.
Alpenvereinsabend. Dienstag den 13. d. M. abends 8 Uhr findet

im Saale des Gafthofes „Maria Theresia" ein Famillenabend des
Zweiges Innsbruck des D. u. Oe. Alpenversins statt. Hiebei hält
Magistrats -Oberoffizial Hans Kremser  einen LichibWervortvag
über „Zermotlter Iochbergfahrten".

Famillenabend des Innsbrucker Eislaufvereines . Man schreibt
uns : Am Dienstag, den 13. April, veranstaltet der Innsbrucker
Eislaufverein im Gasthofe „Wilder Mann,  Museumstraße , um
8 Uhr abends einen Familienabend für die Mllglieder des Vereines
und die von ihnen eingesührten Gäste, bei freiem Einttitt , ver-
Kunden mit Preisverteilung an die Preisträger der im heurigen
Winter veranstalteten Konkurrenzen, wobei auch die Klassen¬
abzeichen und Urkunden verliehen werden. Jene Damen und
Herren, die am 23. und 24. Jänner l. I . bei den Vereinswettläufen
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einen Preis errungen haben, werden daher ersucht, bei der Preis-
Verteilung zu erscheinen. Der Eiswart , Dr. Josef Prochaska,
wird aus Anlaß dieses Festabends einen kleinen Vortrag über die
Geschichte des Eislaufes mit besonderer Berücksichtigung der Ent¬
wicklung des Innsbrucker Einlaufvercincs halten. Besondere Ein¬
ladungen werden nicht ausgegeben.

„Meine ostindische Reise". Vergangenen Mittwoch fand im
„Bürgerlichen Bräuhaüs " eine Zusammenkunft de? „Artillerie- und
Marineoffiziersklubs" statt, bei der Vizepräsident General Ver¬
bog  l a v den Vorsitzenden der „Schweren Artillerie-Vereinigung
Werdenfels" in Garmisch-Partenkirchen, Oberstleutnant v. Schrenk,
als Gast begrüßen konnte. Worte herzlichster Kameradschaft wurden
gewechselt und dem Wunsche nach immer innigerer Verbindung
aller Waffenbrüder Ausdruck verliehen. Dann hielt Linienschiffs¬
leutnant a. D. L e p u schi h einen ebenso anschaulichen wie humor-
durchwürzten Lichtbilderoortrag über seine Reise nach Ostindien,
von der er eine große Anzahl hochinteressanterAufnahmen zeigte.

Festliche Kundgebung anläßlich des fünften
Jahrestages der Tiroler Anschluhabstimmung.
Am Samstag , den 24. April, fährt sich zum fünften Male

der Tag der Vol ksab sti m mu ng in Tirol für
den Anschluß an das deutsche MutterlanS,
die das einmütige Verlangen der ttrolischen Bevölkerung
— zu 98.8 Prozent — zum Ausdruck brachte.

Aus diesem Anlässe wird der Deutsche Schulverein
Südmark, Kreisleitung für Tirol , in Innsbruck ani
24. April, 8 Uhr abends, im großen Stadtsaale eine fest¬
lich  e K u n d g e b un  g, die bei freiem Eintritt allgemein
zugänglich sein wird, veranstalten. Die Namen der Red¬
ner und Vortragsfolge werden später bekannt gegeben
werden. Der Wille der Tiroler Bevölkerung, das Recht
der Selbstbestimmung zur Auswirkung zu bringen, um
den Zusammenschluß aller Deutschen in einem Reiche her¬
bei zuführen hat sich seither nicht gewandelt,' es ergeht
daher vom Schulverein Siidmark an alle Bevölkerungs¬
kreise ohne Unterschied der Parteirichtung die Einladung,
an dieser Kundgebung in Massen teilzunehmen!

SitM« Wr in 3niiM.
Innsbruck,  den 9. April.

Der Alldeutsche Verband veranstaltete gestern gemein¬
sam mit dem Deutschen Männergesangverein eine Bis¬
marckfeier im großen Stadtsaal , zu der als Festredner
General der Infanterie v. Liebert,  der ehemalige
Gouverneur von Deutschostafrtka, gekommen war. Gene¬
ral v. Liebert hat unter Bismarck fett 1866 gedient und
konnte daher zum größten Teil aus persönlicher An¬
schauung das politische Wirken des Eisernen Kanzlers
würdigen. Unter den Anwesenden bemerkte man Bür¬
germeister Dr. Eder,  Landesrat Zösmayr,  Abgeord - ,
neten Dr. Straffner,  Stadrat Dr. Pembaur  und
die Gemeinberäte Kommerzialrat Zech und Lang.  Die
grotzdeutsche und nationalsozialistische Partei und die völ¬
kische Studentenschaft waren stark vertreten.

Nach einer Begrüßung durch den Innsbrucker Obmann
des Alldeutschen Verbandes , Univ .-Prof . Hofrat Doktor
IVisen , brachte der Männergesangverein zwei völkische
Chöre unter dem Taktstocke Tont Fischers  meisterhaft
zum Vortrag. Hiemuf begann der Festredner ein schar¬
fes Bild vom politischen Wirken des Fürsten Otto von
Bismarck, jenes Mannes , der unter den großen deutschen
Männern als der größte dasteht, zu zeichnen. Bismarcks
unvergängliches Verdienst ist es, daß er in der größten
Notzeit das deutsche Volk einigte und zum ersten Male
einen wahrhaft deutschen Staat  geschaffen hak. Der
Redner würdigte eingehend die fürs deutsche Volk so
unendlich verdienstvolle Arbeit Bismarcks als Abgeord-
ucter des preußischen Landtages, seine kluge Diplomatie
als Bevollmächtigter Preußens bei der deutschen Bun¬
desversammlung, seine Tätigkeit als Gesandter in Pe¬
tersburg und Paris und in der Zeit politischer Krisen,
als Bismarck preußischer Premierminister und Minister
des Auswärtigen war. Auch Bisinarcks Wirken, als er
sich der Hilfe Oesterreichs versicherte, um den Konflikt
mit Dänemark durch den Wiener Frieden zugunsten
Preußens zu entscheiden, fand gebührende Würdigung.
Bismarcks politischer Weitblick zeigte sich auch, als er nach
dem Kriege gegen Oesterreich durch seine Einwirkung auf
den deutschen Kaiser einen ehrenvollen Frieden ohne
Gebietsabtreunung für Oesterreich erreichte.

Im Kriege mit Frankreich gelang es der diplomati¬
schen Kunst Bismarcks, die Mächte England, Rußland,
Oesterreich und Italien , um deren Hilfe sich Frankreich
verzweifelt bewarb, von einem Eingreifen zurttckzuhalten
nm schließlich nach siegreicher Beendigung des Krieges
dem deutschen Volke als schönstes Angebinde das neu ge¬
schaffene einheitliche deutsche Kaiserreich  mit nach
Hause zu bringen. Unermüdlich arbeitete Bismarck,
unterstützt von seinem Sohne Herbert,  der im Mmi-
stcrinm des Aeußeren tätig war, daran, die Stellung
des deutschen Kaiserreiches zu festigen. Durch den Drei-
kaiserbund, der später durch das Schutz- und Trutzbünd¬
nis mit Oesterreich-Ungarn abgelöst wurde, sicherte der
Eiserne Kanzler die Weltstellung  des Reiches. Er
schuf das stolzeste Heerwesen der Weltgeschichte, legte den
Grund zur Kriegsflotte Deutschlands, verschaffte durch
einheitliche Organisierung der deutschen Handelsflotte
eine Weltgeltung , die jener Englands nahekam, ja, sie
zu überflügeln drohte. Das deutsche Postwesen wurde
vorbildlich für die ganze Welt und ein einheitliches
Münz -, Matz- und Gewichtswescu, sowie die Einführung
einer einheitlichen Goldwährung brachten die ehemaligen
selbständigen Bundesstaaten zu noch festerem Zusammen¬
bau. Etile einheitliche Reichsjustizorganisation brachte
auch in der Gesetzgebung lind Rechtsprechungdie nötige
Einheitlichkeit und eine planmäßige Kolonisationstätig-
keit und zielbewutzte Ostmarkpolttikverstärkte den Schutz
der deutschen Grenzen in Posen uitö Ostpreußen. Durch
den Uebergang zur Schutzzollpolitikkonnte die Auswande¬
rung der besten Kräfte des Volkes ans ein Zehntel herav-
geörückt werdeii. Zwei Taten Bismarcks hob General
v. Liebert als besondere Verdienste des großen Kanzlers
hervor. Es sind dies die sogen^ "reu „Sozialistengesetze"
die zu einer Bekämpfung der orlksfremden Lehren des !
Marxismus die Handhabe Voten, und die Fürsorge¬

gesetzgebung  Bismarcks , die auf streng nationaler
Grundlage aufgebaut, für die ganze Welt beispielgebend
wurde.

Als dann der junge, ehrgeizige Kaiser an die Negie¬
rung kam, entstanden zwischen ihm und dem greisen Kanz¬
ler, der unter dem alten Kaiser in der Politik fast voll¬
kommen freie Hand hatte, eine Reihe von Mißverständ¬
nissen, die zwar sicher überbrückbar gewesen wären, aber
doch zur völlig unerwarteten plötzlichen Entlassung des
Fürsten führten. Auch Herbert v. Bismarck, der von
seinem Vater dazu bestimmt und geschult worden war,
sein politisches Erbe anzutreten, zog sich zurück. Unter
seinen Nachfolgern bröckelte das Werk Bismarcks lang¬
sam aber sicher ab, um schließlich durch die Revolution
vollends zerstört zu werden. Nach einem kurzen Ber¬
gleich der heutigen Politik mit jener Bismarcks schloß der
Redner mit dem Mahnrufe : „Zurück zu Bismarck!"

Mit der Absiugung des „Deutschland"-Liedes fand die
würdige Feier um 10 Uhr ihren Abschluß.

klm taMing tos Moectos in Mrai
Innsbruck. 9. April.

Gestern abends fand im „Breinötzl" eine von den Spitzenorgani-
sationen des Tiroler Handels- und Gewerbestandes einberufene,
auch von auswärts sehr gut besuchte Baugewerbekundgebung statt,
die sich mit der gegenwärtigen katastrophalen Lage des Baugewerbes
und den Mitteln und Wegen befaßte, auf denen diesem zentralen
Faktor der Volkswirtschaftwieder zu neuem Leben und damit auch
der Gesamtwirtschaft zu endlicher Gesundung verholfen werden
könne. Der Vorsitzende, Präsident A n g e r e r, begrüßte unter an¬
derem den Präsidenten der -Handelskammer, R e d e r, den Ehren-
Präsidenten des Hauptverbandes der Gewerbeverbände in Wien,
B a tne r t, den Stadtrat Auer,  die Gemeinderäte L e i t n e r und
Dr. L ä n g l e, den ehemaligen Nationalrat Wunsch  sowie zahl¬
reiche Vertreter der verschiedenen gewerblichen Kreise.

Der heutigen Postauflage liegen

Posterlagscheine
zur Erneuerung des Bezugsrechtes

bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Nachrichten" keine Unterbrechung eintreten zu lassen,
empfehlen wir unseren geehrten Postbeziehern die Einzahlung
der Bezugsgebühr

sofort oorzunehmen.

Neu eiutreteude Bezieher
erhalten , wenn sie sich verpflichten, di« „Innsbrucker Nach¬
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kostenlos
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Verwaltung der„ZuurSruSer Mriftter.
Ing . Cantoni  berichtete über die große Kundgebung des

Baugewerbes in Wien am 28. v. Mts . Ohne Haß, objektiv, in ge¬
mäßigter Form, wollte das Baugewerbe in dieser Kundgebung wie
auch in der heutigen und ähnlichen, die in den anderen Bundeslän¬
dern nächster Tage stattfinden werden, der Oejfentlichkeit jagen,
welche Forderungen es im eigenen, aber auch in ihrem Interesse
aufstellt. Sie lassen sich zusammenfassen in einem einzigen Satz:

Schafft Arbeil für das Baugewerbe!
Das Baugewerbe steht heute unter Zwangswirtschaft; das ist aber

eigentlich Zmai ismißwirtsthaft, denn Wirtschaft ist immer etwas
Geordnetes. Im Baugewerbe war einst das ganze Volk Geldgeber,
der Hausbesitz war einst der Kumulator dos Volksvermögens, da¬
durch wurde die ganze Wirtschaft gestärkt und belebt. Heute sei diese
mächtige Kreditquelle verschüttet Darum müssen alle Versuche einer
Neubelebimg der Wohnbautätigkeit scheitern. Wir verurteilen es
zwar nicht, wenn die Gemeinden da sinzugreifen versuchen; aber
wir müssen es verurteilen, wenn nach Wiener Beispiel Häuser aus
Steuergelderu  gebaut werden; Investitionen sind nicht aus
Steuern , sondern aus Anleihen zu machen. Wir müssen von der
P a r t e i p o l i t i k weg, das Zuckerlgeben, einmal nach links, das
anderemal nach rechts, müsse aufhörcn, es führt zur Untergrabung
der Wirtschaft. Leider seien aber, im Nationalrat viel zu wenig sach¬
verständige W i r t scha s t s v c r t r e t e r . Die erste Aufgabe, die
gelöst werden müsse, ist die Herstellung der Kreditbasis,  dazu
muß einerseits das Vertrauen des Auslandes, airdersrseits auch das
Eigentum wiederhergestellt werden. Eines der größten Hemmnisse
darin ist das Mietengesetz.

Die Baugemerbetreibenden verlangen nicht einen sofortigen Ab¬
bau, sondern einen allmählichen, auf Jahre verteilten Abbau, aber
schon jetzt muß der Tag festgeleg! werden, van dem ab das Haus
wieder seinem Besitzer gehört. Weitere Forderungen seien die Be¬
seitigung der Wohn-  und L o h n a b g a b c n, die Gewährung
von S t e u e r b e g ü ii st i g ii n g e n, Krediten an Industrie und
Gewerbe, besonders aber für Bauzwecke als Hypothskarkredite nach
dem Beispiel anderer Länder, in denen dadurch bereits wieder eine
intensive Bautätigkeit zum Segen der Gesamtwirtschaft entstanden
ist, die Schaffung einer Bunöesbauordnung als Rahmengesetz, durch
ine jede Belastung durch übermäßige öffentliche Herstellungen, wie
Straßendecke, Wasserleitung usw. unmöglich gemacht wird.' Weiter
Vorsorgen gegen übermäßige Lohnforderungen, die nicht bis zur
Schädigunĝ der Wirtschaft getrieben werden dürfen, die Schaffung
des 2400 Stundenjahres im Baugewerbe, wodurch ihm die Mög¬
lichkeit gewährleistet werden soll, während der Saison die Zeit auch
entsprechend ausnlltzen zu können, die Heranziehung der Postspar¬
kasse und der großen Versicherungsinstituts, wie Unfallversicherung,
Psnsionsoersicherungsanstalt usw. zur Gewährung langfristiger
Hypothskarkredite, Förderung des Exportes, des Fremdenverkehres
und alles anderen, was überhaupt zu" einer Belebung der Wirtschaft
führen kann; dazu gehört auch vor allem die Abschaffung aller
Sozialisierungsversuche, die Einschränkung des staatlichen Unter¬
nehmertums, denn die öffentlichen Körperschaften haben zu ver¬
walten, aber nicht selbst Umernehmer zu lpielen

Alle diese Wünsche werde das Baugewerbe auch der Regierung
zu Ohren bringen. Wie Ing . Cantoni berichtete, werden die Ver-

UnterstützetcÜeNettungsgefellschc »f1!

treter der Baugewerbetreibenden am 13. d. M. vom Gesamtminr-
sterium empfangen und dabei werden sie auch diesem maßgeblichsten
Faktor ihre Hauptforderung ins Ohr rufen: Schaffet Arbeit dem
Baugewerbe!

An die Aussührungen des Ing . Cantoni schloß sich eine längere
Aussprache. Schlossermeister S o r a t o r i beklagte sich, daß bei
der Elektrifizierung Tirols gerade das einheimische Gewerbe unbe¬
schäftigt bleibe, da alles fix und fertig über die Landesgreiize her-
einkomme; auch beim Bahnhofumbau sei das bodenständige Ge¬
werbe nahezu unberücksichtigt geblieben. Herr Müller  reKe zur
Erleichterung der Kreditbeschaffungim Ausland eine fünfprozentige
Zwangshypothek  auf den gesamten Realbesitz an ; der Er-
trag dieser Hypothek solle dann Bauzwecken zugesührt werden.

Ehrenpräsident Wunsch  wies auf die Notwendigkeit hin, dem
Housbesch, der in Friedenszeiten maßgebend für eine gewisse De¬
zentralisation des Besitzes gewesen sei, wieder zu seinem Recht und
damit auch den Wohnungslosen allmählich wieder zu einer Woh-
mmg zu verhelfen. Dadurch steuere man auch der Arbeitslosigkeit
und verwandle weite Kreise der Bevölkerung aus rein passiven zu
aktiven Konsumenten. Der gegenwärtige Weg bedeute ein Abschnei¬
den einer natürlichen Entwicklung. Mit dem Baugewerbe hängen
auch alle anderen Gewerbe und Industrien aufs engste zusammen,
weswegen es geboten fei, zur Verteidigung der gegenwärtigen In¬
teressen einen Zusammenschluß aller bürgerlichen Elements anzu¬
streben.

Herr B a r n e r t - Wien Nahm gleichfalls zum Mietengesetz Stel¬
lung, betonte die Notwendigkeit für den Gewerbetreibenden, sich
auch technisch an den neuesten Forschritt anzuschließen, besprach
Exportförderung, Steuer - und Zollfragen sowie dos Submissions-
wesen, wobei er anregte, es möge auch in Oesterreich das Schweizer
Muster eingeführt werden, wonach Vertreter der Gewerbegenossen¬
schaften zur Beurteilung der eingereichten Offerte herangezogen,
und sprach schließlich den Wunsch aus, daß zwischen den Wiener
gewerblichen Organisationen und den entsprechenden Tirols immer
das herzlichste Einvernehmen herrschend bleiben möge, das ja auch
zum Zusammenschluß im Hauptverband geführt hat.

Handelskammerpräsident R e d e r bezeichnete die Beseitigung der
Mietengesetzgebung als unbedingte Notwendigkeit für das Bauge¬
werbe und die ganze Volkswirtschaft; freilich werde es nicht gehen
ohne große Opfer der bürgerlichen Kreise, denn die Sache sei eben
ein Politikum  geworden . Die Einwendung, der Hausherr habe
doch wenigstens die Substanz seines Besitzes erhalten, der Hypothe¬
kargläubiger z. B. habe dagegen alles verloren, könne er nicht gelten
lassen. Man dürfe dieses Problem nicht vom Standpunkt der Ge¬
rechtigkeit, sondern müsse es von dem der Volkswirtschaft
aus betrachten, da sei es aber ganz irrelevant , ob der eine besser,
der andere schlechter abgeschnitten habe, soserne die Hauptaufgabe
erreicht .werde: Arbeit zu schassen und dadurch den die Wirtschaft
befruchtenden Kreislauf des Geldes zu beschleunigen.

Nun verlas Ing . Cantoni  eine Entschließung, gleichlautend
mit der von der Wiener Kundgebung am 28. v. Mts . angenom¬
menen, über deren wesentliche Forderungen bereits berichtet wurde.
Sie fand einstimmige Annahme.

In einem Schlußworts betonte Präsident A n g e r.e r, daß die
Baugemerbetreibenden nicht daran denken, die Arbeiter- und Ange¬
stelltenschaft zu bedrängen, sondern daß sie gerade auch für diese
Kreise des Volkes Vorsorge treffen, indem sie eben Arbeit schassen
wollen. Wo Arbeit, ist Verdienst, und wo Verdienst, ist Leben für
alle. Wir wehren uns aber gegen alle Sozialisierungsveifuche, weil
wir der Ueberzeugung sind, daß nur die private Wirtschaft
es vermag, ein fteies Dasein für freie Menschen zu schaffen. Wenn
nur Arbeit uns retten kann, wie einst der Staatskanzler Renner
sagte, dann dürfen auch keine Mauern gegen die Arbeit aufgerichtet
werden. Mit dem Danke an alle Erschienenen und einen Appell,
das heute Gehört« auch in weite Kreise aufklärend hinauszutragen,
schloß Präsident Angerer gegen 11 Uhr die Kundgebung.

Verhaftung zweier Schwerverbrecher in
Innsbruck.

Der Hochstapler als Juwelendieb.
Die Innsbrucker Kriminalpolizei hat wieder einen

großen Erfolg erzielt. Wie berichtet, wurde gestern um
5 Uhr früh im Uhrmachergeschäfte Eduard L i n se r (In¬
haber Georg Linser), Leopoldstraße 18, die große Auslag-
scheibe zertrümmert und daraus mehrere Golduhren und
Billantringe entwendet. Es wurden Juwelen im Werte
von zirka 2000 8 gestohlen. Der Sachschaden betrug zirka
700 8.

Die Kriminalpolizei hat sofort nach'dem Bekanntwerden
des verwegen ausgeführten Einbruchs iebslahles umfang¬
reiche Nachforschungen gepflogen und kaum drei Stunden
nach der Tat hatte sie den Dieb erwischt  und die gesamte
Beute zustandegebracht. Schon mit 8 Uhr früh wrrrde in
einem erstklassigen Hotel in I n n s b r u ck der Einbrecher
verhaftet. Uober seine Person herrscht vorläufig noch
Dunkel : es ist aber sicher, das; man es mit einem Schwer¬
verbrecher  zu tun hat. Er war gemeldet unter dem
Namen Helrwuth Schubert,  Kaufmann , 1903 in Linz
geboren. In seinem Besitze fanden sich aber Papiere lau¬
tend aus Walter Goehle  aus Finsterwalde in Deutsch¬
land: er selbst gab an, richtig Karl Doberan  zu heißen,
Schauspieler und im Jahre 1901 in Antwerpen geboren
zu sein. Die Erhebungen werden ergeben, welcher der
richtige Name des Einbrechers ist.

Ter Bursche war sehr elegant gekleidet, hatte in seinem
Besitze tadellose, moderne Einbruchswerkzeuge und In¬
strumente, die aus fachmännisches Können schließen lassen.
Außerdem fand man bei ihin ein neues Fahrrad und eine
belgische automatische Armeepistole, Kaliber 9 Millimeter,
mit 47 Patronen. Der Einbrecher, der am 31. März von
Wien  nach Innsbruck gekommen ist, wurde noch im
Laufe des gestrigen Tages dem Lanöesgerichte eingeliefert.

*

Zu dem von uns bereits gestern gemeldeten Einbruchsdiebstcchl
wäre noch folgendes nachzutragen: Durch das Geklirr der
brechenden Fensterscheiben geweckt, eilten mehrere in der Nachbar-
schuft wohnende Personen ans Fenster und bemerkten am singe-
schlagenen Schaufenster der Firma Linser einen Mann , der trotz der
lauten Ruse nach einem Schutzmann seelenruhig die kostbarsten
Stücke, da- waren einige Brillantrings und Goldubren, auswählto
und erst verschwand, als er den Schlüssel des herbsieilenden Be-
sitzers im Schloß knarren hörte. Der Dieb lief in größter Eile gegen
die Heiliggeiststraße und konnte nicht mehr eingeholt werden. Die
Verfolgung des frechen Einbrechers wurde von der Krinnnalpolizei
unter Führung der beiden KommissäreS cha r ! n g c r und R e i t c rsofort ausgenommen.

Der Dieb vom Krankenhaus festgeuommen.
Wie vor einigen Tagen gemeldet wurde, ist aus dem

Laboratorium der orlhopädts.' en Klinik des allgemeinen
Krankenhauses in Innsbruck ein Photoapparät, Marke
Goldmann-Herlango, samt Objektiv und Kassetten ge¬
stohlen worben. Die Nachforschungen fitfr ’ zur Ver¬
haftung des Täters , der sich früher als Patt, ., im Kran¬
kenhaus befand. Es ist der 1896 in Uschkolmen, Kreis
Til .t in Ostpreußen geborene und nach Gladbeck Bezirk
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Münster, zuständige Schuhma cherpehilfL und Amateur-
photograph Kurt D o d z u w e i t. Er ist bereits mehrmals
wegen Diebstahls vorbestraft. In seinem Besitze fand man
euren Photoappamt, her im November v. I . einem
Schneböergehilfen in der Dreiheiligenstmße 9 gestohlen
wurde. Die Identität des Verhafteten mutz erst festgestettt
werden. Inzwischen wurde er dem Landesgerichte über¬stellt.

»girr» f.
Wörgl, 7. April.

2luch die Gemeinden haben ihre Epochen, die ihr Gepräge vom
erhalten, der in der G e m e i n d e st u b e vorherrscht.

In Wörgl kommt dies besonders zum Ausdruck. Zunächst wuchs
me Entwicklung des Ortes als natürliche Folge des Zuzuges von
Angestellten der Eisenbahn und der in Wörgl selbst und in der
nächsten Umgebung aufkommenden Industrien der Dorfgemeinde
über den Kopf, als Vorsteher Mayr (gestorben 1905) seines Amtes
waltete. Das war die Uebergangsepoche, denn schon unter Mayr
drang fallweise der Geist Steinbacher  wie ein Lichtstrahl durch.
Lteinbacher war ab 1905 Vorsteher und nachmaliger (erster) Bür¬
germeister des 1911 zum Markt erhobenen Dorfes Wörgl, dem die
Vereinigung der beiden Gemeinden Kufstsinisch- und Rattenbergisch-
Wörgl voranging. Es wurde die Hochdruckwasserleitung gebaut,
das Elektrizitätswerk (das allerdings als Privatunternehmen er¬
standen ist), das Krankenhaus, die Kanalisierung, der Bahnhof¬
straßensteig, die Friedhoferweiterung , die Erweiterung der Kirche,
die schon erwähnte Vereinigung der beiden Wörgler Gemeinden,
die Markterhebung, das 1809-Kriegerdcnkmal sowie vielseitige Ein¬
flußnahme auf Verbesserung der Privatwirtschaften, bezw. Neuer¬
richtung solcher finb>die sichtbaren Werke Steinbachers . Wie er in¬
direkt durch feine Initiative den Fortschritt förderte, ist nur denen
erkennbar, die aus objektiver Beobachtung einen solchen Geist zu
schützen wissen. Als Steinbacher inmitten emsigen Schaffens vom
Tode dahingerafft wurde, war der Ausbau der Kanalisierung, die
Installierung der Dampfheizung im Schulhause, die Errichtung
eines Bezirksgerichtes und die Errichtung einer elektrotechnischen
Fachschule von ihm geplant. Er hatte allerdings einen festgeschlos¬
senen Block fortschrittlicher Männer im Gemeindeausschuß um sich,
mit deren Mithilfe jedes noch so gewagte Experiment mit größter
Zuversicht unternommen werden konnte. — Das war die Aera
Steinbacher (1908 bis 1912).

Das gemeindewirtschaftliche Testament Steinbachers fand aber
in dessen Nachfolger, dem Bürgermeister Hörhager,  keinen
Vollstrecker. Hörhager war wohl ein Freund Steinbachers, aber
nicht dessen Weggenosse. Hörhager rückte vom Programm Stein¬
bacher vollständig ab und verhängte über die Gemeinde einen wirt¬
schaftlichen Stillstand . In seine Amtszeit fiel auch der Krieg. Die
in dieser letzten Zeit einem Bürgermeister auferlegten Agenden in
Mobilisierungs-, Nachschubs- und Bequartierungsdienst und endlich
auch die Verpflegssorgen nahmen Bürgermeister Hörhager völlig
in Anspruch. Das war die Aera Hörhager (1912 bis 1919).

Dann wurde L o i n g e r Bürgermeister . Bald wehte wieder ein
frischerer Wind in der Gemeindsstube. Loinger fand Zeit, nebst der
schwierigen Uebergangsperiode vom Krieg in die Friedenszeit, der
Geldtenwertung und der Beherrschung der immer noch andauern,
den allgemeinen Not nicht nur den Schulbetrieb im vollen Umfang
(einschließlich der gewerblichen Fortbildungsschule und des Hand¬
arbeitsunterrichtes ) wieder aufzurichtcn. Er legte auch den Grund¬
stein zur 1923 eröffneten Bürgerschule. Den Schulhausbau , der
schon damals akut geworden war , vermochte er nicht durchzusetzen.
Er fand nicht den nötigen Rückhalt, wohl aber heftigen Widerstand,
den Altbürgermeister Hörhager heraufbeschwor und der bis heute
nicht erloschen ist. Loinger hat auch die Gemeindewirtschaft wieder
in ein fahrbares Geleise gebracht. Er trat bei der Gemeinderats¬
wahl 1922 ab und war auch für eine Mitarbeit als Gemeinderat
nicht mehr zu gewinnen. Das war die Epoche Loinger (1919 bis
1922).

Und nun trat die Gemeinde in die Aera Dr. A v a n z i n i. In diese
sollte die Nachholung alles dessen, was vorher als unmöglich oder
als versäumt liegen geblieben war , fallen. In der ersten Periode
1922 bis 1928 wurde die Gemeindemühle gebaut, der neue Fried¬
hof angelegt und die Wasserleitung verstärkt, 1923 die Bürgerschule
eröffnet und für diese eine Aushilfunterkunst geschaffen. Seit 1924
läuft die Schulhausbaufrage , beengt und behindert durch den Wider¬
stand, den Altbürgermeister Hörhager nun außerhalb des Gemeinde¬
rates tätigt . Hörhager riet schon 1919, als der Bau 60 Millionen
Kronen gekostet hätte, „ein paar Jahre " zu warten auf „bessere"
Zeiten. Er riet zwei Jahre später, als der Bau 140 Millionen
Kronen gekostet hätte, „ein paar Jahre " zu warten auf „bessere"
Zeiten und er rät noch heute, wo die Zinsen für die Baukosten pro
Jahr höher zu stehen kommen als seinerzeit der ganze Bau , „ein
paar Jahre " zu warten . Der beharrliche Widerstand gegen den
Schulhausbau , der bisher in fünf Protesten gegen Gemeinderats¬
beschlüsse zum Ausdruck gebracht wurde, führte bekanntlich zum
Beschluß des Gemeinderates, sich aufzulösen. Die zweite Periode der
Aera Dr. Avanzini läßt sich stürmisch an. Besonders die nächste
Zeit wird in vielen Belangen eine entscheidende Lösung bringen —
bringen müssen. Wenn der bestehende Gemeinderat weiter zu
amtieren hat, umsomehr.

In Wörgl bewegt die Gemüter aber nicht bloß der Gemeinderat
— es besteht hier auch ein geselliges Leben. Aus diesem heraus
wurde bei Beginn der verflossenen Ballsaison die Unterbindung der
modernen Tänze auf Grund eines vom Vergnügungsausschuß im
Gemeinderat gestellten Antrages mit sehr gemischten Gefühlen aus¬
genommen aber wacker eingehalten. Wiener, Linzer und Grazer
Blätter machten sich über diese Maßnahme lustig — andere, insbe¬
sondere völkische Blätter , belobten sie.

Wörgl beherbergt eine Ortsgruppe der Innsbrucker Urania , die
im kommenden Winter großzügig ins Zeug gehen will. Ferner
zwei gutgeschulte Gesangvereine, drei Musikkapellen, ein Streich¬
orchester und einen Kirchenchor, der alle Arten Gesang und Musik
pflegt, einen strammen Turnverein und zwei Theatergescllschaften.
Daß auch viele wirtschaftliche Vereinigungen bestehen, ist wohl
selbstverständlich. Es werden also hier nicht bloß nebenbei moderne
Tänze verboten, sondern auch erfolgreiche soziale und wirtschaft¬
liche Kulturarbeit geleistet — soweit nicht dagegen protestiert wird.
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= Skadkkheaker Innsbruck. Freitag halb 8 Uhr abends letzte

Urania-Vorstellung zu kleinen Preisen .^ ohanmsfauer", Schauspiel
in wer Akten von Hermann Suderinann . Inszenierung Geo Le Drei.
Nichtmitglieder der Urania zahlen die kleinen volkstümlichen Preise.
Samstag halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Pfann vom Joharm-
Strauß -Dhoater in Wien: Zum erstenmal „Der Orlow", Operette
in drei Litten von Ernst Marischka und Bruno Granichstaedien.
Musik von Bruno Granichftaedten. Alexander — Karl Pfann a . G.
und' Dolly — Berti Wein gart a. G. In Szene gesetzt und die Tänze
arrangiert vom Spielleiter Oswald Czechowsky. Vollständig neue
Ausstattung . Sensationeller Erfolg bei der Ausführung am Theater
an der Wien und mif allen größeren Oporeitenbiihnem Vorverkauf
an der Tageskassa. Am Montag als Vorstellung der Arbeiterkammer
zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt „Der wahre Jakob" von
Arnold und Bach mit Theo Knapp in der Titelrolle. Vorverkauf
ab Freitag an der Tageskassa.

— Musikverein Innsbruck. In seinen beiden größten Orchester¬
wetten , der Dante- und Faust-Symphonie , hat F. Liszt den Typus
der mshrsätztgen Symphonie wieder ausgenommen und das musi¬
kalische Geschehnis in den Rahmen eines bestimmten program¬

matischen Vorwurfs eingespannt. War es in der Dante-Symphonie
die abgestufte Reihe der Verdammnis, des Fegefeuers und des Pa¬
radieses, so ergab sich in der musikalischen Nachdichtungdes Faust
die Gruppierung Faust, Gretchen, Mephisto mit dem Chorus mysti-
cus als weihevollen Abschluß. Die Solopartien werden von Kam¬
mersäger Hermann Gal los der Wiener Staatsoper bestritten,
während sich für den Männerchor der deutsche Männevgesangverem
in dankenswerter Weife zur Verfügung stellie. Die Ausführung
findet am 16. April im großen Stadtsaale statt. — Heute 6 Uhr
abends Orchestervollprobe. Um pünktliches Erscheinen wird ersucht.

— Zweiter Äammermusikabcnddes Bohdme-Trios heute im Mnstk-
vereinsfaal. Beginn 8 Uhr abends. Restliche Karten in der Musi¬
kalienhandlung Johann Groß und an der Abendkasse.

— Lustigs Hermav.n-Wagner-Abende im Hotel „Grauer Bär ".
Hermann Wagner ist den Innsbruckern kein Unbekannter mehr. Un¬
gefähr in jedem Frühjahr kommt er mit seinem ausgezeichneten
Künstlerpersonal nach Innsbruck. Auch heuer hat Hermann Wagner
wieder die zwei Lieblinge des Vorjahres mitgebracht: Marie Harald
und Wanda von Wolzogen.  Weide Künstlerinnen servieren nicht
nur ihre Darbietungen, sondern erleben sie, daher die großen Wir¬
kungen aus das Publikum. Wagner selbst versteht es als vorzüg¬
licher Rezitator , sein Publikum sofort in jede gewünschte Stimmung
zu bringen. Weiter hat Wagner einen prachtvollen Bariton mit
Lajos Köröfy  mitgsbracht . Um Abwechslung in das Programm
zu bringen, werden einige entzückende Einakter in virtuoser Weise
gespielt, in denen Frl . Sourmann  ihre reise Schauspielkunst
zeigt. Toni T h o m s am Klavier bringt eigene Vorträge und zwingr
das Publikum in den Bann seiner Dottragskunst . Anderweitige
Verpflichtungen rufen die Künstlergruppe bald wieder von hier ab,
so daß die Innsbrucker nur wenige Tage Gelegenheit haben, diese
erstklassige Künstlertruppe kennen zu lernen. R.

= Radio Wien 531. 8.15 Uhr: Orchesterkonzert des Wiener Sym-
phomeorchesters.

— Radio Graz 402. 8.15 Uhr: Vläserqnartett Bucke aus der Grazer
Oper. 9.10 Uhr: Lustiges Allerlei.

— Das Burgtheaterjubiläum . Wien,  8 . April. Heute fand im
Unterrichtsministerium im Rahmen der Jubiläumsseierlichkeiten an¬
läßlich des 150jährigen Bestandes des Burgtheaters ein Frühstück
statt, an dem u. a. Bundeskanzler Dr. Raine  k und mehrere Mit¬
glieder der Regierring sowie die leitenden Funktionär « der in Betracht
kommenden Ministerien, der Generalintendant der Dresdener Bühne
R « u ke r und der Direktor der Grazer Bühnen M od e s sowie zahl¬
reiche Schauspieler und Mitglieder des Kanzlei- und technischen Per¬
sonals des Burgtheaters teilnahmen. Bundes,ninifter für Unterricht
Dr. Schneider gedachte der Bedeutung des Burgtheaters , woraus das
älteste Purgtheatermitglieü HofschauspielerD e vrt en t dem Minister
im Namen der ausgezeichneten Burgtheatermitglieder dankte. Die
JubWumsfeierlichkeilen fanden abends mit einer Festvorstellung
Lessings „Minna von Barnhelm " ihren Abschluß.
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Montag,  S Uhr abends , großer Stadtsaal

von Dr. Otto Hödel.
Karten Im InnsbrucktT Musikhans , Museumstraße 19.

= Titel- und Ordensverleihungen am Burgtheater . W i e n, 8. April
Aus Anlaß des 150fährigen Jubiläums des Burgtheaters hat der
Bundesprästdent eine Reihe von Auszeichnungen verliehen, so dem
Direktor des Burgtheaters Herterich,  dem Regisseur Albert
Heine  und dem früheren Burgtheaterütt -ektor Max Paulsen  den
Hofratstitel, dem Vorstande des Ausstattungswesens Maler Rormgms
Geyling den Titel Professor, weiter den Hof schauspielernMax De-
vrient, Georg Reimers  und August Wilbrandt das Große Sil¬
berne Ehrenzeichen für Verdienst« um die Republik Oesterreich, den
Hofschauspielerinnen B l e i b t r e u, Medelsky,  Wohlgemut !),
Albach-Retty sowie dem Hofschauspieler Zeschka, dem Burgschauspieler
Arndt und dem Dheakewrzt Dr. Brennerberg das Goldene Ehren¬
zeichen für Verdienste um die Republik Oesterreich; ferner den Hos-
schauspielerinnen Marberg und Milk«, den HofschauspielernHöbling
und Murr , den Burgschauspielern Scydelmann , Siebett , Straßny
und Mayerhofer das Silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die
Republik Oesterreich und schließlich dem Kapellmeister Huber, Kauz-
leidirekior Molitor und Bühneninspektor Lisatz die Goldene Medaille.
Die Hosschauspieler Tceßler, Moser, Demient-Reinhold und Lewinsky
wurden zu Ehrenmitglieder  n des Burgtheaters ernannt . Den
Burgschaufpielerinnen Maria Mayen und Maria Mayer , den Burg-
schauspielern Aslan und Thaler wurde der Titel eines österreichischen
Kam,ners chauspiel ers ve rlioh en.

---- Die Klagenfurter Theakerkrife. Wien,  8. April . Wie berichtet,
kam auf dem Provinzthcatertag die Krise am Klagenfurter Theater
zur Sprache. Nun ist heute an den Bühnenverein ein Beschluß de,
Mitglieder des Klagenfurter Theaters eingelangt, worin erklärt wird,
daß die Mitglieder in eine Kürzung der Spielzeit  unter
ke in en Umständen ein wi 1ligen.  Dieser Beschluß findet
auch die Zustimmung des Vorstandes des Bühnenvereines . Da nun
das Klagenfurter Theater auf Grund seiner Einnahmen und Zu¬
wendungen nicht in der Lage ist, die Spielzeit im bisherigen Aus¬
maß aufrechtzuerhalten, wird das Theater aller Aoransficht nach in
der näch sten Spielzeit nichtgeöffnet  werden können.
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Schnee- und Wetterberichte.

Erfurter Hütte: Schneehöhe 110 Zentimeter, Firnschnee. Alle
Touren hervorragend. Abfahrt bis 1200 Meter sehr gut.

Sk. Anton: Höhenlagen 60 bis 80 Zentimeter Horst- und Pulver¬
schnee, Skisöhre in der Höhe gut. Prachtvolle Schneeverhältnissefür
Hochtouren.

Sl . Christof: 150 Zentimeter Schneehöhe.
*

Sporkverein Innsbruck gegen F . C. Amateure. Am Sonntag den
14. April eröffnet der F . C. Amateure (ehemals Christlichdeusicher
Turnverein ) feine diesjährige Saison. Cr tritt in seiner besten Auf¬
stellung an und wird dom Sportverein Innsbruck gegenübertreten.
Man darf also aus das erste Spiel der Amateure gespannt sein, das
sicherlich einen spannenden Kampf abgeben lvird. Das Spiel beginnt
um 10 Hifjr vormittags und findet am Flungersportplatze in der
Höttingcrau statt. Der Sportverein stellt folgende Elf : Schmid 1;
Dr. Stettner , Schöpf; Stöcker, Solcher, Lihl; Schmid 3, Hinter-
waldner, Millinger, Pflanzner , Schmid 2.

Innsbrucker A. E. gegen F. C. Beldidena. Es wird uns berich¬
tet: Dieser Wettkainpf findet an> Sonntag den 11. April am Tivoli-
platz statt. Beginn 10 Uhr vormittags ; Reserven um halb 9 Uhr.
Der I . A. C. tritt heuer zum erstenmale in Innsbruck an. Da auch
Beldidena die Form verbesserte, ist ein scharfer Kampf zu erwarten.
Der Ausgang dieses Kampfes gilt zugleich als Ataßst ab für die kom¬
mende Meisterschaft.

Tiroler Anhballverband. Freitag halb 8 Uhr Borstandssitzung ün
Gasthaus „Weißes Rößl", Kiebachgasse.

Meisterschasls-Eröfsnungsspicl. Am Sonntag findet aus dem
Flungerplatze in der Höttingerau das erste Meisterschaftsspielder

B-Klasse statt. Um 4 Uhr tritt der Spottverein Hötting dem F . E.
Borwätts im Kampfe um die Punkte entgegen. Vorher spielen die
beiden Reservemannschaften. Hötting wird den Kampf mit der
kompletten Elf bestreiten.

Der Sieg des Schwimmeisters Rade machet in Amerika. Berlin,
8. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus New York:  Der
dritte Tag der amerikanischen Schwimmeisterschastenim Hallenbad
der Chicago Athletic Association brachte gestern abends endlich das
feit langem mit größter Spannung erwartete Zusammentreffen des
deutschen Meisters Erich Rademacher  mit Walter S pence  m
der rnternattonalen amerikanischenMeisterschaft im 220-Dard-Brust»
ichwinnne». Erst in den letzten 20 Dards gelang es dem deutschen
Meister, in einem aufregenden Finish Spence n i e d e r z u r i n g t  tt.
Mit einem Vorsprung von nur einem Fuß ging Radsmacher
als Sieger  durchs Ziel und stellte mit 2.46 eine neue Höchst¬
leistung  aus . Tosender Beifall überschüttete Rademacher, als er
das Wasser verließ.
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Ehesireitigkeiien.

Innsbruck, 9. April.
Ein Bundesbahnschaffner hatte, nicht zum erstenmale, mit seinsr

Frau einen bewegten Streit . Der Anlaß dazu war zwar ganz un¬
bedeutend, aber wie es schon so ist, erhitzten sich durch den Streit die
Gemüter beider Streitteile immer mehr und schließlich griff die Frau,
nachdem sie von ihrem Manne einen Schlag ins Gesicht erhallen
hatte, nach einer großen Porzellanschüssel und warf diese ihrem
Manne an -den Kops. Die Schüssel ging in Scherben; davon lag «in
ganzes Paket dem Bezirksrichter Dr. Kollnberger,  vor dem sich
gestern die resche Ehefrau zu verantworten hatte, als „corpus delecti"
vor. Dis Frau gab die wenig liebevoll« Behandlung ihres Mannes
zu, suchte sich aber damit zu entschuldigen, daß sie durch die Ohrfeige,
die sie erhalten hatte, so in Aufregung geraten sei. daß sie irgend
etwas ihrem Manne habe „hinaushauen" müssen, um ihrem Zorne
Luft zu machen. Da die beiden streitbaren Ehegatten sich nach denr
Vorfälle wieder versöhnt haben und heute, so weit ihre erregten
Temperamente es znlassen, in schönster „Harmonie" leben, bat der
Mann , von einer Bestrafung abzusehen. Der Richter verurteille die
Angeklagts angesichts der warmen Fürbitte durch den Mißhandelten
nur zur Strafe eines Verweises. Die Frau dankte für die Milde und
nahm das Paket mit Scherben mit nach Haufe, um es als „Wor-
nungszeichen" in der Wohnung auszulegen.

«

Ein zweiter Ehestreit wäre bald schlimmer ausgegangen . Herr
und Frau R. gerieten, auch wieder wegen einer Nichtigkeit, in Streit.
Der Mann - ein H>ün« von Gestalt, hatte dabei, wie er gestern selbst
zugab, aus seine Frau „a bißl losg'schlagen". Die Frau wieder griff
nach einem schweren Küchenntssscr, mit dessen breitem Rücken sie auf
ihren lieben Galten loshackte. Schließlich mußte der Mann sich als
unterlegen bekennen und mit einein tiefen Schnitt am Halse, der bis
auf den Kehlkopf reichte, den Kanipfplatz verlassen, um ärztliche
Hilfe in Änspruch zu nehmen. Zum Glück war die Verletzung, die
auch hätte tödlich ausfallen können, eine leichte und heilte rasch.
Auch in diesem Falle haben sich die streitbaren Eheteile berells ver¬
söhnt und der Mann bat, seine Frau straflos zu lassen. Der Richter
begnügte sich auch in dieseni Falle damit, einen strengen Verweis
zu etteilen.

Eine unehrliche Hanstereriu.
Die Matt « Steidl  aus Schwaz  bezog bei einer Innsbrucker

Firma vor zwei Jahren Textilwaren um 24 Schilling, di« sie auf
Kommissionzum Wiederverkäufe erhielt; die Steidl verkaufte zwar
die Waren, blieb aber bis heute den Kaufpreis schuldig, bezw. ver¬
brauchte den Erlös für sich. Da wiederholte Mahnschreiben ohne
Antwort blieben, erstattete der Kaufmann di« Anzeige. Steidl, di«
wegen Eigentumsdelilkten schon mehrmals bestraft Ist. wurde wegen
Veruntreuung zu einer Woche  Arrest verurteilt.

Micr schützt vor Torheit nicht.
Der 65jährige Karl ®. stand gestern das erstenral vor dem Richter.

G. hatte vor Jahren einem Handelsmann sine Hypothek von 700.000
Kronen verinittelt. Voriges Jahr nun wollte der Geldnehmer di«
Hypothek zurückzahle'n, die Geldgeberin verweigerte aber die An¬
nahme des Geldes, weil sie eine Auswertung  des Betrages ver¬
langte. G., der selbst der Geldgeberin geraten hatte, auf einer Aus-
Wertung zu bestehen, besuchte nun eines Tages d>en Schuldner und
teilte ihm mit, daß über sein Einwirkcn die Gläubigerin sich bereit
erklärt habe, den Betrag ohne Auswertung entgegenzunehmen. Der
Schuldner übergab nun dem Vermittler G. in zwei Raten 70 Schil¬
ling, zur Tilgung seiner Schuld. G., der das Geld für sich behalten
wollte, übergab den Betrag nicht der Giäubigettn , sondern ver¬
wendete ihn für seine eigenen Zwecke. Natürlich karn der Schwin¬
del bald aus und G. wurde wegen Betruges unter Anklage gestellt;
er gab seine Verfehlung zu, niachte ober große Notlage geltend. Der
Richter verhängte eine bedingt  c Arreststrose von zwei Wochen,
bei dreijähriger Probezeit.

*

§ Der Skandal des „Abend". Wien,  8 . April . Im Prozeß
Weiß - Fuchs  wurden zunächst die beiden Angeklagten einver.
nommen, die sich beide für nicht schuldig erklärten. Weiß  hielt eine
zweite zweistündige Berteidigsngsrede , worin er hauptsächlich erklätte,
daß er es gar nicht notwendig hatte zu erpressen, weil er ja ein
großes Einkommen  hatte . Nach Abschluß des Verhöres wur.
den Weiß und Fuchs konfrontiett. Fuchs belastete hiebei Weiß. Es
kam zu einer lebhaften Szene. Die Verhandlung wurde sodann ab¬
gebrochen und auf morgen 9 Uhr vormittags vertagt.

fluiaBecSBeft
LandtagsrvaHlenin Liechtenstein.

Bäduz, 7. April. Die am Ostermontag diirchgeführten
Neuwahlen für den Lan>dtag in Liechtenstein eryaisten für
die Regierungs- un,d Volkspartei wie bisher neun Man¬
date nn>d für die oppositionelle BÄvgerpartei sechs Mandate.

Schwere Bmndkatastrophe !n Oberösterreich.
21 Bauernhöfe eingeäschert.

KB. Linz, 8. April. Heute nachts brannten in Stein«
öo r f bei Seenialchen 21 Gehöfte  bis ans die Grund-
mauern nieder. Den Flammen fielen mehrere Rinder,
sowie der größte Teil der Habseltgkeiten und Einrich¬
tungsgegenstände der betroffenen Bevölkerung zum
Opfer. Ntenschenleben sind, soweit bis jetzt bekannt ist,
nicht zu beklagen. Das Feuer scheint gelegt  worden
zu sein. Der mutmaßliche Brandleger, ein herumziehen¬
der Korbflechter,  wurde von der -noarmeric ver¬
haftet  und dem Gerichte chtocltciuit ^
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Die Feuerwehr stand vem verheerenden Element macht¬
los gegenüber da infolge des herrschenden Windes
innerhalb einer Viertelstunde die halbe Ortschaft
in Flammen  stand. Die Bewohner konnten sich nur
notdürftig bekleidet, retten. Ter Schaden  kann derzeit
auch nicht annähernd angegeben werden, ist aberenorm.

Weitere vier Brände.
KB. Linz, 8. April. Zu der Brandkatastrophe von

Steindorf  wird weiter gemeldet: Da nahezu alle
Habseltgkeiten der Bewohner in Flammen anfgegangen
sind, herrscht gegenwärtig besonders an Kleidern, Schuhen,
Wäsche usw. die größte Not. Heute vormittags erschien
Landeshanprmannstcllvertreter Dr. S chl ö g e l in Stein-
dorf und übergab der Gemeinde zur Linderung der ersten
Not eine Geldspende der Landesregierung. Der angerich¬
tete Schaden wird ans 800.000 s geschätzt. 20 Stück Vieh
sind in den Flammen zugrunde gegangen. Etwa 20 Not¬
schlachtungen mutzten bisher vorgcnommen werden. Nach
weiteren heute eingelangten Meldungen sind in verschie¬
denen Gegenden Oberösterreichs im Laufe der letzten drei
Tage weitere vier Brände  zu verzeichnen, darun¬
ter einer, bei dem Brandlegung vorliegt.

Ei« Gattemnord nach sechs Fahren aufgedeckt.
Dresden, 8. April. (Wolfs.) Im April des Jahres 1920

war der «er Einwohnerwehr angehörende Gerichtsassessor
Otto Donner  in seiner Villa in Niederlötznitz
erschossen ausgesunden worden. Ans das Gerücht, daß
Donner ans gewaltsame Weise ums Leben gekommen sei,
nahm die Kriminalpolizei jetzt nach sechs Jahren eine
neuerliche Untersuchung des Falles vor und stellte fest,
daß die Frau Donners  und Gr Geliebter, der Gärt¬
nergehilfe Otto K r ö n e r t, gemeinsam den Mord  aus-
gesührt hatten. Beide haben ein volles Geständnis
abgelegt und wurden heute dem Gerichte eingeltesert.

Die Teilnahme Deutschlands und Oesterreichs am
Euchari st!scheu Kongreß in Chicago.

KB. Berlin , 8. April. Der „Ncwyorker Staatszeitmig"
wird ans Chicago  berichtet, daß die ehemaligen Reichs¬
kanzler Dr. M a r x und Dr . W i r t h, der ehemalige öster¬
reichische Bundeskanzler Dr . Seipel,  Kardinal Faul-
haber,  Kardinal P i ffl,  die Bischöfe von Freiburg und
Osnabrück und Fürst Alois von Löwenstein, der Vor¬
sitzende der Generalversammlung deutscher Katholiken an
dem Ende Juni in Chicago tagend en En charistischen
Kongreß teilnehmen werden. Dr . W i r t h wird eine der
Hauptreden des Kongresses halten. Aus Deutschland und
Oesterreich allein werden über 500 Teilnehmer erwartet.

Begründung einer öentsch- österreichischen Arbeits¬
gemeinschaft im Rheinlands.

KB. Köln, 8. April. Gestern abends vereiintgte sich eine
große Anzahl hervorragender Vertreter von Wirtschaft,
Politik und Kultur zur Begründung einer deutsch-öster¬
reichischen Arbeitsgemeinschaft im Rheinlands  nach
dem Borbild der österreichisch-deutschen Arbeiisgemein-
schaft in Wien  und der deutsch-österreichischen Arbeits¬
gemeinschaft in M ü n che n.

Verlobung des Prinzen von Wales.
Berlin, 8. April. Wie die ,B - Z. am Mittag" berichtet,

behaupten amerikanische Blätter , daß sich der Prinz von
Wales  mit Lady Mary Cambridge  verlobt hat.

Die religiösen Kämpfe in Kalkutta.
Kalkutta, 8. April. (Wolfs.) Heute kam es zu neuer¬

lichen Zusammenstößen, bei denen vier Personen getö¬
tet  und zehn verwundet wurden.

»

* Der Glückwunsch des österreichischen Heeres an Htn-
deuburg. W i e n, 8. April. Bundesminister V a u g oi n
hat den Reichspräsidenten von Htnüenbuvg anläßlich des
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

So entschlosien trat der Kapitän auf, daß sowohl Mae-
murdo wie der Logenmeister sich in die Lage fügten. Dem
letzteren gelang es jedoch, dem Häftling vor dem Fort¬
gehen einige Worte zu sagen.

»Ich wünsche Ihnen alles Gute," sagte der Meister mit
einem kräftigen Händedruck. „Ich werde sofort zu Reilly,
dem Rechtsanwalt, gehen und sehen, daß er die Verteidi¬
gung übernimmt. Seien Sie ganz unbesorgt, man wird
Ihnen nichts anhaben können."

Danach gab der Polizeikaprtän den Befehl, Macmurdo
zum Polizeibüro zu bringen. Es war inzwischen dunkel
geworden, und ein Schneesturm fegte durch die fast men¬
schenleeren Straßen . Die wenigen Leute, die unterwegs
waren, liefen zusammen und bewarfen den Gefangenen,
ermutigt durch die DunkeGeit, mit Schimpfworten.

„Hängt den verfluchten Rächer ans!" riefen sie. „An die
Laterne mit ihm!"

Nach einem kurzen, rein formellen Verhör von Serie
des diensthabenden Beanrten wurde der Gefangene in
eine Zelle geführt. In dieser fand er bereits Baldwtn
und drei andere seiner Genossen von gestern abends vor,
die alle am Nachmittag in Haft genommen worden waren
und nun der Verhandlung am nächsten Morgen ent-
gegensahen. ^ . . .

Der lange und mächtige Arm der Frermarmer rerchte
indessen sogar in diese inneren Ringmauern des Gesetzes
hinein. Spät abends kam der Gefängniswärter und
brachte für jeden der Gefangenen ein Bündel Bettzeug,
dem er einige Flaschen Whisky, Gläser und ein Spiel
Karten entnahm. Zechend und ohne der am folgenden
Tag bevorstehenden Verhandlung auch nur einen Gedan¬
ken zu widmen, verbrachten sie Sie Nacht.

Ihre Sorglosigkeit war, wie sich alsbald herausstellte,
nur zu berechtigt. Der lintersuchungsrichier konnte auf
Grund des Beweismaterials zu keinem Schuldspruch
kommen. Die Setzer und Drncker hatten infolge des

60jährigen Militärj -ubtläums im Namen des Bnndes-
heeres beglückwünscht. Reichspräsident von Hinden-
burg  erwiderte mit einem herzlichen Dankestelegranrm.

* Die Freigabe des österreichischen Eigentums in Ame¬
rika. Washington,  7. April „Associated Preß " meldet:
Der österreichische Gesandte P r o chn i g hat beim Staats¬
departement angeregt, daß die Regelung der österrei¬
chischen  Ansprüche aus dem beschlagnahmten Eigentum
gemäß der vorgeschlagenenRegelung der deutschen
Ansprüche erfolgen möge. Das Staatsdepartement unter¬
breitete das Schreiben des österreichischen Gesandten den
Unterausschüssen für Finanzen und Handel im Repräsen¬
tantenhaus, die über die Freigabe des fremden Eigen¬
tums beraten.

* Dr. Heinrich d'Elvert st. Wien,  8 . April . Gestern
starb hier der frühere Abgeordnete des vormaligen öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses Dr . Heinrich d'E l v e r t.
Er war der Führer der Teutschfretheitlichen in Mähren.
1853 in Brünn  geboren, widmete er sich nach Ablegung
der Studien dem Gerichtsdienst. Als Oberlandesgerichts¬
rat in Brünn würde er in den Gemeinderat, 1896 in den
Landtag und 1897 in den Reichsrat gewählt.

* Die Verwaltung des Burgenlandes . Wien,  7 . April. Bezüg¬
lich des Oestorrei  ch zugesprochenen Teils von West Ungarn
(Burgenland) ist die Uebergabe der Verwaltung noch immer nicht
beendet.  Jetzt hat Oesterreich von den ungarischen Gerichten
die die Vormundschaft und das Pflegschaftswesen betreffenden
Akten übernommen und ist endlich in dieser Richtung selbständig
geworden. Die Uebergabe der G r u n d b ü che r soll im Lause des
Sommers vor sich gehen.

* Die Erhöhung der Bierpreise in Wien. Der österreichische
Brauherrenverband hat, ivie berichtet, eine Erhöhung der Bier¬
preise angekündigt . Die Hinaufsetzung der Preise beträgt bei den
Bieren mit minderer Güte bis 18 Prozent . Die Neuregelung der
Bierpreise beruht aus Verabredung  der österreichischen
Brauereien und bildet den Frieüensschlutz in dem Konkurrenz¬
kampf zwischen den Wiener Brauereien und der Brauindustrie
der Bundesländer . In den letzten Jahren hat vor allem das st e i°
rische Bier  seinen Absatz am Wiener Markt vergrößert . In
jedem Bezirk gibt es zahlreiche Gasthäuser, die ihren Ruf durch
den Ausschank von steirischen Bieren begründet haben und durch
ihren billigen Speisentarif geradezu zu Volksrestaurants wur¬
den. Es war kein Geheimnis, daß diese Betriebe zum Teil von
den großen steirischen Brauereien finanziert wurden und dadurch
bei der Verabreichung der Speisen sich mit einem geringen Nutzen
begnügen konnten . Die finanzielle Beteiligung an den verschie¬
denen Wiener Gasthäusern war eines der Hauptmittel der steiri¬
schen Brauereien , den Ausschank ihrer Brauerzeugnisse in Wien
zu vergrößern und beziehungsweise die steirischen Biere einzu-
sühren. Der Vorstoß der Brauindustrie der Bundesländer war in
Wien erst dadurch möglich geworden, daß der Vertrag des Brau¬
herrenverbandes , der die Anlieferung von Bier nach Wien seiner¬
zeit kontingentierte , abgelaufen war und nicht erneuert wurde.
Dadurch konnten die steirischen Brauereien sich in einen Wett¬
bewerb mit der Wiener Brauindustrie einlassen. Der Friedens-
schlutz zwischen den österreichischen Brauereien ist nun dadurch
zustandegekommen, daß die Anlieferung von Bier nach Wien
wieder kontingentiert wurde,  wobei das neue Kon¬
tingent eine Erhöhung um das Fünffache erfuhr . Gleichzeitig
wurde aber , wie bereits geschrieben, der Bierpreis hinaufgesetzt.
Es wird also die Friedenspfeife auf Kosten der Konsumenten ge¬
raucht. Die niederösterreichischeLandesregierung hat sich mit der
von den Brauereien willkürlich und ahne jede vorherige Ankün¬
digung durchgeführten Erhöhung der Bierpreise besaßt. Es wurde
darauf hingewiesen, daß diese Erhöhung bei den derzeitigen Ger¬
stenpreisen und da auch keine Erhöhung der Biersteuer erfolgte,
unbegründet  sei . Sie beauftragte daher den Finanzreferenten
des Landes entsprechende Ste » ermaß nahmen  gegen diese
Unternehmungen zu ergreifen, damit ein Teil dieses Mehrgewin¬
nes im Wege des Landes wieder der Allgemeinheit zugute komme.
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trüben Lichtes und ihrer Bestürzung die Angreifer nicht
deutlich genug gesehen, um veschwören zu können, daß sich
die Beschuldigten unter den Angreifern befunden hätten,
obwohl sie es glaubten. Als sie der gewandte Rechtsan¬
walt, Sen Macginty für die Verteidigung bestellt hatte,
einem Kreuzverhör unterzog, wurden ihre Aussagen noch
unbestimmter. Das Opfer der Tat hatte bei seiner kom¬
missarischen Vernehmung bereits zu Protokoll gegeben,
daß er, durch Sie Plötzlichkeit des Ueberfalles völlig über¬
rascht, nichts anderes in Erinnerung behalten hatte, als
daß der erste Mann , der ihn schlug, einen Schnurrbart
trug. Außerdem ergab sich aus der übereinstimmenden
und im bestimmtesten Ton vorgebrachten Aussage von
sechs Bürgern , einschließlich jenes hohen städtischen Wür¬
denträgers, des Rates Macginty, ganz einwandfrei, daß
die Beschuldigten zur Zeit der Tat und weit darüber
hinaus im Union-Haus Karten spielten. Es erübrigt sich,
zu sagen, daß sie alle vom Gericht mit einer Begründung
freigelassen wurden, die fast einer Entschuldigungfür die
ihnen auferlegten Unannehmlichkeiten gleich kam. Daran
schloß sich eine ziemlich nnverblümte Verwarnung Kapi¬
tän Marvins wegen Uebereifer in der Ausübung seines
Dienstes.
Die Entscheidung des Gerichtes wurde vou derr Zuhörern

der Verhandlung, unter denen Macmurdo viele bekannte
Gesichter Wahrzunehmen glaubte, mit lautem Beifall aus¬
genommen. Die Logenbrüder lachten und schwenkten die
Hüte, andere dagegen saßen mit zusammengekniffenen
Lippen und düster blickenden Augen da, als die Beschul¬
digten die Anklagebank verließen. Einer von diesen Un¬
zufriedenen, ein kleiner, dunkelbärttger, entschlossener
Mensch, faßte seine Gedanken und die seiner gleichgesinn¬
ten Freunde tu Worte, als die freigelassenen Häftlinge
an ihm vorüberzogen: „Ihr verfluchten Mörder !" rief er.
„Wir werden euch doch noch hängen sehen!"

6. Kapitel.
Die trübste Stunde.

Während Macmurdo im Verlause der Zeit die Gunst
seiner Genossen in immer höherem Maße gewann, ver¬

* Starker Rückgang des Osterverkehresin Wien. W i en, 7. April.
Dis Generalüirektion der Oesterrcichiichen Bundesbahnen teilt mit:
In der Zeit vom Freitag bis Montag wurden von den Wiener
Bahnhöfen  mit 1024 regelmäßigen und 119 Erjorderniszügen
472.000 Reisende befördert. In der gleichen Zeit sind mit 1036 und
141 Erforderniszügen 591.000 Reisende angekommen. Insgesamt
wurden daher mit 2323 Zügen 1,063.000 Reisende von und nach
Wien befördert. Wenngleich aus diesen Ziffern ein Massenverkehr
ersichtlich ist, so ist die Frequenz gegenüber der gleichen Zeit des
Borjahres  um ungefähr zwanzig Prozent zurückge¬
blieben  und beträgt der Rückgang bei den von Wien abfahrenden
Reisenden sogar 30 Prozent . Dies zeigt, daß die ungünstige wirt¬
schaftliche Lage auch in der Abnahme von Vergnügungs- und Er¬
holungsfahrten ihren Ausdruck findet.

* Schlimme Unterlassung. Mannheim,  7 . April. Vor dem
Mannheimer Schöffengericht hatte sich ein Facharzt für Haut- und
Geschlechtskrankheiten, Dr. M., wegen Betrugs zu verantworten.
M. hatte zwei Patienten , die sich für syphilitisch angesteckt hielten,
das Vorhandensein von Bazillen als wahrscheinlich hingestellt. Er
hatte versprochen, Blutproben , die er den Patienten entnahm,
zur Untersuchung nach Heidelberg zu schicken, dies aber nicht
getan. In dieser Unterlassung erblickte die Anklage den Betrug.
Die Diagnose des Arztes hatte bei dem einen der Patienten die
tragische Folge, daß der Mann von der fixen Idee ergriffen wurde,
er sei syphilitisch, und aus Berzweiflung sich erhängt  e. Tat¬
sächlich mar er aber bazillenfrei. Der Angeklagte wurde zwar
nach vielstündiger Verhandlung freigesprochen, aber nicht, wie es
im Urteil hieß, weil man von seiner Unschuid überzeugt sei, sondern
weil der Beweis nicht zu führen war.

*  Neue deutsche Flugzeuge für Zeitungsbeföldsrung.
Berlin,  8 . April. Im Flughafen Tempelhos  wur¬
den heute vormittags drei Flugzeuge des Verlages Ull¬
stein „B. Z. I, B. Z. II und B. Z. III " getauft, die in den
Dienst der Zeitungsöeförderung gestellt werden sollen.

* Grotzfener in einer Hessischen Kuustmühle. Cassel,
8. April. Heute vormittags gegen halb 10 Uhr brach in
der Kuustmühle von Otto V o g t ein Grotzfener aus , das
mit rasender Schnelligkeit den ganzen Mitteltrakt ergriff.
Sämtliche Maschinen fielen den Flammen zum Opfer.

* Den Zwangsmieker erschossen. Aus Eisenach  wird berichtet:
In dem Nachbarort Wutha erschoß der Hausbesitzer Quendl
seinen seit drei Jahren zwangsweise einquartierten Mieter , den
Arbeiter Lange.  Der Täter 'wurde in Haft genommen. Zwischen
Hausbesitzer und Mieter bestand seit längerer Zeit ein sehr ge¬
spanntes Verhältnis . Quendl hatte vor die Kellertür des Lange einen
Wagen geschoben, so daß letzterer nicht in den Keller konnte. Hier¬
über waren sie in Streit geraten, der zu der furchtbaren Tat führte.

* Der deutsche Reparakionsagenk prokestieri gegen einen Steuer¬
aufschub. Berlin.  7 . April. Der deutsche Reparntionsagent hat
gegen den vom deutschen Reichstag beschlossenen Aufschub der
Biersteuererhöhung bis zum 1. Jänner 1027 Protest erhoben. Der
Einspruch wird mit dem Hinweis auf zu befürchtende Steuer-
a u s f ä l l e begründet, wenn im neuen Rsparationsjahr , das vom
1. September ab läuft, infolge der erhöhten Reparationszahlungen
und eines zu erwartenden Rückganges des Konsums eine dement¬
sprechend stärkere Heranziehung der Einkommensbesteuerung not¬
wendig wird. Sollte es den deutschen Behörden nicht gelingen, die
Zustimmung des Generalagenten zu erhalten, so würde die Ent¬
scheidung der Frage gegebenenfalls einem internationalen
Schiedsgericht  gemäß den Bestimmungen des Dawes-Planes
porgelegt werden müssen.

* Eisenbahnunglück in Rordböhmen infolge Abbaues der deut¬
schen Beamten. Warnsdorf,  7 . April. In der Station Brims
entgleiste früh der Schnellzug Roichenberg — Eger  und fuhr
infolge falscher Weichenstellung aus einen Güterzug aus, schob die
45 Wagen weit fort, teilweise ineinander, hob etliche aus den
Schienen und verlegte dadurch das Geleise. Auch die Schnellzugs¬
maschine und -garnitur wurden arg zertrümmert . 17 Personen
wurden meist leicht ve 'rletzt  und mit einem Hilfszug nach Leipa
gebracht. Ein ungeschulter Angestellter, der an Stelle eines abge-
bauteu Deutschen Dienst machte, hatte die Weichenumstellung ver¬
gessen.  Der deutsch« Zugsführer Weiß  erkannte dis falsche Ein¬
fahrt und verhinderte durch Bremsen und Rückdampf eine furcht¬
bare Katastrophe.

* Eine mihglückle Selbstoperakion. Warnsdorf,  7 . April. Jo¬
hann Seidl,  der Sohn des Oberförsters in O b e r kr e i b i tz bei
Warnsdorf , sollte dieser Tag« zum Doktor der Medizin promo¬
viert werden. Drei Tage vor der Promotion führte er an sich
selbst eine Rachenmandel-Operation aus . Er war nicht geschickt ge¬
nug und erlag seinen Verletzungen in wenigen Stunden.

* Polnische Justiz. Breslau,  7 . April. Vor dem Gericht in
K a t t o w i tz hatte sich der Banditenführer G o r ka, der während
der Plebiszitzeit wegen Erschießung  eines englischen
Sergeanten  zu lebenslänglichem Kerker verurteilt worden war
und später aus dem interalliierten Gefängnis in Mainz entflohen

lor er sie an anderer Stelle, die ihm unendlich mehr galt.
Ettte Shafters Vater wollte nichts mehr mit ihm zu tun
haben und verbot ihm sein Haus. Ettie selbst liebte ihn
zu sehr, um ihn ganz anfzugeben, aber eine innere
Stimme warnte sie vor dem, was kommen würde, wenn
sie sich an einen erklärten Verbrecher kettete. Nach einer
schlaflosen Nacht entschloß sie sich eines Morgens , mit
ihm zu sprechen— voraussichtlich zu letzten Mal und
noch einen Versuch zu machen, ihn von dem schlechten
Einfluß, unter dem er stand, zu befreien. Sie suchte ihn
in seinem Heim aus, was er so oft von ihr erbeten hatte.
Er saß am Tisch des Wohnziurmers mit dem Rücken
gegen die Tür und hatte einen Brief vor sich. Ihre
jugendliche Schalkhaftigkeit— sie war erst neunzehn —
regte sich bei diesem Anblick. Er hatte ihr Eintreten nicht
gehört. Aus den Zehenspitzen schlich sie sich näher und legie
ihre Hand auf seine leicht gebeugte Schulter.

Wenn es ihre Absicht gewesen war, ihn zu überraschen,
so gelang ihr dies in einem Maße, das sie selbst über¬
raschte. Wie ein Tiger sprang er aus sie zu, umfaßte mit
seiner rechten Hand ihre Gurgel. Mit der anderen zer¬
knüllte er im selben Augenblick das vor ihm liegende
Papier . Eine volle Sekunde lang stierte er sie wie von
Sinnen an, dann wich seine Ueberraschung und die Wild¬
heit, die sein Gesicht völlig entstellte, — ein Anblick, vor
dem sie entsetzt zusammengefahren war, — und machte
stürmischer Freude Platz.

„Du bists!" rief er, sich den Schweiß von der Stirne
wischend. „Du kommst zu mir Liebste? Und ich empfange
dich damit, daß ich dir an die Kehle fahre!"

Sie konnte sich von dem Schreck, den ihr der Einblick in
die schuldige Seele des Mannes eingeflötzt hatte, und von
dem Ausdruck des wilden Entsetzens in seinen Zügen
nicht sofort erholen. Ihr weiblicher Instinkt sagte ihr,
daß es nicht bloß Ueberraschung gewesen war, die solche
Wirkungen hervorbrachte, sondern ein tiefes Schuld-bewußtsein.

„Was hattest du, Jack?" rief sie. „Warum warst du so
erschrocken? Wenn du ein ruhiges Gewissen hättest, wür¬
dest du mich nicht so angesehen Haben."

-' V .(Fortsetzung folgt .).

v
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war, wê sn Totschlages und Einbruches zu verantworten . Unter
Würdigung seiner „Verdienste- während der Ausstandszeit wurde
er jetzt von dem polnischen Gericht freigesprochen.

* Ein Aprilscherz In Krakau. Der Krakauer .Furier Jllustro-
wani hatte dieser Tage die Nachricht gebracht, daß die
Autonomie der Stadt Krakau wiederhergestellt
und der aufgelöste Stadtrat von Krakau am Karfreitag zu seiner
ersten Sitzung msammentreten wird. Diese Nachricht erregte in
Krakau großes Interesse, und nicht nur die Mitglieder des Stadt,
rates , sondern auch eine große Volksmenge versammelten stch am
Karfreitag um 12 Uhr mittags vor dem Rathause. Die Stadt-
rate erschienen in polnischen Nationaltrachten, der populäre Stadt¬
rat Chwastek war in einem Viergespann vorgefahren, und die
höheren Beamten der Stadt und die Bezirksoorsteher waren im
Festkleid erschienen. Besonderer Andrang herrschte beim Sekretariat,
wo Eintrittskarten verlangt wurden. Erst nach längerer Zeit stellte
es sich heraus , daß die diesbezüglicheMeldung ein Aprilscherz
gewesen war . Die Aufregung unter den irregeführten Stadträten
war um so größer, als das Präsidium des Stadtrates selbst auf-
gesessen war.

* Leinen Mitschüler erschossen. Aus Lodz  wird gemeldet: Auf
dem Schulhofe gerieten dieser Tage der zwölfjährige Schüler
M izech und der fünfzehnjährige Schüler Rosenberg  in Streit,
in dessen Verlauf der Zwölfjährige einen Tesching zog und seinen
Gegner durch einen Schuß tötete. Der Täter wurde dem Jugend¬
gericht übergeben.

* Sechs Monate unentgeltliche Dohnungsmieke. Kürzlich starb
in M a i l a n d eine Hauseigentümerin, eigentlich Häusereigentümerin,
namens Magdalena V i g o r e l l i, 77 Lahre alt. Die Frau hat
eine einzigartige letztwillige Anordnung hinterlaffen, nämlich, daß
alle Mietparteien , es sind im ganzen annähernd 100, für ein
halbes Lahr  die Wohnung ohne jegliche Miete¬
zahlung  haben sollen. Es läßt sich denken, was für ein Jubel
im ganzen Häufsrkomplex von den Kellern bis zum Dachboden
herrscht. Der im Jahre 1915 verstorbene Gatte der Frau Vigorelli
hatte letztwillig die Mietsfreiheit für ein Vierteljahr zugunsten
seiner Mietparteien angeordnet.

* Die Abfahrt des Nordyol-Flrtgschiffes aus Rom ver¬
schoben. Rom,  8. April« Die Abfahrt des Nordpol-Flug-
schiffes„Nor,ge", die heute stattsinöen sollte, mußte wegen
des schlechten Wetters auf morgen verschoben werden.

* Typhus unter den Rifleuten. Paris,  8. April . Die
Mg. Sav . berichtet aus Tanger : Eingeborene, die in T a n-
g e r eingetvoffen find, berichten, daß unter den Rifleuten
eine mit Hautausschlag verbundene Typhusepiöe-
mie  herrsche. Französischerfeits werden Me Maßnahmen
ergriffen, um die Ansbreitung der Epidemie zu ver¬
hindern.

* Absturz eines Militärflugzeuges . London,  7 . April. In der
Nähe von Arawari (Indien ) ist ein Militärflugzeug abgestllrzt.
Drei  Insassen , darunter zwei Offizier«, wurden auf der Stelle
getötet.

s Verheerender Brand in Aegypten. Kairo,  5. April.
Durch Brand sind im Bezirke T a n t a h 612 Häuser zer¬
stört worden. 82 Personen sind tot, 3006 obdachlos.

* Große Explostonskatastrophein Kalifornien. N ew-
y o r k, 8. April. Die Explosion von 16 Oelbehältern rich¬
tete in St . Louis  in Kalifornien große Zerstörungen
an. Ein ganzes Stadtviertel wurde von den Flammen-
ergriffen und eine große Anzahl von Häusern vernichtet.

* Ein englischer Militärarzt von eine« Tiger zerfleischt.
Bomb  ay , 8. Avril. Die Blätter melden ans Mhow, daß
der Militärchirurg Taylor  auf der Jagd von einem
Tiger angesallen wurde und Montag seinen Verletzun¬
gen erlegen ist.

fanStoictfibaft
(Der Schwememarkk am Znnrain ) war überaus aut besucht und

hatte a-uch eine zahlreiche Beschickung aufzu,weifen. Ms Käufer, die
besonders mit der jungen War« ziemlich auftäumten , kamen Ober-
inntaler und Vorartberger in Betracht. Die Preise standen durchwegs
fest und es waren aus der sogenannten Saugerklass« schön« Paare
unter 130 bis 140 Schilling nicht zu haben. Schön« War« stand
auch von älteren und mittleren Fressern auf dem Markts auch bei
dieser Gattung zeigte stch ein reger Handel.

(Zuchistierschau in Steinach.) Di« landwirtschaftlicheBeruf sgenos-
sensckM in Steinach hielt am 8. April in Steinach unter ihrem
Obmann Muigg  ihre diesjährige Zuchtstierschau ab, die aus eigenen
Mitteln der Berufsgenossenschaftauch mit einer Prämiierung von
Zuchtkühen, Zuchtkalb,innenund Kälbern verbunden war . Das Aus.
stellungsbild hat sich gegenüber früheren Jahren zweifellos gebessert
und die-Preisrichter Oberinspektor Kögl,  Steixner -Schönberg,
N a gi l l e r -Patsch haben sich auch in anerkennenden Worten über
die Bestrebungen dieser Berufsgenossenschaftin den letzten Jahren
ausgesprochen. Besondere Anstrengungen machen die Zuchtgsnossen-
schaften des Bezirkes und unter diesen ganz besonder, die Zucht-
,Genossenschaft Obernberg.  Eine ZüchterversammÄmg beschloß
die landwirtschaftlicheFeier.

(Auszeichnung einer Tiroler Molkerei.) Bei der in der Zeit vom
7. brs 13. März d. I . stattgefundenen Wiener internationalen Früh,
jahrsmesse wurde die Tiroler Molkerei Karl Arnold  in Weer mit
zwei Preisen ausgezeichnet, und zwar erhielt die Molkerei zwei
zweite Preise und die bronzene Siaaksmedaille für ausgestellte
Butter.

(Die Tierseuchen in Vorarlberg.) Maul - und Klauenseuche herrscht
m je einem Fall in Klauy, Bludenz und Schvuns.

(Markibericht aus Feldkirch.) Der Marktbesuch war sehr gut, der
Handel lebhait. Cs rosteten ein Kilogramm: Kartoffeln 14 bis 17 g,
Tafelbutter 5.80 bis 6.— 8, Kochbutter 5.40 bis 5.80 8, Dauerkäft
2.30 bis 2.60 S, Hatb-Emmentaler 4.60 bis 4.80 8, Fettkäse 4.— bis
4.30 8, Wischlingkäfe3.20 bis 3.60 8, Backsteinkäis2.80 bis 3.80 8,
Weißkraut 40 bis SOg, Rettig 10 bis 15 g, Zwiebel 70 bis 80 g,
oslbe Rüben 30 bis 40 g. Räudig 40 bis 50 g, Endivien 15 bis 20 g,
Spinat 40 bis 50 g, Nißlfalat. der Teller, 25 bis 30 g, Eier , das
Stück, 15 bis 19 g, Aepfel, das Kilo —DO bis 1.10 8 . — Am
Schweinemarkt betrug der Auftrieb 203 Stück, der Handel war mittel.
Es kosteten: ein Paar Spanferkel SO bis 100 8 , Treiber odewFrifch-
lMge das Stück 70 bis 110 8.

(Marktbericht aus Dornbirn .) Auf dem am 6. April «öbgchaltenen
Mehmarkt wurden 23 Pferde, 167 Stück Großvieh und 124 Schweine,
sowie 1 Ziegenbock aufgekrieben. Aus dem Schweinemarkt war der
Handel in Ferkeln lebhaft; das Paar fünfwöchige Ferkel wurden um
110 Schilling verkauft. Auf dem Rindermarkt war der Handel trotz
Anwesenheit italienischer Händler, die mehrere hochträchtig« Kühe
kauften, wenig lebhaft. Hochträchtige Rinder wurden um 800 Schil¬
ling und frühe Kühe tim 900 bis 1000 Schilling verkauft. Auf dom
Pserdemarkt war der Handel ganz flau.

(Wiedereinführung der Viehmärkke im politischen Bezirk Bozen.)
Die Präfektur in Trient hat mit Rücksicht ans die nunmehr erreichten
günstigen Wiehfeuchenftandsverhältnissedie Abhaltung « Her
Vieh markte  im politischen Bezirke Bozen wieder freigegeben.
Für Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine, die auf Märkte gebracht
werden, müssen von der Herkunftsgemeinde ausgestellte Provenienz-
jcheine, die nicht Ater als zwei Tage fein dürfen, beigebracht werden.

Innsbrucker Nachrichte»
- - - - - - . - . . . j . n

fyott&vidfd)Qfr
(Insolvenzen in Tirol.) ym Ausgleichsverfahren der „Alpen-

ländische « Bereinsbank"  wurde die Frist für die Annahme
des Ausgleich soorjchlagss bis 10. Mai erstreckt. Di« für den 17. ds.
angeordnete Ausgleichstagsatzungwurde auf den 4. Mai verlegt. —
Der über Antrag des Raimund Pfurtscheller,  Schuhmacher m
Jgls , über fein Vermögen « röffnete Ausgleich wurde eingestellt.

(Ilnnenprotokollierungen in Vorarlberg.) Eingetragen wurde die
Firma Alfred Kinz  in Bregenz, Gast- und Schankgowerbe sowie
Bäckerei. — Del der Firma I s e l i » und Co., Gesellschaftm. b. H.,
Bregenz, Uhrenfabrik, wurde in der außerordentlichen Generalver¬
sammlung die Umstellung der Gesellschaft im Sinne des Goldbilan¬
zengesetzes beschlossen. Höhe des Stammkapitals bisher 440.000 Kro¬
nen, Höhe des Stammkapitals nunmehr 440.000 Schilling. Hierauf
geleistet« Bareinzahlungen bisher 440.000 Krotten; hierauf geleistete
Bareinzahlungen nunmehr 440.000 Schilling. — Gelöscht wurde die
Firma August Räüler,  vormals Schertler und Co., in Wolfurh
Kalkbrennerei, Zementwarenfabrkkation und Baumaterialienhand¬
lung, und die Firma Gebrüder W a l t e r in Schlins, Zimmermsister-
gewerbe, beide wegen Gswevbezuvücklegung.

(Die Einziehung der Sronennokeu.) Mt 31. März ist bekanntlich
die allgemeine Annahmepflicht für die von der Oesterretchifch-unga-
rischen Bank ausgegebenen Kronennoken a b g e l a u f e n. Seit 1. ds.
besteht kein Zwang  mehr , diese Roten anzunehmen; die Oester,
reichische Nationalbank muß diese Noten bis 31. März 1928 sinlöftn.
Am 31. o. M . waren noch ungefähr Kronennoten im Werte von
etwa 8614 Millionen Schilling  im Umlauf, darunter etwa
19 Millionen Einschillingnoten, di« gegenwärtig noch in Geltung
bleiben. Nun sind also noch Noten im Werte von 1? Millionen
Schilling «mzulöftn. Die Nationalbank rechnet jdoch damit, daß nur
ein Teil dieser Noten zur Einlösung vorgelegt werden wird, da er-
fahrungsgeniäß bei einem Aufruf alter Banknoten eine nicht unbe¬
trächtliche Menge uneingelöst  bleibt ; viele Noten liegen im Aus¬
land oder find vernichtet, so daß immer ein gewisser Prozentsatz der
Noten «üzurechnen ist. Da nunmehr die Schillingmünzen in ge¬
nügender Menge zur Ausgabe gelangt sind, sich auch in großer
Menge tm Verkehr befinden, wird die Einziehung der E i n»
schillingNoten  mit großer Beschleunigung durchgeführt. Bis¬
her ist bereits di« Hälfte der seinerzeit im Umlauf befindlichenSchil»
lingnoten singezogen worden, den Rest hofft man noch im Laufe
dieses Jahres zum großen Teil einziehen zu können. Hiebei handelt
es sich jedoch nicht um einen Aufruf, sondern nur darum, daß die
zurückströmenden Schillingnoten nicht mehr in Verkehr gesetzt werden,
und daß auch seit geraumer Zeit der Neudruck der Schillingnoten
eingestellt wurde. Die Neuem ! sfion der Schillingnoten
ist für Ende dieses Jahres  geplant . Eine öffentliche Aus¬
schreibung für den Entwurf der Zeichnungen dürfte nicht erfolgen;
es wird vielmehr der diesbezügliche Auftrag voraussichtlich an die
einzelnen Künstler direkt ergehn.

(Neuerliche hausse in Goldrenken.) Wien , 8. April. Nach dem
gestrigen Rückgang hat sich die österreichische Goldrente heute wieder
spnunghast im Preis erhöht. Sie ist gleich bei Beginn des Verkehrs
um6000 Kronen gegen gestern gestiegen. Man will Anhaltspunkte
dafür besitzen, daß die gestrige A b s chw ä chu n g der meisten Ren¬
ten >di« Folge von Kontermineoperationen gewesen wäre . Eine mit
Italien in Vevbindungfttehende Kommiffionsfirma hat namhafte Ab¬
gaben in Goldrenten ausgeführt und dadurch die Spekulation ver-
«nlaßt a la Baisse m operieren . Die heutig« Steigerung war be¬
dingt durch Rückkäufe.

Wiener Börse.
Men . 8. April. Der Verkehr setzte in der Kuliffe bei ruhigem Ge-

schäfte in teilweise schwächerer Haltung ein, da die Spekulation die
letzten Steigerugen zu Gewinnsicherungen benützte, doch waren die
Kursrückgänge keine erheblichen. Die Anbotware fand leicht Auf¬
nahme. Das Interesse für österreichische Jndustrlewerte hält an, ins¬
besondere für Elektrizitätsaktien. Bald nach Beginn trat Kauflust in
Erscheinung. Renten setzten fest ein, namentlich Goldrente war be¬
festigt. Die meisten Bau- und Branereiaktien erzielten weitere Bes.
ftrungen . Die Umsätze im Schranken umfaßten nur wenig« Ab¬
schlüsse. Im Verlauft gingen einige Kulissenwelte auf Deckungen
höher. Die freundlichere Haltung hielt bis zum Schluffe an.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Me Notierungen sind in Tausender» angegeben.)

Wien, 8. April. Völ'kerbundanleihe 73.8; Mairente 4.15; Julirente
4; Jeberrente 6.45; Aprilvente 13.5; Oesterreichische Goldrente 94.75;
Oesterreichische Kronenrente 3.95; Donau-Save 786.5; Türkenlvse 530;
Wiener Bank verein 109.5; Oesterreichischer Bodenkredit 166; Britisch¬
ungarische Bank 28; Zentralbank 22; Oesterreichische Kreditanstalt
127.8; Ungarische Kreditbank 267.5; Anglobank 135; Nisderüsterrei-
chische Eskompte 276; Kompaß 11.5; Ländsrbank 142; Mercurbank
81; Nationalbank 1,900; Wiener Unionbank 110; Verkehrsbank 48;
Zivnostenska banka 312; Donaudampfschiff 590; Ferdinands -Nord-
bahn 7,790; Graz-Köflacher 210; Staatseiftnbahn 393.5; Südbahn
73.2; Perlmooftr 1,850; Union Baumaterialien 212; Wienerberger
605; Liesing er 690; Allgem. Bau 210; Union Bau 149; 33r. Bau 85.5;
Aussig Chem. 1,406; Clotilde 11.5; Stickstoff 240; Alpine Montan
255.5; Austria Email 225; Berg-Hütten 4,218; Coburg 331.2;
Enzesselder 30; Feinstahl 8; Felten 338; Finze 150; Greinitz 120.5;
Hutter, Schrantz 341; Kabel Draht 150.5; Kram . Eisen 330; Krupp
249; Ditmar -Lampen 1,204; Poldihütte 1,018; Rima 100.5; Roth-
müller 7.1; Schöller-Stahl 20.5; Brevillier 645; Waagner 167;
Wassensabrik 52; Warchalowski 116; 21. E. G. Union 69.7; Brown
Boverie 174.5; Vereinigte elektr. 329; Elin 30; Siemens 96.9;
Mundus 1,175; Timber 309.9; Vrüxer Kohlen 1,750; Galiz. Montan
18.4; Oberung. Kohlen 311; Salgo 435; Steir . Magnesit 24.1;
Trisailer 479; Flesch 68; Breitseld, Danek 1,022; Brünner Masch.
830; Daimler 4; Fiat 104; Grazer Waggon. 38.5; Heid Masch. 23;
Hosherr.' österr. 29; Hofherr, Ungar. 119.5; Sigl , Lokomotiv. 130.5;
Simmeringer 211; Zieleniewski 86.5; Leykam 126.5; Neusiedler
1,690; Apollo 805; Fanto 111; Gal . Karpathen 90.5; Galicia 880;
Cosmanos 861; Ebreichsdorfer ISO; Färberei 755; Rothkostelstzer
736; Schafwolle 469; Teppich Haas 67; Schüller Zucker 4,745;
Eisenbahnoerk. öst. 510; Eisenbahnverk. unq. 245; Eisb.-Wag.-Leih.
283; Semperit 165; Innere Bundesanl . 73; Pfundobligationen 1. bis
3. E. 89%, 4. bis 6. E. 89. 7. bis 9. E. 86%, 10. bis 13. E. 84%,
14. bis 23. E. 83%, 25j., 1. bis 5. E. 74; Linz. Tramw . 138.5.

Wiener Balnten -Krrrse.
Wien, 8. April . Amerikanische 706.50 Geld, 710.50 Ware; Bul¬

garische 5.0850 (5.1650) ; Deutsche 168.26 (168.86); Englische 34.34
(34.50); Italienische 28.52 (28.68); Jugoslawisch- 12.40 (12.46) ; Pol¬
nische 74.90 (75.90); Schweizer 136.30 (137.10); Tschechische 20.92
(21.04); Ungarische 98.98 (99.38).

Wiener Deviscn-Knrse.
Wien, 8. April. Amsterdam 283.78 Geld, 284.73 Ware ; Belgrad

12.46% (12.50%1; Berlin 168.47 (168.97); Brüssel 27.36 (27.48);
Budapest 99.01 (99.31); Bukarest 2.92% (2.94%); Kopenhagen 185.60
(186.—) ; London 34.4175 (34.5175); Madrid 100.10 (100.50); Mailand

26.47% (28.57%) ; Newyork 707.45 (709.95); Oslo 152.05 (152.45);
Paris 24.66 (24.76); Prag 20,96 (21.04): Sofia 5.10% (5.14)%; Stock»
Holm 189.75 (190.35); Warschau 7555 (76.05); Zürich 136,64 (137.14).

Berliner Devisen-Knrse.
(In Doldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyor»
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin, 8. April. Wien 59.20; Prag 12.42; Budapest 58.70; Hol-
land 168.29; Oslo 90.12; Kopenhagen 109.92; Stockholm 112.89;
London 20.398; Newyork 4.195; Italien 16.86-50; Paris 14.62;
Schweiz 80.99; Belgrad 73.80.

Züricher Devissn-Knrfe.
Zürich, 8. April. Berlin 123.3250; Holland 207.85; Newyork 5175fa

London 2518.75; Paris 18.0375; Mailand 20.8150; Prag 15.35;
Budapest 0.007270; Bukarest 2.1525; Belgrad 9.1350; Sofia 3.7450;
Wien 73.20; Kopenhagen 135.70; Stockholm 138.90; Christian!«
111.25; Madrid 73.2750; Buenos Aires 205.—.

e$min§nad)tid)tm
An alle Vereine und Körperschaften! 1

Dir ersuchen, die Aukündigungen oder sonstige MlkkÄlnngenbis
späteskeus 8 Uhr abends in unserer Redaktion abzugeben. Später
einlangende Mitteilungen können nicht mehr ausgenommen werden.

*

Verein deukschösterreichischer Ingenieure . Freitag abends 8 Uhr
Bortrag des Mitgliedes Ing . Ferd. Kleiner im Stadtsaal : „Die
Zugspitzbahn̂ .

Akademische Tiroier Heimatgruppe. Freitag abends 8 Uhr Grup¬
penabend im „Grauen Bären ", Wolkensteinerftwbs.

Akad. Verein der Mediziner. . Freitag 8 Uhr c. t. Ferialob« ü>im
^Sreinößl " (Bürgerstüberl ).

A. H.-Verband der BurschenschaftVrixia. Freitag A. H.-Abend
beim „Sprenger ".

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Freitag 8 Uhr Prob «.
Mannergesangverein Willen. Freitag 8 Uhr abends Bollprob«.
Sängerbund „Harmonie". Freitag 8 Uhr Probe für alle Sänger.freiwillige Jenerwehr Innsbruck,1.Kompagnie.Samstag abendshr Kompagirkeversammluarg beim „Sailer ". Erscheinen in Duxer

und Kappe.
Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Jahres¬

hauptversammlung des A.-H.-Verbandes. Darauf Ferialabend.
Khevenhüller-Siebener-Bund. Heute und jeden Freitag Kegelabend,

am Menstag den 13. April abends 8 Uhr Monatsversammlung 4m
Vereinsheim.

Oesterreichischer Tourlfieuklub, Sektion Innsbruck. Freitag abend»
halb 9 Uhr Ausschußsitzung im Gasthos .Fzellenstainer".

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Gasthof „Wild".

Tiroier Verband der Volks- und Gebirgskrachteu-Lrhaltungsver-
eine, Sitz Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Derbandsausschuß»
sitzung im Derbandsheim Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasft.

Kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Am Samstag um 8 Uhr
abends im Vereinsheim zum „Goldenen Hirschen", Seilergasse, außer-
ordentliche Hauptversammlung. Angelobung der Migliärer . die im
heurigen Jahre neu ansgenommen wurden.

Kriegerverein Witten. Samstag 8 Uhr abends Ausschutzsitzung
und Vollversammlung, darauf Verteilung der Diplom« für Ehren¬
mitglieder beim Schrettl. Leopoldstraß«.

Verein sür Briefmorkeukund« ln Innsbruck. Freitag 8 Uhr Klub¬
abend beim „Weißen Kreuz".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Eichkahler". Freitag im Deretnsheiim
„Bürgerliches Brauhaus " Kneipabend.

Dobermannpinscherverein. Freitag 8 Uhr abends Monatsver-
fvmmlung.

v . p . v . Verbindung „Ambronia". Freitag S Uhr f. t Trauer-
feier für Rolly auf der Bud« Hevischei, Jnnratn . Di« L. H. A.
wird gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Sportklub ..Flugrad ". Freitag abends 8 Uhr Monatsvsrsamnllung
im Gasthof „Neupradl ", nachher Training der Boxriege.

Tiroler Ärkilleristenbund. Samstag 8 Uhr abends Kamevadfchofts-
abenü im „Bürgerlichen Bräuhaus ", Saal , 1. Stock. Wichtige Ver-
lautbaruingen und Besprechungen wegen der Teilnahme am Fest in
München.

Komeradschasksbundgedienter Unteroffiziere. Am Samstag um
8 Uhr abends im Gasthaus „Meinl", Höttingergasie 27. orfter Kame-
radschaftsobe-nd. Bericht über die Gründungsverfamminng.

Klwallecie-Ofsiziers-Vereinigung. Jen « Mitglieder, di« «m der
Pfingstfahrt nach München zur Leibrogimentsftier terlnehmen wallen»
mögen dies am 10. d. M. in der Kanzler des Gagistenoerbandes per¬
sönlich anmelden.

Bergsteiger-Gesellschafk„Haneburger". Freitag 8 Uhr Bersamm-
lung bei der „Traube " in Hötting.

Tiroler Landsmannschaft, Mitglledschask Willen. Am Freitag um
8 Uhr abends Gründungsverfammbung im Gasthof ^ Iestsrreichischer
Hof".

Innsbrucker Turnverein . Freitag übliche Durnzeftm. Die M«l-
dungen für das Bundestuinftst sind nur bis 11. April befristet. An»
mÄdung bei den Abteilungsleitern.

Deutscher Turnverein Innsbruck, Allherrenrieg«. Für di« aus¬
übenden Turner der Altherrenriege sowie für jene älteren Skrawts-
angehörige», die sich dermalen nicht am aktiven Turnen beteiligen
können, smdei dt« monatliche Zusammenkunft am Freitag nach dom
Turnen der Mcherrenriege (ungefähr 8 Uhr abends) im neuen Ber»
emsheim beim „Goldenen Hirschen" in der Seilergasse statt.

Oeulschvölkische Turngemeiude Innsbruck. Freitag letzte Frist zur
Zahlung des Festbeitrages für das Bundesturnftst beim Turnwart
in der Turnhalle.

Turnverein Hall 1862. Freitag nach dem Turnen Tcernerabendbei
der „Krippe". Letzte Amneldegelegetthertfür das Bunbesturnfest.

'Mnttoodm Ser®d$nY(MtunQ
? „Dornbirn": Das beste Mittel ist wohl das Auslesen der Enger-

linge bei jedesmaligem Graben. Die Starre fängt man unter kleinen
Misthäufchen, die man dort ansetzt, wo man sie bemerkt. Ueber
Schädlingsbekämpfung erhalten Sie überM einschlägige Broschüren.

? „A. H.": Sowohl Bücher über Schlangen als auch über gotisch«
Inneneinrichtungen können Sie durch jede Buchhandlung beziehen.

? „S‘  B .": Wenden Sie sich an Oberst i. R. T. Cordier, Inns¬
bruck, Sonnenstraße 14.

? „Hundefreund": 1) Der Hund kann an der Leine und mii Maul¬
korb versehen, auf der Bahn mttgenonrmen werden, und zwar 'beim
Personenzug im letzten Waggon und bei den Schnellzügen im sepa¬
raten Hmrdewagen. Der Fahrpreis beträgt für den Hund von 1 bis
50 Kilometer 30 Groicheir, von 50 bis 300 Kilometer 1.50 8 . Alles
andere ist in jeder Station aus der Fahrordnung zu ersehen. 2) De¬
kanat Silz , dann Apostolische Aümimftratton Jnnsbmck, Erlerftraße
Nr . 12.

7 „0 . 23., Radst." : Bundeslehranstakt für wirtschaftliche Frauen¬
berufe (Kochschrile der Gastwirte), W'M, 1. Bezirk. Kurrentgasse 5.
Dort ist auch die höhere Fachschule für das Gastwirte-, Hotel- und
Kaffeefiedergewerbs. Die Kochkurfe dauern drei Monate . Alle wei¬
teren Auskünfte erteilt Ihnen die Direktion über schriftliche Anfrage.
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MITTEILUNG.
Die gef ertige Firma beehrt sich hiemit die am 10.April stattfindende Eröffnung ihres Gummiwaren -Detailgeschäftes

Burmraben Nr. 19 (frittier Dem. HampD
höflichst bekanntzugeben.

ftlHitc Ainriaeii
4253 Hochachtungsvoll ArtSisar S&sISutti«

Anfragen wogen Woh-
nwngstaufch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck—
Wie» und retmir und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Tsutsch-
londZ liegen vor im bc»
hördl. konz. Wohnnngs-
Dermittlungsbüro bei der
Tiroler SPeditionS - u. 80»
gerhauS-Ges. m. b. H., Mül»
lerst ratze. Ecke Tcmpistratze.

M 256-1

L« vmiüken
Auto-, Motvrrad -Repara-

tuv-Werkstätte mit Mict,
outo betrieb in einer grö¬
ßeren Stadt Vorarlbergs
nnter aünstigen Bedingun¬
gen zu vermieten . Adresse
an de» Auskunstsiaseln
unter Rr . T 249 f. 1

ZUN« « MM
Zimmer und Küche oder

Zimmer mit K-ochtelsgen-
hsit suchen wir für einen
verheirateten Herrn unse¬
res Betriebe? Angebote
unter „Kinderlos Ho 86"
an die Verw. 2
Suche für jetzt oder Herbst

Zimmer mit Küche, unmöb¬
liert . gegen FriedenSz-itrs,
«teilt ZinKvorauszahlunU.
dlugeboiie unter .Kinderlos
EL ' an die Derw . 2

Zmimermieir
Schön möbliertes einbet¬

tiges Stratzenzirmner an
besser« » Herrn soifort zu
vermieten . Mamgafse 11,
8. Stock. 1035-3

Kodrlich« Person findet
taubere Schlasste- 'e nur
gegen Boihiise tun Haus-
hchte. Adresse an den Äus-
kunstÄoleln unter H6006. !

Kinderloses Ehepaar sucht
zweibstkiges Zimmer , ev.
Klavier- und Küclien>be-
nützunis. 3iöhe 1ln !v.-Klinlit
bworzug-t. Ängöbote unwr
.Ggmiütlich 1218" cm dl«
Verwaltung . 1

Suche für sofort einsacheS
Zimmer ob. Kabinett . An¬
gebote unter . Rein EI"
an die Derwblltung . 4

Leeres Zimmer gesucht.
Unter jSolid 1058' an die
Verwaltung . 1

Einbettiges , schönes Zim¬
mer von HochschiUer. wo¬
möglich in Kli-niknähe ge¬
sucht. Zuschriften unter
.A. S . E " <m die Ver¬
waltung . 1

Zimmer oder Kabinett
sucht iogKüber bchchSsMes
Fräulein aus sofort. Ange¬
bote unter .Reinlich 108!"
an die Berw . 1

Anständiges Fräulein,
tagsüber im EeschLfft, sucht
unmflMierteS Zimmer und
Mche. Atm liebsten bet al¬
leinstehender Dame. Zu¬
schriften-crteten unter .So¬
lid 1321" an die Verw. 4

)g55

Wme Kteslen
Reisender fitr Tirol , der

gansbaren Galantericwa-
nm-Artikel mitnimmi , ge¬
sucht. Zuschriften Kvnst-
werkstätte Uma . Salzburg,
Ronntaler Hauptstraße 49.

K181 m-5

geböte unter
woad" a. d. Ve
des Blattes.

tafeln unter 4227.

hv', Innsbruck.

mairs Anmoncenbüno.

Hingerer Redender , mm

Verwaltung.

meistrr Beck.
Vorarlberg.

.Sommrerköchin H
an die Verwaltung.

wältiing.
Jnugrs , kiu

Rädchen aA
Kousgrau geiue
HW S3. 3. St. 4317

tatigleit suche ich
mehrere levegewandtr
strdbfame
Herren und Znmen

joden Standes
als Vertreter

Einvrbeitung

gaffe 17, Part , rechts.

mch.

in Tirül.

Hausgehilfin für alle Ar¬
beiten (ohne Kochen), nur
mit Jiahreszengnis , sucht
per fo-Jort Rechtsanwalt Dr.
simüitger . Dclss. S217 a-5

Perfekt« Monogramm - u.
Weitzstiüerin wird dauernd
angestellt. Kunststickerei L.
R«in«r» Leopolpstvatzc.

. 1086-S

sreffenaesilchs

Datz-mann.

Kraft, energisch,
keine Arbeit , sucht
Zuschriften unter
4117" an die Verw.

einig« Priva '.lposten
erfiagen Müllerstraße
Mis 6)erei. ^

Modistin sucht Stelle als
' Privarstubenimadchen. lieft,

»Fleißig 3837" an die Ver-
. Walltung. __ 6

Doppeltüriger weicher Ka¬
sten, 1 Meniluster und
WaschtHch zu verkauicn.
Mariahilff 82, im Eeschäsi,

4S1Z-7Junger Verkäufer der Le-
bensmiltelibranche, auch in

- Schreibarbeiten bewandert,
t sucht Posten. Angsb. unter
- „Verkäufer -H86" an die

Verwaltung . 6

Haus mit ihia  2 Joch
Eigentum - u. 2 Joch Pacht-
grund mit 3 Kühen uind
landwirtschaiirliclien Eerä-
ten, 3 Minuten vmr Schul«
und Kirche, um 11.000 8
zu verbcmfeir. Stsuwirt,
Neuinarkt 108. bei Salz¬
burg . - 42207

Stubenmädchen mit gu¬
ten . langfährigm Zeugnis-
sen sucht hier ob« aus-

; wärt ? Pasten . Angebote im>
1 rer „Saifvrchosten 4816" an
■ die Verwaltung . 6 Hübsch ütfl&I. Zimmer an

einen besseren Herrn zu
vermieten. Graßmahrstratze
Nr . 1, Parst, rechts. 1070-3
Billenverkäus«. Umgebung

Innsbruck mit lfreier Wob-
nunz M.V00 8, in Hopf-
garten ?5M 8, in St . Jo-
ha-nln i. T . mit girötzerem
Grund 34.000 8, in Letztal
um 10.000  3 , in Giesingen
bei Feldkirch 16.0 )0 8-, alles
beziehbar. Näheres bei M.
Praniner in Innsbruck,
Erlersiraße 16, 1. St,

1071-7

In Wirtsgeschäft aut
cing-oarösitete junge , sesche
Frau möchte ein Bcchnhvf-
büselt, Bierstübl oder Kei-
neres Weinstüberl gezm
Kaution aus giê wn«
übernahmen . SeDe würde
sich bemühen, durch gewi's»
semihchte LecklMg ein evew
luell schon gesperrtes Ee-
fchv.fi! wieder gut in Gang
zu bringen . Mit Lichtbild
cder psvsönl-ich« Borstsl-
lung kann sofort gedient
werden . Auschristen, sind zu
richten an B . Di. Nr . 1891,
postlagernd Biischosshofen.

41S9-«

Schreibmaschinen, fp olt-
billige GelegenheiiAüuse
laserrld . Fritz Zahn , WAH,-
Greil-Straße 12. 1072.-7

Tüchtiger Bursch« sucht
Stelle aW Hotel- ci>. Haus-
diener. Zuschriften eiwsien
uni . „Aahrestzeuigniffê 10"
an  die Verwaltung. 6

Korb » Kinderwagen , wie
neu, um IW 8 verkäuflich,
Viaduktstraße 9,  4 . Stock
rechts iSchlachlhoihäuicr ).

. ^ M 50-7

Tüchtige Zahlkcllner'm m.
«ute, ! Aaiires- u . Saiison-

i zeusnEssen sucht Stellung
in größerem Gaskhaus od.
Hotel in Innckbruck auf
1ö. Apüil. Nur JahresPo-
sten. Unter „W>rAch 41>91"

> an die Verwoilut « . 6

Rehre « Villen in Müht au,
ein Haus in Wilten . ein
Stadlhous (nahe hem Zen-
truM) mit irei-werdendem
GeschlöstAaden zu verkau¬
fen. Neaöbüro, Maria -The-
resien-Straße W, 1. Stock.

4326°7
AÄtere, reinliche Person

sucht Posten auf sofort zu
kleiner Familie , «vent . mit
einem Kind. Kann gut bür¬
gerlich kochen. Geringer

t Lohn>a-nf>pruch. WaduListr.
Sir. 19. Part . ItnLS. 104S-S

Für Kleinkraftwerke >ve-
gen, Umban sind günstig
al^ ugeben: 60 m MusiSw
rohre, IW mm k, W . Guß
sê vere I . K. für 15 Atm.,
101  m MuWenrvhr«, 200  tmi
l . W . Guß schwere I . K.
iür 15 ülimi,, 50 m Muifen-
rolzre, 200  mm 1. W , Man-
n-eSm<mn . 1 Turbine -Pelion
für 10 PL, 1 Turbine Gi¬
ro rd sür 10—-15 PS. Nä¬
her es zu erfahren bei 2l.
Schoan; . FranziAa -nerklo-
ftcr. Schwaz. K131 o-7

Suche in größerem Hotel
' S :ells als Stubenmädchen;

bin als sölches gut bcwan-
^ dert . Offerte ersten unter

.Fieihig 1043 ' an die Der.
Waldung. 6

' ' ^ SM » Ledrrhosen in jeder Aus-
Whrung von 50 8 ausw ..
Uebevu-ahme aller Repara¬
turen bei Gadenftätter,
Lederhoienerzeuge-r . Inns¬
bruck. Bürgerstr . 15, Part,

M 91-7

Lu isütaifen
Eichenschlaszimmer, so¬

lide Tischlerarbeit , von
859 8 aufwärts . Spcife-
zinmrer, Eiche u. NuK >oI«,
mit Dianmor und Spiegel.
Rind-slederseffel von 989 8

. aufwärts . Einzelne Kveden-
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl . Auer u Graus

° Leopolditr . 7. 3916-7

OttvM' neu, Bettsauiieuile,
Schi-a-fdiivane, Ueberwürse,
Vorhänge bei Tapezierer
Henifchel, Bürgerstratze 20.

758-7

ARBEIT
-mäntsl nur 11 8, Schlof-
feranzüge 813 .50 bei C. Sa-
gck, I -irrrslbruck. Maria-
Theresien-Straße 27, Ein-
o-anig durch das Haustor.

41-88-7

' TroPen -Kamera , Format
' 8X12, gnt erhalten , mit

Dig»pelanast !sm» t 1:4.6, in
Kmirpourvarsttzbutz. samt 6
Dietollkassetten um löv 8
sofort zu terkaustn . Zu bc-
ffchtigen in Zkeumairs An-
naneeuDürv, Niorktgraben
Nr 14. . 142d-7

Kleiderbürsten, Haarbür-
ste-N. Aohnlbürsten am bil¬
ligsten bei Dernetz, Galan-
ieriewaren . Pfsrrga -ffe.

1042-7Harletz-Dabidson-Motor-
räder , Modell 1926. 3H  PS
Einzylinder . 7/9 u . 10/12
PS, mit und ohne Seiten-

, wagen , sabri.ksneu. fahrbe¬
reit . von MX» 8 aufwärts,
Prospekte und kostenlose
Dortühruirg beim Dertre-

i ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck. Mufeumsbraße 33
Rückzebüude, Tel . 1027/4.

S 369-7

Men laichen kausen Sie
ttlligst bei AlviS Tsm-etz,
Ga-laNterieivaren . Pfnrr-
g-a-sst. 1030:7

Hosenträger dekan-nt « n
billigsten bei Moi ? Dsmetz,
Gaiant -sriewaren . Piorr-
gafie. 1010-7

Kleiderbügel, 15 Groschen
a-ujiwäris . Alois Demetz,
Galanteriewaren . Pfarr-
gaU«. 1041-7

° Klaviere, Neupolierer u.
^ alle Reparaturen an den-
' selben übernimmt billigst
' Pianohaus Aug. Siietzel.

Adamzaffe 9a. Tel . 540.
5061-7

Fr -isieckLwm«. größte
'Auswahl, bilKgste Preise.
Alois Temetz, Galauterie-
waren . Psarrgas -ie. 1088-7° Grabstein, weißer A!ar-

' mor. billig ahzugêbrn.
' Schlofsergasfe 3. 1. Stock.
; Wäldner . 1VW-7

Fast neues schönes Her¬
renfahrrad preiswert zu
terka-usen. Andreas -Vofer-
Siraß « A>, 3. Stock. 1027-7■> Herrenrad , gut erhabien.

ist biMig zu verkariien. Leo-
rrölWraßc 37. 2, Stock, Na-
g-le. 482* 7

Tamenhandtaschen , Brief¬
taschen. Gcldia-fchmr, 21kien-
m-appen in reicher Auswahl
billigst. Kaiilfhaus Brüder
Wogner . Maximilianstr . 3.

M W7-7

f EuterMtönvr 2flam»ni-
» gcr Gasherd zu verkaufen,
t Teinplstroße 14. Part . lin,E1015-7

Das ideale, aeruchlose
TeSiniektionsmittel ..Sano-
Ysoform - Tabletten “ läßt
sich universell verwenden.
1 Schachtel zu 60 Stück
8 2.—. In ?1po tiefen und
Drogerien sonst Sanowerk.
Innsbruck.

“ Herrr»schuhe (42), Kin-
b derwagem Damemchuhe
e (M). Damenmantel usw.
'i v 5̂ *äus1lch. Don 8—10  und

i —3  Uhr . Amchstraße Z.
c j 3. Stack recht?. 1668-7
1' Dauienhandtofchen. Bc-
yt fuchstaschen größte Aus-
u iwaw, billigste Preise.

Mols Temetz. Galanterie-
6 waren , Psarrsbffc. 1037J7

Kopfläuse wnu„ Riffen -
töte! Tonkonit -Nisienvcrt-i!-
ger , Tonninger Innsbruck
Claudiastraße . 52-7

Sporthose » in Strucks,
Schnürlsamt .. Pepita und
Wollstoffen bei Tellsmann,
Schloffergaffs. M 47-7

Herren-Hemden, Kragen,
Unterhosen, kurz und lang.
Binder , Maschen. Stutzen,
Socken, Hosenträger im
Kautzaus Briwer Wagner,
Maxi-milianstratze 3.

M 287-7

Bludenzer EmailSfen,
Taucrbrenner , Koks-. SSge-
spän- u. Eiienöien liefert
Al. Fankhauser -Waitz, Dia-
duktftraß« Nr . 1. M 69-7

Gold, Silber . Brillanten,
Watin , künstl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reiwann,
Uhrmaclier Mufeumstr . 11.

H5934-8

Schwarz- Reitstiefel (43)
oder auch größer, obere
Weite 43. sofort zu kausen
gesucht. Adreffe an d. Aus-
knnftstafeln »nt . H191 s. 8

Schöne Herren »Anzüge,
Schulhe, Lsik>- und Bett¬
wäsche, Teppich«, Feld¬
stecher. Zeiß, Everz >Lw.
kauft zu den höchsten Prei¬
sen Haberl . Müllerstra -ß« 7.

4171-8

Ahornbretter , prima
Ware , voWoMme» trocken,
zu kausen gesucht. Angebot«
unter .Ha M“  an die Ver¬
waltung . 8

Künstl . Zähne, alte Er¬
bin- , Gold- und Silber,
schmuck, Brillanten kauft
z-u den höchsten Preisen
Haberl . Müllerstrabe 7.

4-178-8

Registräer-Kass«. tadellos
funktionierend ., .zu kaufen
gchucht. BeschreiLung neM
Preis unter ..Barzahlung
1028" an die Verw. 8

K«ruie SemmekbrSselma-
schine. Äöamcr . Dr --Glatz-
Strvße loa . 10S2-8

Tadelloser Sparhrrd iür
mittfercn strich zu kaufen
gchucht. Frau Dr . Kaffenvu.
SSffläi ; Nr . 1.41. 1064--8

Radfahrers Wo lasse ich
mein Rad gut und preis¬
wert reparieren? Mecha¬
nische Werkstätte für Fahr¬
räder , Nähmaschinisn rmd
E'raimmophon«, Schennach,
Hötiingerau Nr . 2. 10SV-1V

Fesche Frühjahrs-Räntel
nach Maß zu billigsten
Preisen . Modesalon J .Ter-
boglav & Co ., Speckbacher¬
straß« Nr . 11. 1. St .. Sei.
Nr . 1088/IV. 67H-10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will sei es.
daß tandw Besitz Zins¬
haus . Daftho! mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen Billen nsw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realstäten -Zeitung.
Realitälenbüro dez Tiroler
GsnoisenschafM- Verbandes.
Innsbruck Wiihelm-Greil-
Siratze 14 67 n-10

Vervielfältigungen aller
Art . Abschriften. Gesuche.
Diktandos e:c. billigst
^Germania ' Tewpistrotze
Nr . 2. Diktierkabine.

204H-1»

Auf Bauernhof mit 22
Hektar Grund werden auf
1. Satzpost 5006 bis 6000 S
zu 18% Zins gesucht. Un¬
ter „2  Lahre unkündbar
1091" an die Berw . 10

106—208 S aus 6 Monate
gesucht. Unter „Gute Si¬
che rstellu-ng 4222" an die
Verwaltung . 10

Matz- und Revaraturge-
schäst. Ich empfehle muh
zur Neuanforttgung von
Herrenkieidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen-
dern. Mäßige Preise . Sieg¬
fried Berger , Schneidermei¬
ster. Tompistratze Nr . 10.
1. Stock 1410-10

Klavierunterricht zu mä-
ßigern Preise erieilt tüch¬
tige Lehrerin . Uebungsge-
legercheir. Âdresse an den
Auskuntftsiafeln unter Nr.
1033. 14

Umrwderne, alte Strick-
Waren Werder« in Pullover
imigsardeitet . modc-ruisiert.
rchrarievt. billigst. Karr;,
Erberftvatze11. 1078-10

Verlöre « ging einem
Schulmädchen Goldkettckjen
mit LRabmina (zw. Hötting
und SAgässe ). 5 L beim
Finder . SchnceburggMe 87
2. Stock. 1059-12

BetemhUMSskSroer

Oßßpel-Spaligattof
Dreikenfiiolielüiasöiine
MWliMlM SCOm
Dickt eniiolieimasdiing eos mi»
VierkaDlbcDelmasdiiDg
verkäuflich . Anfragei«
unter „M. N. H. 4437"
an Kratz - Annojteen,
Innsbruck . 4230

Franzßeimann
CJbrmaeher

II
inasbracfe

Präilsions-
Dlenstuhrer

Pendel uhres
Wecker
Arm band oh reo
Bberinge
Verlobnngsrlnge

Rollbahngeleise mit 2 —S
Kippwagen wird sür 2 Me¬
ngte zu leihen, avent. zu
kauten gesucht. Angebote
mit Preisangabe an Archi¬
tekt. Kerle, Reuttte a . Lech.

1057-8

«eMiesmÄ
Die .schmutz'ge Schale mn

Klosett, — mtd Aspa >vird
sie klaglos nett . 506-10

Suftballons werden in
größeren Quantitäten zum
Äuiblaien ausgegeben. Off
ierie mit genauer Preis¬
angabe . Adreffe usw. sind
um-tcr C-hiiffre .LM - aklon
1056" in der Verwaltung
zu hintcrlegen . 10

Die Hochzeitsreise.
Da« lange Paar befand sich anf dem Dampfer „ Austria “ , der donauabwärts
fuhr . „ Schau dir doch , liebes Frauchen , diese herrlich gelegene kühne
Burg mit den wuchtigen Tünnen an , die ist fast 1000 Jahre alt, “ sprach der
Gatte und gab seiner jungen , auffallend schönen Frau das Glas in die Hand.
„Und dabei ist sie so xvoblerhalten , als ob sie erst vor kurzem erbaut wor¬
den wäre, “ versetzte sie . Das hörte der alte bissige Junggeselle , den sie
gerade vorhin kennengelernt batten und meinte anzüglich : „Wenn sich
auch viel* 1 Damen «o erhalten könnten .“ Schlagfertig gab ihm die junge
Frau zur Antwort : „Denken Sie an Nlnon de I/Enclos , dis noch mit neunzig
Jahren begehrenswert erschien , und warum ! Ich kenne ihr Geheimnis , es
heißt richtige Pflege , in erster Linie richtige Hautpflege , modern gesagt:
weg mit Puderquaste und Schminke , die nur die Haut zerstören , ihr die
Elastizität nehmen und sie förmlich gerben . Ich weiß , was ich zu tun habe.
Ich werde auch niemals jene dunklen , schwarzfärbenden , übelriechenden
medizinischen Seifen , die gegen Hantnnreinigkeiten empfohlen werden , an¬
wenden , sondern nur die wohlriechende , von Fachärzten geprüfte und
empfohlene „Thiosept -Seife “ , die durch ihre Farblosigkeit und den Gehalt
an reizlosen Fetten im Gebrauch so angenehm ist wie die feinste Toilette-
seife . Ihr Schwefelteergehalt beseitigt nicht nur bestehende Hautunreinig¬
keiten , sondern beugt auch vor . Dabei wird die Haut wundervoll rein n . zart .“
Beginnen auch Sie , geehrte Damen , sich mit Thiosept -Seife zu pflegen und
sich Ihre Jugendfrisch » zn wahren . Thiosept -Seife ist mehr als Seife.

üm 8 1.20 in allen Drogerien und Apotheken erhältlich . M366

IsTrhrre
£Gr iede Art Geschäfts-
und Hotel-Reklame

Feine Damenhüte i
in allen modernen Farben und Preislagen

wie alle Reparaturen empfiehlt ‘billigst

Betti Müller, TemplstraBe 4, 1. Stock.

Kommunionkleidchen
Wäsdie, Rsmbinalionen, Kranxttls

Mies kaufen Sie am besten

Man Holzer
Burggreben 11

Seriöser Firma
welche über Lagerräume verfügt und
regelmäßig Gärtnereien , Schrebergärtner,
Samenhandlungen usw . besuchen läßt,
bietet , sich die Möglichkeit , den Verkauf
eines Artikels der Großindustrie mitzuüber¬
nehmen . Angebote unter „W . V. 9557“ an
Rudolf Mosse , Wien , I ., Seilerstätte 2.

Seiten» Gelegenheit!
Vertretung

SMrensSer engiSseBier
Motorradmarfce

von Weltruf
für das Land Tirol

neu zu vergeben.
Berücksichtigung können nur Firmen
finden , die Gewähr für entsprechenden
Umsats bieten . Interessenten wollen
sich wenden nnter „M. E . 8577“ an

Kratz -Annoncen , Innsbruck.
1229

i« g ab Samstag
mit Zuwage per kg 8 —»SG bis 1 .—

JollSIIÖ SOilfHICfj Pferdafleischhauer

ÜKermeiitergasse8 u. Stand am Marktplatz.



Seite 10. Nr. 81. Innsbrucker Nachrichten 'Freitag, üen H. ÄPiil lu^i.

Nein lieber Gatte , Herr

ist von vieljährigem,
schwerem Leiden erlöst
und am 8. ds. Mts . auf
dem Wüten er Friedhofe
bestattet worden.

Der Handschuh
Dss Spezialgesc häft E . Ba yr , Innsbruck . nlaria - Theresien - Strajße Nr . 34 , sichert Ihnen aufmerksamste

M30

gehört als modische Ergänzung zum Straßen¬
kleid . Der distinguierte Mensch trägt die
Handschuhe fein abgestimmt in der Farbe -

auf die (Jesamtwirkung berechnet !

fachmännische Bedienung bei reellen Preisen zu

Großhandiungshaus
S.Freudenfels&Co.
Innsbruck , Nuseumstraße 1—3, 1. St.

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Manufaktur-, Kurz-, Wirk-

und Modewaren
SS61

Tilditiger
FaüMsi ond Kassier
unbedingt , verläßlich , flotter , sicherer
Rechner , mit schöner Handschrift , aus
der Kaufmannsbranehe , für hiesiges
Lebensmittelgeschäft gesucht . Offerte
unter „Stadtgeschäft “ an Neumairs
142b Annoncenbüro.

Fahrräder
und

Zubehör
nur erstklassiger

Fabriken

ta Ui
Innsbruck

Universitätstr. 17

Shauffeursehuls
__ 88/0

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes

unserer lieben, unvergeßlichen Mutter,
bezw. Schwester und Tochter, des Frl.

Mi« ! UkfkM
erwiesene Anteilnahme und für die
ehrende Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte danken wir allen auf bas
herzlichste.

Ganz besonders danken wir den
Herren Prof . Dr . Pommer , Prof.
Grnber und Prof . Lang der medizini¬
schen Fakultät , den Angestellten der
Universität und Klinik , dem Frl.
Klara Wegscheider für ihre auf¬
opfernde Pflege während der langen
Krankheit und allen Spendern der
schönen Kränze und Blumen.
Familie TWererm'dfrsniner.

Job Go§I, Üe’dienbeitattuns.

allseits entgegengebfachte herz¬
liche Anteil nähme sowie die zahl -
reiche Beteiligung am Gange zur
letzten Ruhe zu danken , bitten
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten und innigsten
Dank entgegennehmen zu
wollen.

Innsbruck , am 9. April 1926.

Oie tieftrauernd
Hinterbliebenen.

Leichen best «ittung „CoiK»ordia **.

Danksagung.

die nach langem , schwerem Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten im 83. Lebensjahre ruhig ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag , den 10. April,um »H  Uhr nachmittags von der städtischen Leicnen-
halle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die Seelengottesdienste werden am 12. April uui
7 Uhr früh in der Johanneskirche abgehalten.

Innsbruck , Kiel , am 8. April 1926.

In tiefster Trauer:

Josef Hafele als Sohn
Rosa Kröll geb. Hafele

Maria Löptin geb. Hafele
als Töchter

Hans Kröll, August Löptin als Schwiegersöhne
im Namen aller übrigen Verwandten.

.Toh. Gogl. Leieheubeetattung . Tel . 103.

F
| aller Art Sauger , Schläuche , Betteinlagen,
L Krampfaderstrümpfe bei Tachezy.

Feine Gummiwaren

Danksagung. Für die uns anläßlich des Todes
unseres unvergeßlichen Gattern, bezw.
Vaters , Groß- und Schwiegervaters,
des wohlgebornen Herrn

Andrä Kirchebner

Müller* Leiclieribest.'iitnnas All st 'jj *.

erwiesene Anteilnahme und für die
ehrende Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte danken wir allen und jedem
aufs herzlichste.

Ganz besonders sei dem Tiroler
Radfahrer -Verband , dem Radfahrer-
Verein Pradl . den Vertretungen der
anderen Radfahrer -Vereine , der Bun¬
desbahn -Musik und den Spendern der
vielen schönen Kränze und Blumen
ein herzliches Vergelts Gott gesagt.

Innsbrnck -Pradl , am 7. April 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Klaviere,Pianii@§
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

MocMer L S« uk
Klaviererzengung s. 1885 Wien-Linz
masöraüf, Leopoldsfr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfäitigst s so

Außerstande jedem einzel¬
nen für die uns anläßlich
des Ablebens unseres lieben
Vaters , bezw. Großvaters usw.,
des Herrn

Frans Engl

solange Vorrat, S 4.80,
Stmf-Klcider in flcibfotncr
Fasto» S 19,50. Schatten-
Kleider, entzückere Neu¬
heit«». 8 28.—. bei Jolcf
Aostlistciu in Zmltzbruck,
Maximilian,stk. 11, gesen-
üker der Hauptpost.

Elsa Margreiter geh. Halbig
gibt in ihrem sowie im Namen
ihrer Kinder die traurige Nach¬
richt vom Ableben ihres innigst-
geliebten Vaters , bezw. Groß¬
vaters , Herrn

ehem. Glasmalereibesitzer

welcher am 6. April von seinem
langen, schweren Leiden nach
Empfang der HI. Sterbesakra¬
mente, erlöst wurde.

Die Beerdigung erfolgte ans
besonderen- Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille am
8. April , 8 Uhr früh , am Wil-
lener Friedhofe.

Die hl. Seelenmessen werden
am Dienstag , den 13. April,
um halb 8 Uhr früh, in der
Ssrvitenkirche geleseu. 1055

Caf4*Konditerei

Katzung
Lauben 16, gegenüber dem

Sold . Dachl
Durch Umbau bedeutend vergrößert , mo¬
dern ,gänzlich neu eingerichtet,angenehme,

behagliche Räume.

Zum Besuche
wärmsiens empfohlen*

Zur Saison I Zur Saison!
« Gefrorenes w»
| Eiskaffee E
E Eispunsch %
Z Schokoiadeeis (Suchard) 2.
w Fruchteise - Erfrischungen 2,

Stets frische Bäckereien u. Torten
aller Art sowie anerkannt feinster
Eierpunsch, Oberskaffee , Obers*
rchokolatie,Weinpumch, Grog,Tee,
Tschai.Dessert*und Flaschenweine,
Liköreu. Schnäpse bester Marken

K 399

Veilgatter
in tadeUosom. Zustand , 65 cm Durchgang,
240 Touren , derzeit in der Nähe Innsbrucks
noch im Betrieb « zu besichtigen , wegen

Umbau günstig abzugeben.
Anfragen unter Chiffre „Schnelläufer 984“

an die Verwaltung dieses Blattes.

AchtungI
Flelschpreiso
tief reduziert

p. kg 8 2.89 aufw.
p. kg 8 1.49 aufw.
p. kg S 2.29 aufw.
p. kg 8 2.— aufw.

1044
Ia hiesiges Rindfleisch
Ia argent . Rindfleisch
Ia Kalbfleisch , , .
Ia Kit« . . . . . .
Großes Quantum von Ia Selchfleisch per
Kilo 8 4.— aufwärts , Ia Schweine- und
Hackfleisch sowie sämtliche Fleischsorten

werden billigst ausgeschrotet.
Freitag und Samstag den ganzen Tag

geöffnet bei

Anton Bemard
nächst der Innbrücke.

Telephon 392. Innstraße 19.

ZENTRAk - KINO
bringt ab heute bis einschließlich Sonntag, den 1J. April

»Fox“-Joumal Nr. 59 und den Großfilm der „First national Plctures “:

Ein spannender Abenteurerfilm in sechs Akten.

In den Hauptrollen:
Doris kenyon Lloyd Hughes Hobarth Bosworth Tom Harb*

In Gottes ' unerferschlichen,
Ratschlüsse war e.s gelegen,
unseren lieben Vater , bezw.
Groß- und Schwiegervater , den
wohlgebornen Herrn
^ntota Biaier

Privat
nach Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im 66. Lebensjahre
zu sieh in die Ewigkeit abzu-
bernfen.

Die Beerdigung findet am
Samstag , den 10. April , um
3 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenhalle aus
statt.

Die hl. Seelenmessen werden
am Montag, den 12. April , um
halb 8 Uhr früh , iu der Pfarr¬
kirche in St. Nikolaus gelesen.

Innsbruck , am 8. April 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
•Toh. Gogl . Leichenbestatlnng

Tieftrauernd geben wir die Nachricht , vom Ableben
unserer inni gs tgeliebten Mutter , bzw. Schwiegermutter,
der Frau

Private
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